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Die Expedition ift auf der Herrenftraße Nr. 20. 
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Montag den 27. Oktober 


In lan d. 

Berlin, 23. Octbr. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben bei Gelegenheit Allerhöchſtihrer Anweſenheit in der 
Provinz Pommern nachſtehende Orden und Ehrenzeichen 
Allergnädigſt zu verleihen geruht: 

1. Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe 
mit Eichenlaub: Dem Landrath a. D. von Müh⸗ 
lenfels zu Stralſund. 

1. Den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe: 
Dem Königl. Schwediſchen Regierungsrath a. D., Ba⸗ 
ron von Langen auf Parow bei Stralſund. Dem 
Regierungs⸗Baurath Spielhagen in Stralſund. Dem 
Rechnungsrath Möller in Stralſund. Dem Landrath 
von der Lancken in Bergen. Dem Regierungsrath 
a. D. von Dycke auf Loſentitz auf Rügen. Dem 
Landkaſten⸗Mandatar Freeſe zu Stralſund. Dem Raths⸗ 
herrn Dr. Paepke in Greifwald. 
ſter Piſtorius zu Wolgaſt. Dem Regierungs-Bau⸗ 
rath Nünnecke in Köslin. Dem Landrath des für⸗ 
ſtenthumſchen Kreiſes, von Gaudecker. Dem Depu⸗ 
tirten des ſchlaweſchen Kreiſes, von Bonin auf Kuſ⸗ 
ferow. Dem Kreis-Sekretair Butzke in Belgard. 
Dem Syndikus Stryck in Köslin. Dem Syndikus 
Henckel in Stolp- Dem Bürgermeiſter Kühn in 
Rummelsburg. Dem Guts- und Mühlenbeſitzer Fi⸗ 
ſcher in Körlin. Dem Bürgermeiſter Weiſe in Trep⸗ 
tow a. d. R. Dem Regierungsrath Freih. von Oel⸗ 
ſen in Stettin. Dem Landrath des Randowſchen Krei⸗ 
ſes, von Puttkammer in Stettin. Dem Gutsbeſ. 
Kögel auf Garden bei Greifenhagen. Dem Bürger⸗ 
meiſter Günther in Paſewalk. Dem Kreis-Steuer 
Einnehmer Röſtel in Greifenberg. Dem Kreis -Steuer: 
Einnehmer Krauſe in Köslin. Dem Amtsrath Schmidt 
in Marienfließ. Dem Oberförſter Wagner in Schuen⸗ 
hagen. Dem Domamen⸗Rentmeiſter, Kriegsrath Hen⸗ 
nig in Schwedt. Dem Oberförſter Traebert in Gol⸗ 
chen. Dem Konſiſtorialrath Roth in Köslin. Dem 
Superintendenten Beneckendorff in Schievelbein. 
Dem Superint. Koch in Bublitz. Dem Superint. 
Cauſſe in Dramburg. Dem Superint. Dr. von 
Schubert in Altenkirchen auf Rügen. Dem Supe⸗ 
rint. Milarch in Treptow an der Tollenſe. Dem Su⸗ 
perint. Fiſcher in Greifenhagen. Dem penſ. Regim.⸗ 
Arzt Dr. Bartels zu Stolp. Dem Depart.⸗ Poſt⸗ 
Inſpektor von Pommern und den Marken, Balde. 
Dem Ober⸗Poſt⸗Sekr. und Kaſſirer Pundt in Stet⸗ 
tin. Dem Land⸗ und Stadtgerichts⸗Dir. und Kreis⸗ 
Juſtizrath Teßmar zu Anklam. Dem Land⸗ und 
Stadtgerichtsrath Nobiling in Stettin. Dem Juſtiz⸗ 
Rath, Juſtiz⸗Commiſſ. Krüger in Stettin. Dem Ob.⸗ 
Landesgerichts⸗Salarienkaſſen⸗Rendanten Hofrath Ziſch 
in Stettin. Dem Landrath des Greifenhagener Krei⸗ 
ſes, Freih. von Steinäcker. 

III. Den St. Johanniter⸗Orden: Dem Gra⸗ 


fen Werner von Blumenthal auf Suckow. Dem 


Major a. D. Grafen von Herzberg auf Lottin. 
Dem Hauptmann a. D. von Below auf Saleske. 
Dem Gutsbeſizer von Hagen auf Langen. Dem 
Landrathe des Kamminſchen Kreiſes, Geh. Juſtizrath 
von Plötz. 

IV. Das Allgemeine Ehrenzeichen: Dem 
Kreisreiter Börkow in Bergen. Dem Schulzen Krufe 
in Spiegelsdorf bei Greifswald. Dem Schulzen Krabbe 

Rellienhagen bei Franzburg. Dem Schulzen Bök⸗ 
er in Panſin, Kreiſes Saatzig. Dem Schulen und 
Kirchen⸗Vorſteher Voß in Griſchow, Kreiſes Demmin. 
Dem berittenen Gendarmen Schultz I. in Grimmen. 


Dem beritt. Gendarmen Jagow in Plathe. Dem be⸗ 


ritt. Gendarmen Collaſius in Greifenberg. Dem 
Gendarmerie ⸗ Wachtmeiſter Wendlandt in Stolp. 
Dem Gendarmen Franck in Schievelbein. Dem Gen⸗ 
darmen Schwarzkopf in Bartin. Dem Gendarmen 
Lenck in Belgard. Dem Gendarmen Wollenweber 
in Schlawe. Dem Gendarmen Kelm in Bütow. 


n 


Dem Bürgermei⸗ 


Dem HolzablagesAuffeher Sachſe in Damm. Dem 
Domainenamts⸗Landreiter Hollmann in Ppritz. Dem 
Förſter Schmidt in Höckendorf. Dem Kantor und 
Organiſten Stuth in Gingſt auf Rügen. Dem Land⸗ 
und Stadtgerichts-Boten und Exekutor Ebert zu Trep⸗ 
tow an der Tollenſe. 8 

Der Kammergerichts⸗Aſſeſſor Friedrich Wilhelm Jo: 
hann Leopold Volkmar iſt auf den Grund der im 
rheiniſchen Rechte beſtandenen dritten Prüfung zum Ad⸗ 
vokat⸗Anwalt beim Königlichen Reviſions⸗ und Caſſa⸗ 
tionshofe hierſelbſt; der bisherige Privat-Dozent, Dr. 
Böhm hierſelbſt, zum außerordentlichen Profeſſor in 
der mediziniſchen Fakultät der hieſien Univerfität er⸗ 
nannt; und dem Oberlehrer Dr. Tech ow, an der Rit⸗ 
ter⸗Akademie in Brandenburg, das Prädikat „Profeſ—⸗ 
ſor“ verliehen worden. 

Der Ober⸗Präſident der Rheinprovinz, Eichmann, 
iſt von Koblenz, und der Präſident des Landes⸗Oekono⸗ 
mie⸗Collegiums, von Beckedorff, aus der Provinz 
Pommern hier angekommen. — Der evangeliſche Bi: 
ſchof und General⸗ Superintendent der Provinz Pom⸗ 
mern, Dr. Ritſchl, iſt nach Stettin, und der außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter, Kam⸗ 
merherr von Braſſier de St. Simon, nach Stock⸗ 
holm abgegangen. j 

Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen iſt 
nach Blankenburg gereiſt. 

Berlin, 24. Oktbr. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem kaiſerl. ruſſ. Staatsrath und 
Geſandtſchaftsrath v. Fonton zu Berlin den rothen 
Adlerorden Lr Kl., dem geh. Regierungsrath Schön: 
wald zu Merſeburg den rothen Adlerorden Zr Kl. mit 
der Schleife; ſo wie dem Amtsrath Kühn zu Pretzſch, 
im Regierungsbezirk Merſeburg und dem Kreis⸗Sekretär 
Alberti zu Frauſtadt, im Regiernngsbezirk Poſen, den 
rothen Adlerorden Ar Klaſſe zu verleihen. — Se. Maj. 
der Kaiſer von Rußland haben dem Landrath v. Gre⸗ 
veniz zu Gneſen den St. Annenorden Lr Klaſſe zu 
verleihen geruht. 8 1 

Abgereiſt: Se. Exc. der wirkt. geh. Rath und 
Ober⸗Präſident der Provinz Pommern, v. Bonin, nach 
Stettin. 

Es hat ſich hier das Gerücht verbreitet, daß die 
Beleuchtung der königlichen Scylöffer hierſelbſt durch ei- 
nen neuen Kontrakt der Imperial⸗Continental⸗Gas⸗Aſſo⸗ 
ciation übertragen ſei. 
rüchts können wir aus ſicherer Quelle mittheilen, daß 
der von jener Geſellſchaft vorgeſchlagene Kontrakt die 
erforderliche Allerhöchſte Genehmigung nicht erhalten hat. 

N (Voſſ. u. Spen.⸗Z.) 

So eben erhalten wir von hochachtbarer Hand fol⸗ 
gende Mittheilung aus Potsd am: Se. Maj. der Kö⸗ 
nig hatten am I7ten Vormittags eine aus einigen Mit: 
gliedern des Vorſtandes der hieſigen neukatholiſchen 
Gemeinde beſtehende Deputation empfangen. Der 
Monarch ließ derſelben bei ihrem Eintreffen auf Sans⸗ 
ſouci die zu überreichende Bittſchrift abfordern. Dieſe 
enthielt eine in Ehrerbietung vorgetragenes Geſuch um 
Ueberweiſung eines paſſenden Lokales zur Abhaltung ihres 
Gottesdienſtes mit dem Zuſatz, daß ein ſolches von der 
betreffenden oberſten Provinzialbehörde zu erhalten, we⸗ 
nig Hoffnung bleibe, ſie wendete ſich daher vertrauungs⸗ 
voll unmittelbar an Se. Maj., deren väterliche Fürſorge 
ihre Wünſche gewiß erfüllen würde. Nach dem Durch⸗ 
leſen der Vorſtellung ließ der König die Deputation in 
fein Kabinet eintreten. Se. Maj. eröffnete derſelben, 
es ſeien zwei an einander ſtoßende Häufer gegenüber dem 
Schloſſe in der Stadt zu gemeinnützigen Zwecken für 
königl. Rechnung erkauft worden. In dieſen würde ſich 
gewiß ein paſſender Raum zur Abhaltung des Gottes⸗ 
dienſtes der katholiſchen Diſſidenten finden und einrich⸗ 
ten laſſen. Die Deputation verließ mit Freude und 
Dank erfüllt den königl. Sommerpalaſt. Sie war nicht 
ohne Bekümmerniß nach Sansſouci gekommen, und von 


Zur Widerlegung dieſes Ge⸗ 


ihrer Sorge befreit, kehrte ſie in die Stadt zurück. Man 
erachtet natürlich die bereitwillige, huldvolle Erfüllung 
dieſes Wunſches, von Seiten des Monarchen, für ein 
gutes Zeichen im Allgemeinen in den Angelegenheiten 
der neukatholiſchen Gemeinden und ihren Geſuchen um 
Kirchen. Dem Vernehmen nach ſind auch beim Kriegs⸗ 


Miniſterium einige Anfragen eingegangen: ob dieſe hohe 


Stelle vielleicht Einwendungen machen würde, wenn 
man Kirchen, die in Beziehung auf den ihnen zugewie⸗ 
ſenen Gottesdienſt der Garniſon als Simultankirchen 
zu betrachten ſeien, den ausgeſprochenen Wünſchen nach, 
einer neukatholiſchen Gemeinde einräumte? Der frei⸗ 
ſinnige, und an Erfahrungen reiche Kriegsminiſter 


hat darauf erwidert: daß man von Seiten des Kriegs⸗ 


Miniſteriums dagegen nichts einzuwenden habe, und 
keine Notiz von dieſen Vorgängen nehmen würde. Dieſe 
neueren Beſchlüſſe und Ausſprüche treten beſänftigend 
in den Kampf der Meinungen ein, der im Gebiet der 
konfeſſionellen Bewegungen in der Sache der neuen Ka⸗ 
tholiken, wie in der der Lichtfreunde, durch die Bro⸗ 
ſchürenliteratur wieder gerade in den letzten Tagen 
mit Hitze und Schärfe fortgeführt wird. Von der Er- 
widerung des Superintendenten Schulz an den Regie⸗ 
rungs⸗ und Schulrath Fritz in Potsdam, iſt eine zweite, 
mit einer Nachſchrift verſehene Auflage erſchienen, und 
der Prediger Schweder an der hieſigen Nikolgikirche tritt 
in einer ziemlich ausführlichen Schrift gegen den Pro⸗ 
feſſor Dr. Stahl, wegen ſeines erlaſſenen Sendſchreibens 
an die Unterzeichner des Proteſtes vom 15. Auguſt, in 
die Schranken. — Dem Vernehmen nach wird das bis 
jetzt beſtehende Bureau für die Eiſenbahn⸗Angele⸗ 
genheiten, bei dem namentlich der Geh. Regierungs⸗ 
Rath Mellin, welcher den Hrn. Finanzminiſter auf der 
letzten Reiſe durch die Rheinprovinz begleitete, fungirt, 
und der früher als Regierungs- und Landbau⸗Rath in 
Magdeburg angeſtellt war, einen höheren und erweiter⸗ 
ten Wirkungskreis erhalten. Man hört ferner; daß die 
bereits konzeſſionirten neuen Anſchlußbahnen, namentlich 
die, welche Jüterbock mit Rieſa, oder die Anhaltſche 
Bahn auf direktem Wege mit der Leipzig-Dresdener 


Bahn verbinden ſoll, ſo wie die Fortſetzung der Pots⸗ 


damer Bahn nach Magdeburg möglichſt eifrig betrieben 


werden ſoll; daß aber mit Ausnahme der Fortſetzung 


des Netzes im Oſten durchaus keine neue Konzeſſionen 
zu geben in der Anſicht und Abſicht der Staatsbehör⸗ 
den liegt. (Hamb. Correſp.) 
* * Berlin, 24. Oktober. Meine Mittheilung 
über die Schritte, welche hier Seitens des Handels⸗ 
ſtandes bei dem Hrn. Miniſter Rother gethan wor⸗ 
den find, um der Geldkrifis entgegen zu treten, iſt 
durch eine gleichzeitige Mittheilung der Spenerſchen Zei⸗ 
tung beſtätigt worden. Ich kann jedoch noch Einiges 


nachtragen. Der Miniſter nahm die Deputation ſehr 


gnädig auf, ließ ſich mit ihr ausführlich in eine Dar⸗ 
ſtellung und Erwägung der Sachlage ein und wies 
dabei namentlich darauf hin, wie die Menge von Ei⸗ 
ſenbahnunternehmungen die erſte Urſache zum 
Verſchwinden des baaren Geldes gegeben habe. Er 
äußerte ſich dann auch über das Discontogeſchäft der 
Bank, über mehrere zur Sprache gebrachte Vorfälle 
und ſprach die Hoffnung aus, daß mit den noch zu 
verwendenden 3 Mill. Thalern, beſonders in der Weiſe, 
wie dieſe verwendet werden ſollen, dem Bedürfniſſe ab⸗ 
geholfen werden könne. Die Deputation kehrte ſehr er⸗ 
freut von dem Miniſter zurück, und man iſt allgemein 
mit den getroffenen Dispoſitionen ſehr zufrieden; 
namentlich aber gefällt die Beſtimmung, daß die Bank 
nur zu Summen bis zu 5000 Rthl. discontiren will, 
indem damit dem wirklichen Kaufmannsſtande ge⸗ 
holfen und die unglaubliche und ſchaͤdliche Spekula⸗ 


tion gelähmt wird. Die großen Banquiers discontir⸗ 


ten nämlich hier ihre Papiere zu 5 pCt. und ſandten 
dann das baare Geld nach Hamburg, wo fie 7 Proc. 
Disconto erhielten, oder wohl gar noch weiter. Auf 
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diefe Weiſe wurden Milltonen in Bewegung geſetzt und | was in verſtändlichem Deutſch fo lauten würde: „wenn 


Tauſende verdient, während der eigentliche Kaufmanns⸗ 
ſtand darunter litt, indem der Disconto immer höher 
ſtieg und die Papiere im Preiſe ſanken. Aus dieſem 
Grunde hat die Bank auch einen großen Wechſel, 
von welchem vor einigen Tagen die Rede war, nicht 
discontirt. Die vorliegende Erfahrung wird übrigens 
unzweifelhaft die Folge haben, daß man künftig mit den 
Eiſenbahnconceſſionen mehr zurückhalten wird, 
bis wieder das nöthige Geld flüſſig geworden iſt, wie 
denn auch der Miniſter Rother darauf hingewieſen ha⸗ 
ben ſoll, daß Preußen nicht reich genug ſei, um 
unbegrenzt in dieſer Weiſe fortzuleben; es zeige ſich jetzt 
deutlich, daß der große Geldüberfluß, über den man 
geklagt, gar nicht vorhanden ſei. Hoffentlich werden die 
neuen Maßregeln die Verlegenheit beſeitigen, wie denn 
auch einſichtige Kaufleute meinen, daß unter den ange⸗ 
gebenen Bedingungen die 3 Mill. ausreichen werden. 
Uebrigens hat dieſelbe Unvorſichtigkeit zin gleichzeitiger 
Conceſſionirung vieler Eiſenbahnen überall daſſelbe Un⸗ 
heil zu Wege gebracht. In Paris geht es ganz wie 
in Berlin, auch dort ſind in den letzten Tagen die 
Papiere um mehrere Procente gefallen und die Geld: 
klemme iſt dieſelbe. — Geſtern iſt hier die letzthin er— 
wähnte chriſtkatholiſche Synode für die Provinzen 
Brandenburg, Sachſen und Pommern eröffnet worden. 
Da ich vermuthen kann, daß Sie von einer andern 
Feder darüber umfaſſendere Berichte erhalten, ſo werde 
ich nur einige kurze Mittheilungen geben. Die 3 Pro: 
vinzen beſitzen 19 Gemeinden, welche bis auf 3 (Genthin, 
Merſeburg und Naumburg) durch 27 Bevollmächtigte 
vertreten ſind. Die Synode wird in dem großen Saale 
des Werderſchen Gymnaſiums abgehalten und außer den 
Abgeordneten auch eine Anzahl Zuhörer zugelaſſen. Der 
Prediger Brauner, im kathol. Amtsornat, eröffnete die 
Berathung durch eine Rede, dann übernahm der Kam⸗ 
mergerichts⸗Aſſeſſor Galli, einer einleitenden Berathung 
zufolge, den Vorſitz. Fünf chriſtkatholiſche Geiſtliche 
waren zugegen. Bei den Berathungen wurden die 
Breslauer Beſchlüſſe zu Grunde gelegt. Ueber 
dogmatiſche Gegenſtände ward nicht verhandelt, nur über 
Kirchenangelegenheiten. — Am 21ſten hat unſere Stadt: 
verordnetenverſammlung ſtatt des ehrenwerthen 
Stadtverordneten⸗Vorſtehers Deſſelmann, welcher 17 
Jahre ſein Amt verwaltet, jetzt aber fortdauernd kränk⸗ 
lich iſt, den Aſſeſſor Fournier zum Vorſteher gewaͤhlt. 
Bei dieſer Gelegenheit wurden auch die neugewählten 
Stadtverordneten eingeführt und die ausſcheidenden ent⸗ 
laſſen, unter den letzteren befindet ſich der Major Bleſ⸗ 
ſon, welcher die Abſchiedsrede hielt; unter den neu 
aufgenommenen iſt beſonders der Juſtizrath Dr. Straß, 
einer unſerer fleißigſten Publiciſten, zu nennen, welcher 
auch bei dieſer Veranlaſſung eine Rede hielt. — Die 
Angabe, daß der Buchhändler Gerhard in Danzig 
fein ganzes dortiges Etabliſſement verkauft hat, beftätiget 
ſich; der hieſige Buchhändler Gumprecht iſt der Käu⸗ 
fer und wird nach Danzig überſiedeln. 

Berlin, 24. Oktober. Die Rede, welche der 
Prof. Böckh bei der letzten Geburtstagsfeier Sr. Mai. 


des Königs in der Aula der Univerſität gehalten, wird. 


in dieſen Tagen im Druck erſcheinen. Es dürfte ſich 
dann wieder ergeben, daß die ſchöne und vieldeutige La⸗ 
tinität des berühmten Redners nicht ganz ſo frei von den 
Stacheln des Zeitgeiſtes iſt, als dies gewöhnlich beim 
erſten Anhören, und namentlich diesmal, wo die Auf⸗ 
merkſamkeit ganz durch die neubefohlenen mittelalterlichen 
Trachten der Profeſſoren hingenommen war, den An 
ſchein hatte. So werden ſich denn gewiſſe Leute hier 


ſehr wundern, wenn ſie nachträglich aus der gedruckten 
Rede Böckh's erſehen werden, wie der Feſtredner mit ſeinem 
freiſinnigen Latein, gerade in die nächſten Lebenskonflikte der 
Gegenwart ſtark bezeichnend hineingegriffen hat. Wir 
wollen hier vorläufig nur auf die Stelle aufmerkſam 
machen, wo der Redner die in unſerer Zeit mehrfach 
laut werdenden Befürchtungen zurückweiſt, als wenn wir 
einer neuen Verfinſterung entgegengingen, indem er 
ſagt: „Mir ſcheint aber jene Verfinſterung dennoch eine 
geringere Bedeutung und Gefahr zu haben, weil ſie 
nicht wie in früherer Zeit eine natürliche iſt, die aus 
dem inneren Geiſt des Jahrhunderts ſelbſt hervorgeht, 
ſondern weil ſie vielmehr aus einem Rauch beſteht, der 
in gewiſſen einzelnen und ſehr wohl bekannten Küchen 


künſtlich hervorgebracht wird und den der Hauch des 


Windes wieder zerſtreut.“ (At istae mihi tenebrae 
tamen minus hebere discriminis videntur, quod 
non tam ut olim nativae sunt, quae ex saeculi 
indole proveniant, quam fumi in singularibus qui- 
busdam notissimisque culinis arte facti, quos ven- 
torum dissipans flatus.) Ferner find einzelne Ber 
zeichnungen des allgemeinen Zuſtandes unſerer Zeit tref⸗ 
fend und vortrefflich, wie z. B. der, welcher den Rechts⸗ 
zuſtand der Gegenwart ſehr ſcharf charakteriſirt: cui 
illustriori facta injuria sit, totus reclamat orbis, 


irgend einem Hochgeſtellten Unrecht geſchieht, erhebt ſich 
die ganze Welt dagegen.“ Von der Stellung des heu⸗ 
tigen Gelehrten ſagt Böckh ſehr bezeichnend, daß die 
Gelehrten faſt eher Kriegsdienſte zu thun ſcheinen, als 
die Künſte des Friedens zu üben. Die kriegeriſche und 
oppoſitionelle Bedeutung der heutigen Wiſſenſchaft, der 
ſich jeder aufrichtig und ſelbſtkräftig in ſeiner Zeit Mit⸗ 
lebende nicht mehr zu entziehen vermag, kann keine 
ehrendere Anerkennung erhalten, als in dieſem Aus⸗ 
ſpruch aus dem Munde eines unſerer größten Gelehrten! 
— In dieſen Tagen hatten wir hier einen proteſtanti⸗ 
ſchen Gaſt aus dem fernen Liſſabon, den Prediger 
Schütz, welcher der dortigen deutſchen proteſtantiſchen 
Gemeinde als Geiſtlicher vorſteht, und die weite Reiſe 
hieher unternommen hat, um für die Bedrängniſſe ſei⸗ 
ner Gemeinde Abhülfe bei unſerer Regierung zu erlan⸗ 
gen. Während bisher wenigſtens den fremden Prote⸗ 
ſtanten in Portugal die Freiheit einer geduldeten Sekte, 
wenn auch unter vielen äußeren Beſchränkungen, zuſtand: 
ſo ſcheinen ſich in neueſter Zeit dort Schritte zu einer 
gänzlichen Austreibung aller fremden Proteſtanten vor⸗ 
bereitet zu haben. Seit dem mächtigen Hervortreten 
einer neuen katholiſchen Propaganda, an deren Spitze 
eine vornehme Dame in Liſſabon ſteht, ſind auch die 
Verhältniſſe der dortigen Proteſtanten immer ungünſti⸗ 
ger und drückender geworden. Der Haß gegen den Pro: 
teſtantismus iſt, wie der Prediger Schütz erzählt, gegen⸗ 
wärtig in Portugal ſo groß, daß ein Katholik z. B. 
1000 Gulden Strafe bezahlen muß, wenn ein prote⸗ 
ſtantiſches Buch in ſeinem Hauſe angetroffen wird. Der 
deutſchen proteſtantiſchen Gemeinde in Liſſabon, welche 
ziemlich zahlreich iſt, dürfte nur dadurch geholfen wer⸗ 
den konnen, daß eine deutſche Regierung ſie förmlich 
unter ihren völkerrechtlichen Schutz ſtellt und dies auf 
diplomatiſchem Wege erklärt. Zur Erlangung eines fol: 
chen Schutzes hat ſich jetzt der Prediger Schütz an die 
preußiſche Regierung gewandt, und bereits in einer Au⸗ 
dienz bei Sr. Maj. dem Könige die günſtigſten Zuſiche⸗ 
rungen deshalb erhalten. Die Staatsminiſter Thile und 
Eichhorn ſind mit der weiteren Bearbeitung dieſer Sache 
beſchäftigt. — Die neulich von mir beſprochene Beitritts⸗ 
Erklärung Uhlich's und der proteftantifchen Freunde in 
Sachſen zu dem Berliner Proteſt vom 15. Auguſt iſt 
Gegenſtand mehrfacher Berathungen bei den Männern 
jenes Proteſtes geworden. Man hat ſich endlich hier 
entſchloſſen, die von Uhlich und feinen Freunden darge⸗ 
botene „Bruderhand“ anzunehmen, und es wird 
deshalb nächſtens eine eigene Veröffentlichung in unſern 
Zeitungen, ausgehend von den Predigern Sydow und 
Jonas, erfolgen. 

X ** Magdeburg, 19. Oktbr. Die Breslauer 
Zeitung vom 16. Okt. äußert ſich über den Eindruck, 
welchen die Erklärung von 17 Städten des Elbgebiets 
in der Voſſiſchen Zeitung gemacht habe; fie nennt die: 
ſen Eindruck einen überraſchenden. Da mein Name 
dabei genannt wird, ſo ſei mir erlaubt, ein Wort der 
Erläuterung hinzuzufügen. Die bekannte Berliner Er⸗ 
klärung ſagte, die proteſtantiſchen Freunde hätten „die 
Zahl der Zahl“ entgegenſetzen wollen, und dabei ſeien 
Aergerlichkeiten vorgekommen. Das forderte um ſo mehr 
zu einer Berichtigung auf, als unſre Verſammlungen 
ſich nicht mehr durch ſich ſelbſt ausweiſen dürfen. Dann 
aber hatte jene Berliner Erklärung als Glaubensbekennt⸗ 
niß nur einen einzigen Satz aufgeſtellt. Das konnten 
wir als einen guten Fortſchritt begrüßen; denn je we: 
niger Formeln, deſto weniger trennende Scheidewände, 
deſto mehr Freiheit der Bewegung in der proteſtanti⸗ 
ſchen Kirche. Dieſe Freiheit aber zu behaupten, iſt von 
Anfang an die Hauptaufgabe der proteſtantiſchen Freunde 
geweſen. Auch in der Auffaſſung Jeſu ließen die Aus⸗ 
drücke, welche die Berliner gewählt hatten, eine verſchie⸗ 
dene Anſchauungsweiſe zu, darum durften wir uns dazu 
bekennen, mußten aber hinzufügen, daß wir einen ſchlich⸗ 
tern Ausdruck (wir glauben an Jeſum den Heiland der 
Welt) gewählt haben würden. Zuletzt boten wir den 
Berlinern die Bruderhand und blieben damit unſeren 
bisherigen Schritten vollkommen treu, denn was wol⸗ 
len wir anders, als daß die Kirche in Wahrheit eine 
„allgemeine, chriſtliche“ werde, in welcher ſich die 
verſchiedenen Richtungen als Glieder an Einem Körper, 
unter Einem Haupte anerkennen? Mit dem Allem iſt 
nicht ein „künſtlich kombinirter Weg eingeſchlagen“, ſon⸗ 
dern nur das Natürliche, ſich aus der Sache ſelbſt Er: 
gebende gethan. Uhlich. 

Marienwerder, 16. Oktober. In unſerem theil⸗ 
weiſe von Mißerndten betroffenen Weſtpreußen werden 
ſchon wieder neue Chauſſeebauten vorbereitet, deren Aus⸗ 
führung nicht allein eine Menge dürftiger Menſchen ei⸗ 
nen reichlich lohnenden Arbeitsverdienſt gewähren, ſon⸗ 
dern auch der Bevölkerung gerade in einer von der Na⸗ 
tur am kärglichſten bedachten Gegend neue Erwerbs: 
quellen zuführen wird. — Ein ſehr glücklicher Umſtand 
iſt es: daß in dem größten und fruchtbarſten Theil des 
hieſigen Regierungs⸗Bezirks die beſorgnißerregende Kar⸗ 
toffel⸗Krankheit ſich noch gar nicht gezeigt hat, und 
man namentlich in unſerer Gegend auch mit der Kar⸗ 
toffelerndte größtentheils zufrieden iſt. Ein Beweis ba: 
von iſt der noch verhältnißmäßig ſehr geringe Preis der 
Kartoffeln, welche auf den Märkten hier und in der 


nächſten Umgegend mit 9— 10 Sgr. pro Scheffel bezahlt wer⸗ 
den. Nur die Preiſe des Getreides ſind noch fortwäh⸗ 
rend im Steigen, und man giebt hier für den Scheffel 
Roggen bereits 1 Rtl. 25. Sgr. (Allg. Pr. 3.) 


Herr Landrath Gamradt in Stallupönen macht im 
dortigen Kreisblatte bekannt, daß ſich, in Folge der nicht 
ganz genügenden Grenzbeſetzung noch immer ſehr viele 
Bettler und Vagabonden von Polen in Preußen ein⸗ 
ſchleichen. Es iſt deshalb höhern Orts angeordnet wor⸗ 
den, daß zur Unterſtützung des Militärs in allen Grenz⸗ 
Dörfern eine hinreichende Anzahl von Civilpoſten, welche 
den Anweiſungen der Militär⸗ Unteroffiziere Folge zu lei⸗ 
ſten haben, während jeder Nacht aufgeſtellt werden ſoll. 
Zu dieſen Civilpoſten, welche durch die Ortsſchulzen, 
Gendarmen und die betreffenden Unteroffiziere der Mi⸗ 
litärgrenzbeſetzung kontrolirt werden, haben die Eingeſeſ⸗ 
ſenen ſämmtlicher Grenzortſchaften täglich von Sonnen⸗ 
Untergang bis Sonnenaufgang vier Mann zu geſtellen. 

(Königsb. Z.) 


Neufahrwaſſer, 20. Octbr. Geſtern Abend la- 
gerte ſich auf der Rhede die Königl. Preuß. Kriegs⸗Kor⸗ 
vette „Amazone“ und nachdem ſie heute Morgen die 
üblichen Salutſchüſſe gegeben, langte fie um 8 Uhr wohl⸗ 
behalten in unſerem Hafen an. So viel man erfährt, 
ſoll auf dem Schiffe Alles geſund ſein. Die Amazone 
trat am 15. Juni d. J. ihre überſeeiſche Reiſe an. 


Elberfeld, 17. Oktober. Der von der hieſigen 
Kaufmannſchaft gebildete Lebensmittel⸗-Verein hat ſich 
gegenwärtig in der Art conſtituirt, daß vorläufig eine 
Summe von 50,000 Rthlrn. zur Anſchaffung von 
Kartoffeln, Halm⸗ und Hülſenfüchten gezeichnet iſt und 
die Zeichner zugleich auf / der gezeichneten Beiträge 
verzichten, um ſo der Armuth ihre Vorräthe wohlfeiler 
ablaſſen zu können. Es giebt Einzelne, die 1000. Rtl. 
und darüber gezeichnet haben, die alſo 200 Rthl. und 
mehr an Arbeiter und Arme geben, welche ſie nicht ein⸗ 
mal kennen und die ihnen kaum danken. Wir freuen 
uns, dieſe ehrenhafte Geſinnung zur Oeffentlichkeit zu 
bringen. (In Köln iſt ſchon vor mehreren Wochen 
Seitens der königl. Handelskammer ein ähnlicher Ver⸗ 
ein ins Leben gerufen und auch bereits gegen 60,000 
Rthl. von den Mitgliedern der Kaufmannſchaft, unter 
denen bis jetzt erſt die Liſte verbreitet war, gezeich⸗ 
net worden.) 


Münſter, 22. Okt. Ueber den Beſitz der Leiche 
des verſtorbenen Erzbiſchofs wied es zwiſchen den beiden 
frommen Städten Münſter und Köln zu gewichtigen 
diplomatiſchen Verhandlungen kommen. Der Erzbiſchof 
hat zwar ſelbſt in ſeinem letzten Willen beſtimmt, in 
Münſter begraben zu werden, weil er dort ſein Leben 
beſchloſſen habe. Münſter will nun den Erzbiſchof im 
Dome beſtatten; Köln verlangt aber die Ehre, der Be⸗ 
gräbnißplatz des Verſtorbenen zu ſein, weil gewöhnlich 
die Erzbiſchöfe von Köln im Dome von Köln begraben 
worden ſind. Man erwartet hier zwei Abgeſandte des 
Kölner Dom⸗Capitels, welche hier Kölns Sache gegen 
die Sache Münſters vertheidigen und ihr zum Siege 
verhelfen ſollen. (Elberf. Z.) 


Deutſchland. 


+ Dresden, 23. Oktbr. Heute Nachmittag 1 Uhr 
fand im Saale der hieſigen Stadtverordneten öffentlich 
die erſte vorberathende Sitzung der von dem 


hieſigen Advokatenverein zuſammenberufenen 
Advokaten des Königreichs Sachſen ſtatt. In 
Leipzig war nämlich im vergangenen Sommer von dem 
Advokaten Paul Römiſch der vergebliche Verſuch ge⸗ 
macht worden, in Leipzig eine allgemeindeutſche Ver⸗ 
ſammlung des Advokatenſtandes abzuhalten. Der Leip⸗ 
ziger Advokatenverein wollte ſich damit nicht befaſſen. 
Demnach hielt es der hieſige Advokatenverein auf Anz 
trag feines würdigen Vorſtandes Eiſenſtuck, Vieeprä⸗ 
fidenten unſerer zweiten Kammer, für paffend, wenigſtens 
eine Verſammlung der k. ſächſiſchen Anwaͤlte in Dres⸗ 
den zu veranſtalten. Die Miniſterien der Juſtiz und 
des Innern, welche davon Kenntniß erhielten, legten 
dem keine Hinderniſſe in den Weg unter der Bedin⸗ 
gung, daß die Verſammlung ſich ausſchließlich mit An⸗ 
gelegenheiten des Advokatenſtandes beſchäftige und die 
Abhaltung einer allgemeindeutſchen Advokatenverſamm⸗ 
lung in Sachſen nicht in den Kreis ihrer Berathungen 
ziehe. — In der heutigen Sitzung hatten ſich gegen 
200 k. ſächſiſche Advokaten eingefunden, und es wurden 
auf Antrag des Advokaten Schmieder (Herausgebers 
der Abendzeitung) durch Zuruf Eiſenſtuck zum Vor⸗ 
figenden, der Finanzprokurator und ſtellvertretende Abs 
geordnete der zweiten Kammer, Küttner, zu ſeinem 
Stellvertreter, und die Advokaten Schmalz und Leh⸗ 
mann zu Schriftführern der Verſammlung gewählt. 


| | — 


auf die Tagesordnung der morgen um 8 Uhr früh be⸗ 
ginnenden Sitzung wurden 1) die Wahrung der Selbſt⸗ 
ſtändigkeit und würdigen äußeren Stellung des Advoka⸗ 
tenſtandes; 2) die Gründung einer Advokaten-Wittwen⸗ 
kaſſe, und 3) die Bildung eines allgemeinen ſächſiſchen 
Advokatenvereins geſetzt. Die Verhandlungen werden 
nach ſtenographiſchen Niederſchriften veröffentlicht und 
Zuhörer auf der Gallerie des Saales zugelaſſen. 

Zu den gelehrteſten, talentvollſten aber auch 
entſchiedenſten Mitgliedern der zweiten Kammer ge⸗ 
hört Dr. Schaffrath, deſſen Name in allen deutſchen 
Zeitungen, welche über die Verhandlungen der ſächſi⸗ 
ſchen Kammern Berichte geben, neuerlich oft genannt 
iſt. Es wird daher den Leſern Ihres Blattes viel⸗ 
leicht nicht unwillkommen ſein, einige biographiſche 
Notizen über ihn zu erhalten. Schaffrath war frü⸗ 
her Docent an der Univerſität Leipzig, hat ſich jedoch 
ſeit 4 Jahren in dem in der ſächſiſchen Schweiz 
gelegenen Neuſtadt mit advokatoriſcher Praxis beſchäf⸗ 
tigt. Als academiſcher Docent ſchrieb er manche juri⸗ 
ſtiſchen Werke, ſeit er aber die Praxis ergriffen, iſt er 
als der geſuchteſte Advokat in einem weiten Kreiſe von 
dieſer zu ſehr in Anſpruch genommen, als daß er noch 
ſchriftſtellern könnte; der ſchafft Rath, ſagen die Leute. 
Er ſcheint noch in den erſten dreißiger Jahren zu ſein, 
hat eine ſehr kräftige Stimme, ſpricht geläufig, unge⸗ 
mein ſchnell, ſo daß die Stenographen ſeine Reden oft 
nur unvollſtändig geben können; ſein Vortrag iſt ſtets 
klar, faßlich und entſchieden, aber in ſeinen Angriffen 
verfährt er rückſichts⸗ und ſchonungslos. Er beſitzt mehr 
parlamentariſche Kraft als parlamentariſche Klugheit 
und weiß ſich nicht genug zu vergegenwärtigen, daß ein 
ſehr großer Theil der Kammer nicht der politiſchen Bil⸗ 
dung ſich erfreut, als er ſie hat. Er ſteht auf der 
Seite der liberalen Partei, giebt dies offen kund und 
gehört nicht zu denen, welche die Gegner zu gewinnen 
wiſſen, indem ſie dieſen ſelbſt anzugehören ſich den 
Anſchein geben. Daher hat es ihm noch nicht gelin⸗ 
gen können, einen ſolchen Einfluß in der Kammer zu 
erhalten, wie von ſeiner Befähigung zu erwarten ſteht. 
Sein Streben iſt übrigens kein anderes, als auf dem 
geſetzlichen Wege den conſtitutionellen Inſtitutionen über⸗ 
all Anerkennung und Geltung zu verſchaffen, ein Stre⸗ 
ben, welches von Manchen gemißdeutet wird. Schaff⸗ 
rath iſt ohne eigenes Vermögen, nur auf ſeine Praxis 
verwieſen; als Kammermitglied iſt er dieſer während der 
Dauer des Landtages entzogen. Er bringt alſo ſeiner 
Geſinnung ein großes Opfer als Mitglied der Stände⸗ 
verſammlung, denn den Weg in höhern Staatsdienſt 
wird er ſich dadurch allem Anſcheine nach nicht anbah⸗ 
nen. Bemerkenswerth iſt übrigens noch, daß Schaff⸗ 


rath ſeine wiſſenſchaftliche Ausbildung zunächſt dem jetzt 


regierenden Könige verdankt und deshalb mit perſönlich 
dankbarer Verehrung gegen ihn erfüllt ift. Als näm⸗ 
lich der König zur Zeit, als er noch Prinz war, ſeiner 
Lieblingsbeſchäftigung, dem Botaniſiren, nachging, fand 
er einen Knaben, welcher die Kühe hütete, mit einem 
Buche in der Hand. Erregte dies ſchon Aufmerkſam⸗ 
keit bei dem Prinzen, ſo ſteigerte ſich dieſe, als ſich 
zeigte, das Buch des jungen Hirten ſei eine lateiniſche 
Grammatik. Als der Prinz erfuhr, der Knabe ſei der 
Sohn eines Schullehrers, der eine zahlreiche Familie 
und eine geringe Einnahme habe, ſorgte er für die 
Ausbildung des Knaben, und er hat dies bis auf die 
Univerſitätsjahre erſtreckt. Dieſer ehemalige junge Hirt 
iſt der jetzige Abgeordnete des ſechſten ſtädtiſchen Wahl⸗ 
bezirks Dr. Schaffrath. (Magdeb. Z.) 

Stuttgart, 19. Oktober. Der Schwäb. Merkur 
ſagt in einem halb offiziellen Artikel: „Nach ähnlichen 
Vorgängen in Stuttgart und Ulm hat auch der Stif⸗ 
tungs⸗Rath in Eßlingen (ſtatt des in der Sache zu⸗ 
ſtändigen Kirchen⸗Convents) den Beſchluß gefaßt, daß 
für einen durch Joh. Ronge abzuhaltenden Gottes⸗ 
dienſt die Stadt⸗ Pfarrkirche in Eßlingen eingeräumt 
werde. Dieſer mit den Anſichten vieler Mitglieder 
der evangeliſchen Kirche in Widerſpruch ſtehende Be⸗ 
ſchluß gab einer bedeutenden Zahl ehrenwerther prote⸗ 
ſtantiſcher Einwohner von Eßlingen Veranlaſſung zu ei⸗ 
ner Eingabe an das gemeinſchaftliche Oberamt, welche 
ganz geeignet iſt, zu Orientirung der evangeliſchen Glau⸗ 
bensgenoſſen in der Sache der katholiſchen Diſſidenten 
zu dienen. 

Mannheim, 20. Okt. Die „Freiburger Zeitung,“ 
die der deutſch⸗katholiſchen Sache und ihren Vertretern 
bekanntlich ſehr abhold ſein muß, ſchreibt aus Konſtanz 
vom 17. Oktbr.: „Nachdem Ronge, welcher mit ſeinem 
Bruder und Dowiat über Schaffhausen hierher gereiſt, 


jedes öffentliche Auftreten in hieſiger Stadt geſtern durch 


die Behörde unterſagt worden, begab er ſich denſelben 

ae e nach vorherigem Beſuche des Conciliums⸗ 
Saat ic. in die nahe Schweiz, wo er im Gaſthaus 
zum Löwen in Kreuzlingen abſtieg. Dort verſammelten 
ſich um ihn wohl einige hundert Perſonen aller Klaſſen, 
und unter dieſen auch mehrere Frauenzimmer (freilich 
größtentheils aus Neugierde), wobei es, wie ſich's 
von ſelbſt verſteht, an öffentlichen Reden nicht fehlte. 
Von den letztern fanden namentlich jene Mathy's, Dr. 
Würth's und Dowiat's beſondern Anklang. In 
Folge dieſer Verſammlung hat ſich hier eine eigene 
deutſch⸗ katholiſche Gemeinde conſtituirt, die ſich wieder 
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ihr eigenes Glaubensbekenntniß gebildet hat, deſſen Ver⸗ 
öffentlichung aber bis jetzt auf Hinderniſſe geſtoßen ſein 
ſoll. Ronge ſelbſt gedenkt noch bis nächſten Sonntag 
hier zu verweilen.“ (Mannh. Abend⸗Ztg.) 

Konſtanz, 17. Okt. Die Conſtituirung der hie⸗ 
ſigen deutſch⸗katholiſchen Gemeinde ſchreitet in gemeſſe⸗ 
nem Gange weiter fort. Auf morgen iſt eine große 
Volksverſammlung zuſammen berufen. Ueber den See 
und vom Gebirge her werden viele Leute erwartet; na⸗ 
mentlich werden die Thurgauer zahlreich erſcheinen. Der 
Platz iſt eine Wieſe, über welche die badiſch⸗ſchweizeriſche 
Grenze hinweg zieht. (Mannh. J.) 

Konſtanz, 18. Oktober. Die hieſigen „Seeblätter“ 
berichten: Vorgeſtern, Morgens um 2 Uhr, iſt Johan⸗ 
nes Ronge in Begleitung feines Bruders und Do: 
wiats in unſern Mauern eingetroffen. Ronges An⸗ 
kunft war nicht ſo bald bekannt, als eine ſchriftliche 
Zuſtellung des hieſigen Bezirksamtes unter Berufung 
auf einen Miniſterialerlaß ihm verbot, Verſammlungen 
zu veranlaſſen, Reden oder Vorträge an öffentlichen Or⸗ 
ten zu halten und dgl. Die Verehrer ſeiner Lehre und 
ſeiner Perſon, ſo weit das Gerücht ihnen ſeine Ankunft 
verkündet hatte, begaben ſich daher, etwa 200 an der 
Zahl, in den Gaſthof zum Löwen in Kreuzlingen, auf 
Schweizerboden, wohin die werthen Gäſte eingeladen 
und mit ſtürmiſchen Lebehochs begrüßt wurden; der 
gleiche Beifall wurde ihren Vorträgen, ſo wie jenem 
unſeres Ehrengaſtes und Abgeordneten Mathy zu Theil, 
welcher den Grund berührte, warum man ſich mit dem 
freien Wort auf Schweizerboden habe flüchten müſſen. 
Ein großer Theil der Verſammlung begab ſich dann 
noch mit den Gäſten zurück in deren Wohnung im Ho: 
tel Delisle, woſelbſt ſie wiederholt willkommen geheißen 
wurden. Geſtern Abend ſollten ſie zu einer engern Ver⸗ 
ſammlung in das Gaſthaus zur Krone eingeladen wer— 
den, als ein neuer Befehl des Bezirksamtes Konſtanz 
ihnen ſogar das Erſcheinen bei derſelben verbot. Heute 
werden ſie auf die Bitte der hier gebildeten Gemeinde 
Vorträge auf Schweizerboden halten und morgen Sonn⸗ 
tags Gottesdienſt in der Kirche zu Tägerweilen, eine 
halbe Stunde von hier ſein, die uns von jener Gemeinde 
brüderlich bewilliget wurde. 

Conſtanz, 19. Oktbr. Die Prediger Ronge und 
Dowiat hatten geſtern die Einwohner hieſiger Stadt 
zu einer Verſammlung eingeladen, welche auf einer Wieſe 
auf Thurgauer Boden, hart an der badiſchen Grenze, 
ſtattfand. — Die Verſammlung war zahlreich, nach 
unſerer Schätzung mochten etwa 2000 Menſchen bei⸗ 
ſammen ſein; unter ihnen erblickten wir die angeſehen⸗ 
ſten Einwohner der Stadt, eine Anzahl hochgeſtellter 
Beamten aus Conſtanz und die Notabilitäten der be⸗ 
nachbarten Schweiz. Hr. Fickler aus Conſtanz ſtellte 
die beiden Reformatoren der Verſammlung vor; gleich 
bei den erſten Worten aber wurde er von einem hie⸗ 
ſigen Fanatiker durch Schimpfreden unterbrochen und 
eine Haufe von Gaſſenjungen, die auf einem Rain 
— auf der badiſchen Seite — aufgeſtellt waren, er⸗ 
hoben ein Zetergeſchrei. Die anweſenden ſchweizeri— 
ſchen Landjäger ſchafften die in der Verſammlung be⸗ 
findlichen Ruheſtörer ſogleich über die Grenze und einer 
von ihnen that dies mit den Worten, deren Aechtheit 
wir verbürgen: „auf republikaniſchem Boden 
dulden wir keinen Unfug.“ Hr. Ronge begann 
ſofort feine Rede, wurde jedoch alsbald von dem Ger 
ſchrei der erwähnten Jungen, unter denen ſich höchſtens 
ein halbes Dutzend erwachſener Perſonen befand, unter⸗ 
brochen. Es muß erwähnt werden, daß auf dem Hü⸗ 
gel, auf welchem der ungezogene Haufe Platz genommen 
hatte, der Sohn des bekannten Jeſuitenfreundes, Prof. 
Benz, ferner der Prof. Eiſelein und noch einige den 
Gebildeten ſich zurechnende Perſonen geſehen wurden, 
wie ſie die Kinder zu dem ſchamloſen Unfug ermunter⸗ 
ten. Hart an der Seite der Ruheſtörer war eine Bri⸗ 
gade badenſcher Gensdarmen aufgeſtellt; dieſe wurde von 
angeſehenen Bürgern wiederholt aufgefordert, ihre Pflicht 
zu thun und Schweigen zu gebieten. Sie verharrten 
aber in Unthätigkeit. Unter den Zuhörern Ronge's be⸗ 
fand ſich zufällig der Eigenthümer des Rains, auf wel⸗ 
chem die loſen Buben ihren Unfug trieben, Hr. Kilian 
und fein Schwiegervater, Herr Maier. Der letztere be: 
gab ſich auf den Hügel und verlangte im Namen des 
Eigenthümers, daß der Platz geräumt würde. Er wurde 
mit Hohn empfangen und ſogar thätlich mißhan⸗ 
delt, worauf die verſammelte Polizeimannſchaft den 
Herrn Maier in Verhaft nahm. Herr Kilian, der Ei⸗ 
genthümer, war unterdeß ſelbſt herbeigekommen, ver⸗ 
langte nachdrücklichſt Schutz in feinem Eigenthum 
und machte den Anführer der Gensdarmen dafür per⸗ 
ſönlich verantwortlich. Dies und der wiederholte Auf⸗ 
ruf, ſelbſt von Seiten anweſender Localbeamten, bewog 
endlich die Polizeimacht, einzuſchreiten, und es bedurfte 
natürlich nur einer ernſtlichen Aufforderung, um die zu 
gar keinem Widerſtande geneigten Lohnſchrgzer nebſt ih⸗ 
rer Jungen⸗Schaar zum Schweigen zu bringen. Dies 
Alles erforderte viel kürzere Zeit, als man glauben möchte; 
doch dauerte der Unfug lange genug, um die Zuhörer 
eines großen Theiles der Rede Ronge's verluſtig zu ma⸗ 
chen. Nach Ronge ſprach Dowiat, deſſen höchſt ein⸗ 
dringliches Organ bis zu jedem Einzelnen drang und 
und die vorher zerſtreute Aufmerkſamkeit der Verſamm⸗ 


* 


lung feffelte. _ Seine begeiſterten Worte machten einen 
tiefen Eindruck auf die durch den vorgegangen Unfug 
aufgeregten Gemüther, und Mancher, der nur gekom⸗ 
men war, ſeiner Neugierde zu genügen, ſah ſich plötz⸗ 
lich von einem heiligen Eifer ergriffen für die große 
Sache, die der Redner vertheidigte. — Die neu gebildete 
deutſch⸗katholiſche Gemeinde von Conſtanz wird heute 
unter der Leitung Ronge's ihren erſten Gottesdienſt hal⸗ 
ten in der Kirche von Tägerweilen im Thurgau. 
Freundlich und freiſinnig boten unſere ſchweizeriſchen 
Nachbarn ihren Boden für die Verſammlung und ihre 
Kirche für den Gottesdienſt an. (Oberrh. 3.) 

Wiesbaden, 18. Oktober. Glücklicherweiſe iſt das 
ganze Mährchen von der Vergiftung unſeres regierenden 
Herzogs in Italien nur aus folgendem, allerdings be⸗ 
trübenden Ereigniß entſprungen. In der Geſellſchaft 
des Herzogs, der ſich zu Venedig aufhielt, befand ſich 
ein Graf Langenau, ein öſterreichiſcher, bei dem Kriegs⸗ 
rath in Wien angeſtellter Offizier. Dieſer junge Of⸗ 
fizier (nicht ein Adjutant des Herzogs) ward das Opfer 
einer äußerſt heftigen Unterleibsentzündung, welche den 
Tod deſſelben in der kurzen Zeit von drei Tagen herbei⸗ 
führte. Hierbei zeigten ſich jedoch weder Spuren einer 
Vergiftung, noch wurde auch nur ſelbſt der Verdacht 
einer ſolchen erhoben. (Berl. Z.) 

Die neue Würzb. Ztg. enthält folgende Bekannt⸗ 
machung: „Finanzminiſterium. In Gemäßheit aller⸗ 
höchſter Anordnung wird auf den Grund des im § 3 
des Zollgeſetzes vom 17. November 1837 gegebenen 
Vorbehalts die Ausfuhr der Kartoffeln über die 
Zollvereinsgrenze gegen Frankreich, Belgien und Hol⸗ 
land bei den im Zollſtrafgeſetz angedrohten Strafen 
unterſagt.“ 

Hannover, 22. Oktober. Das Gedicht des Hrn. 
von Hammerſtein, welches derſelbe dem Herrn von 
Frieſe fandte, um es dem Kronprinzen und der Kron⸗ 
prinzeſſin zu übergeben, iſt dem Dichter zurückgeſandt 
worden. — Die Klage gegen den Herrn Hoſtmann 
in Celle wegen Majeſtats⸗Beleidig ung gründet 
ſich darauf, daß ſich derſelbe am ten Abends bei dem 
Kaufmann Hogreve ziemlich ſtark über den Fackelzug, 
welcher dem Könige gebracht werden ſollte, äußerte. 
Der Denunciant war zugegen und zeigte die Aeußerun⸗ 
gen gehörigen Orts an. Gewiß iſt es zu beklagen, daß 
die Sache ſo weit gedeihen iſt, ſie muß übrigens aufs 
Neue Ekel vor allen Denuncianten einflößen. — Die 
Behörden treffen fortwährend Maßregeln, um die Lein⸗ 
wand⸗Induſtrie im Lande zu heben, namentlich ſoll 
jetzt bei allen unechten Färbungen geſtreifter und karir⸗ 
ter Leinen der Färber beſtraft werden. 

Hamburg, 22. Oktober. Authentiſchen Mitthei⸗ 
lungen zufolge, welche wir einzuſehen Gelegenheit hat⸗ 
ten, hat ſich die k. k. Hofkanzlei in Wien veranlaßt 
gefunden, laut Dekrets vom ten d., von der unterm 
sten Februar d. J. erlaſſene Anordnung, betreffend die 
Abforderung von Heimathſcheinen — die je— 
doch nur obſchwebender Verhältniſſe halber den in die 
k. k. Staaten eintretenden königl. preußiſchen Untertha⸗ 
nen abverlangt worden waren — vor der Hand gänz⸗ 
lich zu abſtrahiren, und iſt überhaupt der Eintritt der 
nach den k. k. Staaten reiſenden Fremden in keiner 
Weiſe behindert, welche Notiz zur Beruhigung etwani⸗ 
ger Beſorgniſſe, die aus der Leſung früherer Journal⸗ 
Artikel entſprungen ſein mochten, geeignet ſein dürfte. 

(O. C.) 
Rußland. 

Nach Briefen aus Odeſſa hat ſich der Kaiſer 
Nikolaus mit dem Großfürſten Cäſarewitſch, dem 
Großfürſten Konſtantin und dem Prinzen Alexan⸗ 
der von Heſſen auf dem Kriegsdampfboote Grom⸗ 
monocle in Nikolajew eingeſchifft und iſt am 23. Sep⸗ 
tember in der Rhede von Sewaſtopol angekommen. An 
demſelben Tage traf dort der Fürſt Woronzoff ein, be⸗ 
ſtieg gleich das Schiff des Kaifers und hatte mit ihm 
eine lange Unterredung. Man glaubt allgemein, daß 
der Kaiſer noch in dieſem Jahre eine Expedition ins 
Innere des Kaukaſus zu unternehme beabſichtige und 
dieſes der Inhalt ſeiner Unterredung mit dem Fürſten 
geweſen.“) — Nach obigen Briefen wird Schamil in 
Dagheſtan immer mächtiger. Er hat in allen Tribus 
Kadis (Richter) und Gouverneure eingeſetzt. Es circu⸗ 
lirt viel Silbermünze von ihm mit der Aufſchrift Sul⸗ 
tan Schamil. Er hat einen Theil ſeiner Truppen nach 
Tſcherkeſſien geſchickt zur Verfügung ſeines dortigen 
Emiſſars Soliman Efendi, um einen Aufſtand gegen 
die Ruſſen zu erregen. In dem mittäglichen Daghe⸗ 
ſtan haben ſich wieder einige den Ruſſen unterworfene 
Diſtricte empört, andere eine zweifelhafte Haltung an⸗ 
genommen. Der General Schwarz, Chef des lesghi⸗ 
ſchen Departements, rückte gegen ſie aus. Er griff den 
Tribus Antſuk an. Die Einwohner hatten ſich auf ei⸗ 
nem Berge verſchanzt. Die Ruſſen kämpften 2 Tage 
mit ihnen, bis ſie dieſelben zum Weichen brachten, wo⸗ 
rauf ſie in die Gebirge entflohen. Auf einem anderen 
Berge hatten ſich 3000 Gebirgsvölker verbarricadirt. 
Auch fie wurden angegriffen und nach einem hartnäcki⸗ 

*) Der Stellvertreter des Kaiſers in dem Kaukaſus, Fürſt 

Woronzow, iſt nach Briefen aus der Krimm am 1. d. 

von Jalta nach Taman abgegangen, um nach dem Kau⸗ 

kaſus zurückzukehren. ; 


gen Kampfe zerstreut. Bie Ruſſen hatten wieder meh⸗ 
rere Dffisiere und an 400 Soldaten verloren. 
(D. A. 3.) 
Frankreich. 

* K* Paris, 20. Oetbr. Der Hauptgegenſtand 
der heutigen Tagespolitik und der leitende Artikel in 
unſern Zeitungen iſt Preußen. Die geſtrigen und 
heutigen Blätter brachten nämlich eine vollſtändige Ues 
berſetzung der Vorſtellung des Berliner Magiſtrats und 
der Antwort Sr. Majeſtät des Königs. Das Journal 
d. Deb. begleitete ſchon geſtern die Mittheilung mit 
einigen Bemerkungen über die Wichtigkeit dieſer Akten⸗ 
ſtücke, namentlich über das entſchiedene Auftreten des 
Berliner Magiſtrats gegen die Pietiſten. — Der 
Conſtitutionnel beſpricht die Erfolge des Zollcongref: 
ſes in Karlsruhe und ſtellt ſich auf die Seite Preu⸗ 
ßens. Ein anderer Gegenſtand von großem Intereſſe 
iſt die hier herrſchende Geldkriſis. Der Meſſager (und 
nach ihm der Moniteur) erklärte geſtern die Nachricht 
für ungegründet, daß ſich der Polizeipräfekt in einer Vor⸗ 
ſtellung an den König und das Miniſterium gewendet 
habe. Darauf entgegnet nun der Esprit public, wel—⸗ 
cher die Nachricht gegeben, daß er dieſelbe aus dem Munde 
eines geachteten Staatmannes habe und von der Wi⸗ 
derlegung des Miniſteriums nichts halte. Uebrigens 
ſei dieſe Widerlegung auch unpolitiſch, denn in Paris 
herrſche wegen dieſer Geldkriſis eine allgemeine Beſtür—⸗ 
zung und die Regierung ſollte alles Mögliche thun, um 
die Gemüther zu beſänftigen, ftatt die Sache mit Ober: 
flächlichkeit zu behandeln. Das Miniſterium ſelbſt ſei 
die Urſache dieſer Geldklemme; es bewillige Eiſenbahn— 
bauten in den Tag hinein, und dieſe pumpten das 
baare Geld förmlich aus dem Lande heraus; das Mi: 
niſterium lade ſich eine große Verantwortlichkeit auf, die 
mit jedem Tage größer werde. — Ein dritter Gegen⸗ 
ſtand, der hier unmittelbar das politiſche Leben berührt, 
macht ebenfalls viel von ſich reden. Die famoſen Briefe 
des Marſchalls Bug saud haben den Marſchall Soult 
tief verletzt, ſo daß er, nachdem er geſehen, daß man 
höheren Orts den Herzog vom Isly in Schutz nimmt, 
weil man meint, daß deſſen gefürchteter Name das ein: 
zige Mittel ſei, die rebelliſchen Araber zu Paaren zu 
treiben, — um jeden Preis das Miniſterium ver— 
laſſen will. Die Nachricht iſt nicht aus der Luft 
gegriffen, da ſie die in ſolchen Angelegenheiten ſehr gut 
unterrichtete Preſſe ebenfalls mittheilt. Geſtern wurden 
dem Marſchall in dem Miniſterrath die dringendſten 
Vorſtellungen gemacht, ſeinen Entſchluß zu ändern, aber 
er bleibt dabei, ſeine Geſundheitsumſtände geſtatteten 
ihm die Theilnahme an dem Miniſterium nicht länger, 
er will nicht einmal Kriegsminiſter bleiben. Der Mi⸗ 
niſterrath hat ſich an den König gewandt und dieſer hat 
den Sohn des Marſchalls kommen laſſen, um durch ihn 
auf den Vater zu wirken. Man giebt noch nicht alle 
Hoffnung auf, den alten Degen noch einmal zu be: 
fünftigen, indeß iſt doch auch ſchon davon die Rede, 
wenn es nicht gelingt, dem Seeminiſter interimiſtiſch 
das Kriegsminiſterium zu übergeben und nach Beendi⸗ 
gung des Feldzuges in Algier den General Bugeaud 
zum Kriegsminiſter zu ernennen. Mit dieſem Feld⸗ 
zug in Algier ſieht es übrigens ſehr bedenklich aus. 
Wenn auch der Aufruhr ſich nur auf das Quarrc der 
Provinz Oran erſtreckt, ſo wird doch die franzöſiſche 
Armee genug zu thun haben, um nur den Aufruhr 
zu dämpfen und an eine Verfolgung Abdel-Kaders iſt 
vor der Hand nicht zu denken. Die neueſten Nach⸗ 
richten melden eben nichts Erfreuliches. Dſchemma el 
Ghaſawat iſt von den Arabern blokirt, Nedroma in der 
größten Bedrängniß, Maskara in ſolcher Gefahr, daß 
Walſin Eſterhazy in aller Eile mit 1000 Reitern da⸗ 
hin aufgebrochen iſt, während der General Lamoriciere 
gegen das Gebirge hin Front macht, in welchem man 
Abdel Kader vermuthet und auf Verſtärkung wartet. 
— Nach einer Bekanntmachung des Kriegsminiſters 
erhalten ſämmtliche Militärs, welche dem Blutbade von 
Sidi Ibrahim entgangen ſind, das Kreuz der Ehren⸗ 
legion. — Der Sohn des Obriſten Montaignac iſt 
nach Afrika abgegangen, um ſeinen Vater zu rächen 
und als Freiwilliger in daſſelbe Regiment einzutreten, 
welches ſein Vater befehligte. — Der Hof befindet 
ſich noch in St. Cloud. Am Sonnabend hatte der 
König die Schippewähs, eine Geſellſchaft nordame⸗ 
rikaniſcher Wilden, welche ſich hier ſehen läßt, nach je⸗ 
nem Schloſſe kommen laſſen, wo fie mit ihren Kriegs: 
tänzen und Canots auf der Seine die königl. Familie 
unterhielten. Zuletzt ließ ihnen der König ein Feſtmahl 
geben, bei welchem ſie die Meſſer und Gabeln bei Seite 
tegten und ſich Braten und Fiſch mit bloßen Händen 
zulangten. 


Niederlande. 

Haag, 20. Oktober. Heute wurde die ordentliche 
Seffion der General: Staaten durch den König mit 
einer Thronrede eröffnet, welche jedoch nichts von be⸗ 
ſonderem Intereſſe für das Ausland enthält. Im Ein⸗ 
gange heißt es, daß der Beſuch, welchen der König der 
Königin von Großbritannien gemacht habe, hoffentlich 
beigetragen habe, das gute Vernehmen zu befeſtigen, wel⸗ 
ches zwiſchen beiden Ländern beſteht. Auf den König 
habe der Empfang, der ihm geworden, den angenehm⸗ 
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ſten Eindruck gemacht. — Was die Reviſton 
des Grundgeſetzes betrifft, fo Außere ſich der König das 
hin, daß dieſelbe auf einer Ueberzeugung von deren Noth⸗ 
wendigkeit beruhe; bis jetzt aber hege er dieſelbe nicht; 
ſobald dies aber der Fall ſein werde, ſolle den General⸗ 
Staaten die Anzeige davon nicht vorenthalten bleiben. 
Es wird in der Thronrede auch erwähnt, daß gegen die 
Uebel, welche die Kartoffelkrankheit verurſachen könnte, 
die nöthigen Vorſichtsmaßregeln ergriffen ſein. 
elgiem 

Brüſſel, 19. Oktbr. Von Seiten der preußifchen 
Regierung ſoll an die Väter „Redemptoriſten,“ die preu⸗ 
ßiſche Unterthanen ſind und in Belgien wohnen, der 
Befehl ergangen ſein, ſich ſogleich auf preußiſches Ge⸗ 


biet zu begeben. 
Schweiz. 

Zürich, 18. Oktbr. Nach zuverläſſigen Berichten 
aus Luzern ſind die unglücklichen Daffner und Fein 
geſtern Nacht um 10 Uhr mit 4 Landjägern eskortirt 
in einer Barke nach Fluelen abgeführt worden, von wo 
aus ſie über die Furka ins Wallis nach Sardinien 
transportirt werden. 

Die in Neuenburg entdeckte atheiſtiſch⸗revolutionäre 
Handwerker- Verbindung in der Schweiz, welche man 
auf 30,000 Köpfe anſchlug, ſcheint ſich in das Nichts 
zu verlieren, indem keine Spur mehr davon zu entdek⸗ 
ken iſt. Aus mehreren im Conſtitutionnel Neuchatelois 
namhaft gemachten Schweizerſtädten haben ſich die Po⸗ 
lizeibehörden nach Neuenburg gewendet und um nähere 
Angabe über das atheiſtiſche Ungethüm gebeten, jedoch 
nichts erfahren. Es ſcheint, daß ſich Alles auf Herrn 
Marr und 8 oder 12 ähnliche Köpfe beſchränkt. 

(D. A. 3.) 


Italien. 

Nom, 4. Oktober. Binnen Kurzem mögen Sie 
eine Encyclica an die deutſchen Biſchöfe erwarten, die 
ſich über das Gebahren der neuen Ungläubigen in einer 
Weiſe ausſprechen wird, wie nur Rom es kann, und 
es dürften auch Diejenigen, welche ſich zu Beſchützern 
der Sektirer (1) gemacht haben, Urſache finden dieſelbe 
zu beherzigen. (Augsb. Poſtz.) 

Durch die Inquifition find folgende Bücher als ver: 
boten in den Index geſetzt: Umtem 18. Auguſt: 1) Der 
evangeliſche Katholizismus. Beitrag zur Begründung 
der Wahrheit c. 2) Rom und die Humanität, oder 
der gegenwärtige Kampf in Schleſien. Von E. Mat⸗ 
thäi. 3) Neue Gedichte von H. Heine. 4) Jeſus, 
Drama von S. Wieſe. 5) L Inquisition a Rome 
en 1841 ou iniquités et eruautés exercdes à Rome 
sur la personne de Raphaél Ciocei, Moine Bé- 
nedietin et Cistercien. 6) La commedia di Dante 
Alighieri illustrata Ja Ugo Forcolo. 7) Eco de- 
gli Appennini Umbri, dono di letteratura per 
l’anno 1841 e per Tanno 1842. Unterm 9. Okto⸗ 
ber verboten: 1) Die reformatoriſchen Beſtrebungen in 
der katholiſchen Kirche. Ein Sendſchreiben ıc. von Dr. 
Anton Theiner. 2) Ganganelli. Der Kampf gegen 
den Jeſuitismus. Ein Charaktergemalde für unſere Zeit 
von H. M. E. 3) Die Albigenſer. Freie Dichtung 
von N. Lenau. 4) Paralipomeni alla illustrazione 
della Sacra Scrittura per monumenti Fenico- As- 
sirii ed Egiziani, di Michelangelo Lanzi. 

(Allg. Ztg.) 

Mailand, 18. Oktober. Se. Majeſtät der Kai⸗ 
ſer von Rußland iſt, wie bereits gemeldet, nach einer 
ſehr ſchnellen Reiſe aus Seinen Staaten, über Lem⸗ 
berg, Olmütz, Innsbruck und Trient, geſtern Morgens 
mit Seinen Generaladjutanten, Grafen Orloff, Adler: 
berg und Baron Lieven, in Mailand eingetroffen und 
im viceköniglichen Pallaſte abgeſtiegen. — Der erſte 
Gang des erlauchten Reiſenden war zu Ihrer Majeftät 
der Kaiſerin, und von da, in dem Augenblick, als 
Se. kaiſerl. Hoheit der Erzherzog⸗Vicekönig Sich in das 
Appartement des Kaiſers begeben wollte, kam dieſer ihm 
zuvor, und machte ihm und der durchlauchtigſten Frau 
Erzherzogin⸗Vicekönigin den erſten Beſuch. — Hierauf 
fuhr Se. Majeſtät der Kaiſer aus, um den Feldmar⸗ 
ſchall Grafen Radetzky, dieſen ehrwürdigen Veteranen 
unſerer Armee, mit einem Beſuche zu überraſchen. — 
Gegen halb 4 Uhr begab ſich der Kaiſer zu Fuß in den 
Dom. — Heute Morgens wurden in Gegenwart des 
erlauchten Monarchen auf dem großen Paradeplatze ver: 
ſchiedene militäriſche Evolutionen ausgeführt, nach deren 
Beendigung die ganze Beſatzung vor dem Kaiſer defi⸗ 
lirte. Die Großfürſtin Olga ſah mit Ihrer kaiſerl. 
Hoheit der durchlauchtigſten Frau Erzherzogin⸗Viceköni⸗ 
gin und den Erzherzogen Leopold, Rainer und Heinrich 
dieſem militäriſchen Schauſpiele zu. — Nachdem der 
erlauchte Gaſt in die Hofburg zurückgekehrt war, nah⸗ 
men JJ. MM. der Kaiſer und die Kaiſerin in 
der rührendſten Weiſe von der viceköniglichen Familie 
Abſchied, und Se. Majeſtät der Kaiſer wußte Seine Zu: 
friedenheit über die herzliche Aufnahme, die Ihm zu 
Theil geworden, nicht beſſer auszudrücken, als indem Er 
den St. Andreasorden von Seiner Bruſt nahm 
und ihn an die Bruſt des Vicekönigs heftete. 
Ihrer kaiſerl. Hoheit der Erzherzogin⸗Vicekönigin wurde 
von Sr. Majeſtät der Katharinenorden in Brillanten 
überreicht. (Gazetta di Milano.) 


Sch weden. 

Stockholm, 14. Oktober. Die Kartoffelkrankhelt 
zeigt ſich im Lande nur an einzelnen Stellen, da aber die 
Erndte im Allgemeinen nicht gut ausgefallen iſt, ſo hat 
die Regierung die Kartoffel-Ausfuhr vom 1. November 
an bis Ausgang September n. J. verboten. 

Osmaniſches Reich. 

Konſtautinopel, 8. Oktober. Am 2ten d. kam 
der von dem franzöſiſchen Geſandten nach Beirut ge⸗ 
ſandte Marquis Contades wieder hier an und 2 Tage 
darauf übergab der franzöſiſche Geſandte in Sachen des 
Libanons eine ſehr energiſche Note an die Pforte. 
Schekib hatte nämlich verlangt, daß alle fremde Unter⸗ 
thanen das Gebirge verlaſſen ſollten, da man jetzt zu 
Zwangsmaßregeln ſchreiten wolle. Der Geſandte for⸗ 
derte Genugthuung für den Fall, daß dieſe Austreibung 
der Fremden franzöſiſche Unterthanen betroffen haben 
ſollte. Am Sten fand eine Konferenz zwiſchen dem 
Miniſter des Auswärtigen und dem franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandten ſtatt, in welcher der letztere noch eine reichliche 
Entſchädigung für die aus dem Gebirge vertriebenen 
Franzoſen, ſo wie die Hinrichtung des Druſenſcheikhs, 
welcher den Pater Carlo ermordet, verlangte. Wenn 
die Pforte nicht bis zum 11. Oktober die Forderungen 
Frankreichs befriedige, erklärte Herr v. Bourqueney, fo 
werde er feine Päſſe verlangen und abreiſen. Am Gten 
war große Divansſitzung und Ali und der Paſcha So⸗ 
liman begaben ſich zum Sultan, um deſſen Entſchei⸗ 
dung einzuholen. Am 7ten hatte der franzöſiſche Ge⸗ 
ſandte wieder eine Konferenz. Der engliſche Botſchaf⸗ 
ter iſt mit dem von den übrigen Mächten unabhängi⸗ 
gen heftigen Auftreten des franzöſiſchen Geſandten nicht 
zufrieden, beſonders da Frankreich, wenn es ſeine For⸗ 
derungen durchſetzt, in Syrien zu bedeutendem Anſehen 
gelangen würde. 

Amerika. f 

Während die römiſch⸗katholiſche Geiſtlichkeit in ihrem 
eiligen Vordringen in Europa überall auf Hinderniſſe 
ſtößt, ſcheint fie ſich um Amerika doppelt zu bemü⸗ 
hen, und offenbar fürchtet ſie, daß dieſes Land von der 
Bewegung in Deutſchland wird ergriffen werden. Neue 
Kirchen entſtehen in ſchneller Reihenfolge, die Jeſuiten 
legen überall ihre Schulen an und die Amerikaner em⸗ 
pfangen dieſe neuen Ordensbrüder mit offenen Armen, 
denn ſie ſchätzen ihre Gelehrſamkeit mehr, als ſie ihre 
menſchenfeindlichen und ſtaatsgefährlichen Abſichten ken⸗ 
nen. Aber ſchon erhebt ſich auch hier der Widerſtand 
im Schooße der Kirche ſelbſt. Hier und dert hört man 
von deutſchen katholiſchen Prieſtern, die ſich ſchon frü⸗ 
her ihrer drückenden Lage entzogen hatten, daß fie für 
eine Losreißung von dem Papſte aufſtehen woll⸗ 
ten. Schon ſeit einigen Jahren giebt es in dem Spren⸗ 
gel von St. Louis eine deutſche Gemeinde von Bauers⸗ 
leuten, die ſich von Biſchof und Papſt losgeſagt haben, 
weil der erſtere ihren Geiſtlichen, der ſich ſeinem ultra⸗ 
montanen Launen nicht fügen wollte, excommunicirt 
hatte. 

In der neuen Conſtitution für Texas ſind 
folgende Beſtimmungen enthalten: „Eine Schuldhaft 
giebt es nicht. Die Legislatur darf keine Bank auto⸗ 
riſiren. Kein Paſtor noch Prediger des Evangeliums 
darf Sitz in der Legislatur haben. Die Legislatur hat 


nicht die Macht, Sclaven zu emancipiren, ohne die Ein⸗ 


willigung der Sclavenbeſitzer, und ſollte die Emaneipa⸗ 
tion erfolgen, ſo müſſen alle Sclavenhalter vom Staate 
für ihre Sclaven vollends entſchädigt werden.“ 
Privatnachrichten aus Mexiko melden, daß die 
Brigg Mercur bei ihrer Ankunft auf der Rhede von 
Veracruz, um den franzöſiſchen Geſchäftsträger an Bord 
zu nehmen, erfahren, daß Unterhandlungen unter Ver⸗ 
mittelung des diplomatiſchen Corps zu Mexiko ſoeben auf⸗ 
genommen wären, um die Streitigkeiten zwiſchen de 
Baron Alleye v. Ciprey und der Regierung der be 
beizulegen. Der Alcade und der Offizier, die den Reprä⸗ 
fentanten Frankreichs inſultirten, erklärten, ihn um Ver⸗ 
zeihung bitten zu wollen; Herr von Ciprey verlangt, 
daß, unabhängig von dieſem Schritt, dieſe Entſchuldi⸗ 
gungen ihm ſchriſtlich wiederholt würden, und daß der 
Minifter der äußeren Angelegenheiten ihm gleichfalls 
ſchriebe und erkläte, das er das Betragen dieſer beiden 
Beamten mißbillige und aufrichtig wünſche, daß die 
Entſchuldigungen derſelben angenommen werden möch⸗ 
ten. Man glaubte zu Veracruz, daß die Sache ſich 
auf dieſer Baſis beilegen laſſe. (Weſ.⸗Z.) 


T.uaogtales und Provinzielles. 


Breslau, 26. Oktober. In der beendigten Woche 
find (ercluf. 4 todtgeborener Kinder und zwei Perſonen, 
welche ſich ſelbſt entleibt haben) von hieſigen Einwoh⸗ 
nern geſtorben: 29 männliche und 22 weibliche, über⸗ 
haupt 51 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Abzeh⸗ 
rung 8, an Alterſchwäche 6, an Bruſtkrankheit 2, an 
Blutſturz 1, an der Bräune 1, an Bruchſchaden 1, an 
Darm⸗Einklemmung 1, an Lungen⸗Entzündung 2, an 
Rückenmark⸗Entzündung 1, an Zehr⸗Fleber 2, an Ges 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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N Erſte Beilage 


(Fortſetzung.) 5 
hirnleiden 1, an Keuchhuſten 1, an Krämpfen 1, an 
Krebsſchaden 1, an Lebensſchwäche 1, an Lungenlähmung 
1, an Lungenſchwindſucht 3, an Scharlach 6, an Schlagfluß 
4, an Unterleibsleiden 2, Bauchwaſſerſucht 1, an Herzbeutel⸗ 
Waſſerſucht 1, an allgemeiner Waſſerſucht 1. Den Jahren 
nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 
10, von 1 bis 5 Jahren 11, von 5 bis 10 Jahren 4, von 
10 bis 20 Jahren 1, von 20 bis 30 Jahren 6, von 
30 bis 40 Jahren 3, von 40 bis 50 Jahren 3, von 
50 bis 60 Jahren 3, von 60 bis 70 Jahren 3, von 
70 bis 80 Jahren 3, von 80 bis 90 Jahren 4. 

Stromabwärts ſind auf der obern Oder hier ange⸗ 
kommen; 11 Schiffe mit Brennholz, 9 Gänge Baus 
holz und 13 Gänge Brennholz. 

Bei dem mit Ende des Zten Quartals d. J. er⸗ 
folgten Wohnungswechſel haben 2224 Familien andere 
Wohnungen bezogen. 


* * Breslau, 25. Oktober. Nachdem nun be⸗ 
reits neun der chriſtkatholiſchen Gemeinden Schleſiens 
neben der Hauptgemeinde in Breslau, an die ſie ſich 
e als Filialen angeſchloſſen hatten, eigene 

eiſtlichen angeſtellt haben, wird nun auch die Gemeinde 
zu Neiſſe zur Wahl eines Predigers ſchreiten und 
zwar in der Perſon des Candidaten Strum. — Des⸗ 
ihn haben ſich die Gemeinden in Bromberg und 

chubin an den Vorſtand der hieſigen in Betreff der 
Sendung eines Geiſtlichen gewendet und wird. demzu⸗ 
folge Herr Curatus Eichhorn ſich einſtweilig dorthin 
begeben, um event. bei jenen Gemeinden feine künf⸗ 
tige Stellung einzunehmen. — Nach der geſtern erfolg⸗ 
ten Vertheilung der Geiſtlichen wird Dr, Thelner den 
30. d. M. in Landeshut, den 4. November in Hirſch⸗ 
berg, den 9. in Bunzlau, den 10, in Sprottau; Pre⸗ 
diger Hofferichter den 5. November in Steinau; 
Candidat Schliebs den 27. d. M. in Neuſalz, den 
28. in Freiſtadt und den 29. in Grünberg den Gottes⸗ 
dienſt leiten. f 


Oper. 

Freitag, den 24. Oktober: Die Schweizerfamilie 
von Weigl. Emmeline, Fräulein Grünberg, 
vom Großherzoglichen Hoftheater zu Schwerin, 
als Gaſt. 2 N 

Die einſt ſo beliebte Oper hatte auch bei der dies⸗ 
maligen Aufführung von Seiten der ziemlich zahlrei⸗ 
chen Verſammlung wieder eine recht freundliche Auf⸗ 
nahme gefunden. Bewährte ſich darin im Allgemeinen 
zwar nur wiederholt, der dem Einfluß der Zeit nicht zu⸗ 
gängliche, dauernde Werth des betreffenden Werkes, fo 
muß doch andererſeits der Wahrheit gemäß anerkannt 
werden, daß an jenem günſtigen Erfolge die gelungene 

Ausführung der obengenannten Rolle weſentlich mit 

war. 
erweckt immer ſchon ein günſtiges Vorurtheil 
für das Streben wie für die Leiſtung Kine Singen, 


derkehrenden Belliniaden und Donizettiaden, fie ein 
deutſches Werk wählen zu ſehen, das einerſeits, ob es 
auch immer zu den gemüth⸗ und melodiereichſten unſerer 
muſtkaliſch⸗dramatiſchen Litteratur gehören wird, der auf 
Aeußerlichkeit gebauten Effekte und ſogenannten brillan⸗ 
ten Züge wenige oder gar keine darbietet, während es 
andererfeits, was die geiſtige Auffaſſung und die ent⸗ 
chende Ausführung im Vortrage wie in der Dar⸗ 
ung anbetrifft, ſchon einen höheren Grad künſtleri⸗ 
ſcher Befähigung und Ausbildung erfordert. 
Jenes Vorurtheil wurde durch die Art und Weiſe, 

in welcher Fräulein Grünberg ihre Aufgabe löſte, in 
mehrfacher Hinſicht gerechtfertigt. Die Sängerin, im 
Beſitz einer namentlich in den höhern Chorden kräfti⸗ 
20 und vollen Stimme und durch anmuthige Perſön⸗ 
lichkeit begünſtigt, legte im Verfolg ihrer Leiſtung man⸗ 
che unverkennbare Beweiſe ab, daß fie jenen Naturga⸗ 
ben durch Kunſt und Studium zu Hilfe zu kommen 
und höhere Ausbildung und Weihe zu verleihen mit 
Erfolg beſtrebt geweſen iſt. Als Beiſpiel darf die 
Ausführung gleich der erſten Auftrittsfcene, 
theilweiſe der Arie, des Duetts mit Richard 
und auch der beiden Finale angeführt werden, 
in welchen Nummern überall mehr oder weniger ein 
durch Talent unterſtütztes Streben nach bramastifch 
du und wahrem Ausdrucke im Vortrage, der 
urch ſorgfältige Sonderung der Gegenſätze und Beob⸗ 
ig der erforderlichen Abſtufung in Ton und Be 
wegung ſich auszeichnet, fo wie im Spiel Bühnenge⸗ 
wandthelt, Tact und Intention, überhaupt aber glück⸗ 
liche Darſtellungsgabe bemerkbar hervortrat, welche Vor⸗ 
125 denn auch ſich der wiederholt kundgegebenen An⸗ 
erkennung des Publikums zu erfreuen hatten. Nur in 
der Reinheit der Intonation ließ die Sängerin zu 
wünſchen übrig, wovon übrigens wohl Einiges auf 
Rechnung der bei einem erſten Auftreten immer unver⸗ 


und der Lokomotive. 


bedeckt. 
zu ihrer Auftrittstolle, ſtatt der immer und ewig wie⸗ 
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Montag den 27. Oktober 1845. 


meidlichen Befangenheit zu ſtellen ſein möchte. Fräu⸗ 
lein Grünberg wurde übrigens von Seiten der übrigen 
Mitwirkenden, von denen beſonders die Herren Kahle, 
Prawit und Rieger mit lobender Anerkennung zu er⸗ 
wähnen ſind, wirkſam und beſtens unterſtützt. Auch 
Herrn Kahle trifft der Vorwurf je zuweiliger ſchwan⸗ 
kender Intonation, welche z. B. beim erſten Verſe der 
Romanze bemerkbar hervortrat. C. K. 


Liegnitz, 25. Oktbr. Das heutige Amtsblatt ent⸗ 
hält folgende Bekanntmachung der königl. Regierung: 
„Es iſt mehrfach bemerklich geworden, das preußiſche 
Unterthanen zur Auswanderung angereizt werden, und 
es ſind in einigen Gegenden die unteren Volksklaſſen 
durch Verbreitung anlockender, theils unrichtiger, theils 
völlig unverbürgter Nachrichten aufgeregt worden. Der 
in der Bresl. Ztg. vom 20ſten v. M. enthaltene Ar: 
tikel mit der Ueberſchrift „die Auswanderung nach Te⸗ 
ras“ hat dem hohen Miniſterium des Innern Veran⸗ 
laſſung gegeben, beſondere Aufmerkſamkeit auf dieſen 
Gegenſtand zu empfehlen und uns anzuweiſen, gegen 
diejenigen, welche es ſich zum Geſchäft machen, preußi⸗ 
ſche Unterthanen zur Auswanderung zu verleiten, nach 
Maßgabe der Verordnung vom 20. Jan. 1820 einzu⸗ 
ſchreiten. — Indem wir Vorſtehendes warnend zur öf⸗ 
fentlichen Kenntniß bringen, verpflichten wir ſämmtliche 
Orts⸗ und Kreis⸗Polizei⸗Behörden zu genaueſter Nach⸗ 
achtung und erforderlichen Falls zu unnachſichtiger Ein⸗ 
ſchreitung.“ 


Warmbrunn, im Oktober. Nach dem Schlußblatt 
der Badeliſte waren in der diesjährigen Saiſon anwe⸗ 
ſend: 1,369 Familien oder 2,131 Perſonen Kurgäſte, 
und an Fremden 1640 Familien oder 2705 Perſonen. 
Zuſammen 3009 Familien oder 4836 Perſonen. 

(Sileſia.) 


Bunzlau, 24. Oktober. Auf der Eiſenbahnſtrecke 
zwiſchen hier und Liegnitz wäre dieſer Tage, durch die 
Fahrläßigkeit eines Hirten, beinahe ein großes Unglück 
vorgekommen. Derſelbe weidete in der Nähe der Bahn 
eine Heerde Schafe. Da kommt der Zug daher ge⸗ 
brauſt. In dieſem Augenblick treibt der Hund die Thiere, 
anſtatt zurück, gerade auf die Bahn, der Hirt eilt nach; 
nur noch ein geringer Zwiſchenraum liegt zwiſchen ihm 
Der Führer derſelben ſieht die 
Gefahr; ſeiner Geiſtesgegenwart und der Mitwirkung 
ſämmtlicher Beamten gelingt es jedoch, den Zug etwa 
nur 5 Schritt vor dem beſtürzten Schäfer zum Stehen 
zu bringen. Glückte ihm dies nicht, ſo wurde nicht 
nur dieſer Unbeſonnene ſammt dem größten Theile ſei⸗ 
ner Heerde zermalmt, ſondern es konnte ſehr leicht auch 
die Maſchine aus den Schienen gerathen und das Le⸗ 
ben der Paſſagiere gefährdet werden. Der Name des 
wackern Lokomotivführers iſt Fiſcher. — Das Rie⸗ 


Ifengebirge hat bereits das Winterkleid angezogen. 


Es iſt ſeit dem 20. d. bis zum Kynaſt herab mit Schnee 
j (Sonnt.⸗Bl.) 


Oppeln, 18. Okt. An dem p. Michael Janetzko 
aus Voigtsdorf, Mörder eines Lumpenhändlers bei Pros⸗ 
kau, wird in ohngefähr 8 Tagen das Todesurtheil voll⸗ 
zogen werden. — Dagegen iſt die Brandſtifterin Maleck 
durch den, wahrſcheinlich durch verſchluckte Nadeln, er⸗ 
folgten Tod der öffentlichen Hinrichtung entgangen; ihre 
Leiche iſt jedoch durch Henkershand auf dem Richtplatz 
verſcharrt worden. (Bürgerfr.) 


Guttentag, 16. Okt. Die Kartoffelkrankheit oder 


fogenannte braune Faule zeigt ſich leider mehr oder we⸗ 


niger ebenfalls in unſerer Gegend und wie man hört, 
auch im Oppelnſchen Kreiſe und erfüllt die Gemüther 
mit großer Beſorgniß. Namentlich hat ſie in luftloſen 
feuchten Kellern, oder wenn die Kartoffeln in zu großen 
Haufen aufgeſtapelt ſich befinden und dieſelben nicht 
öfters umgearbeitet und gelüftet werden konnten, die ge⸗ 
fährlichſten Fortſchritte gemacht. (Bürgerfr.) 


Neiſſe, 28. Okt. Auch in unſerer Gegend zeigt 
ſich die Kartoffelfäule in bedenklicher Geſtalt und giebt 
zu ernſtlichen Beſorgniſſen für den nahenden Winter 
Anlaß. — So eben verkünden uns Kanonenſchlüſſe: 
daß zwei Baugefangene, ein gewiſſer Wilhelmi und der 
freiheitsliebende Reſſel in der Gegend der Ziegelbarriere 
entflohen ſind, indem ſie den Patrouilleur unter falſchen 
Vorſpiegelungen, weithin zu folgen, verlockten, dann über 
ihn herſielen, niederwarfen und ſehr mißhandelten. 

(Bürgerfr.) 


* Stoberan, 24. Okt. Ein beſonderer und glück⸗ 
licher Zufall dürfte noch hier ſeinen Platz finden. Im 
königl. Forſtrevier Stoberau iſt von dem Hilfsjäger 
Krappitz in Raſchwitz, Belauf gleichen Namens, am 
22. Okt. c. Abends auf dem Anſtande ein ſehr ſtarker 
Wolf männlichen Geſchlechts, welcher 5’ 7“ lang und 
27 9% hoch iſt, geſchoſſen worden, ohngeachtet nicht die 


geringſte Spur davon im hieſigen Revier, ſowie in der 
Nachbarſchaft wahrgenommen war; es muß daher der⸗ 
ſelbe erſt kürzlich hier angekommen ſein, um alsbald 
glücklich erlegt zu werden. 

(Lieguitz.) Der hieſige Regierungs⸗Rath v. Ploetz 
iſt durch Miniſterial⸗Exlaß vom 6. d. M. in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft an die Königl. General⸗Commſſſion zu Stargard ver⸗ 
ſetzt worden. — Von der Königl. Regierung iſt der bisherige 
anderweit wiederum gewählte Rathmann Johann Gottfried 
Schmidt zu Liebau, als ſolcher beſtätigt worden. — Der 
Kreisboniteur Fritze zu Hoyerswerda iſt zum Kreistaxator 
gewählt, vorſchriftsmäßig vereibet und beſtätigt worden. 

(Oppeln.) Der bisherige Kammerer Hirſchfelder 
und unbefoldete Rathmann Gierich zu Pleß, find aufs Neue 
auf 6 Jahre erwählt und beſtätigt, und dem ausgeſchiedenen 
Rathmann Samuel Skutſch daſelbſt der Titel „Stadtälte⸗ 
ſter“ beigelegt worden. — Dem Schul⸗Adjuvanten Franz Ja⸗ 
niecz wurde die Lehrerſtelle zu Rzendowit verliehen, und die 
Verwaltung des Domainen⸗Rent⸗Amts und der Forſt⸗Kaſſe 
in Rupp, dem Domainen⸗Rentmeiſter Nolda übertragen, der 
Flößaufſeher Hannig erhielt die Förſterſtelle zu Schalkowitz, 
und der Förſter Wels zu Plümkenau iſt nach Sdjähriger 
Dienſtzeit mit dem Titel: „Königl. Hegemeiſter“ penſionirt, 
deſſen Stelle aber dem Waldwärter Niedergeſäß verlie⸗ 
hen worden. — Zum Kreis⸗Sekretär Toſt⸗Gleiwiger Kreiſes 
wurde der Regierungs⸗-Supernumerar Krakau ernannt. — 
Der Civil⸗Supernumerar Wilhelm hat feine Entlaſſung ge⸗ 
nommen. — Verſtorben ſind: der katholiſche Pfarker 
Völkel in Ziegenhals, und der unlängſt emeritirte evangeliz 
ſche Schullehrer Bär in Finkenſtein. 


Mannigfaltiges. 


— (Berlin.) Vor einigen Tagen iſt in der Woh⸗ 
nung des Prof. Hengſtenberg ein Mann erſchienen, 
hat denſelben zu ſprechen verlangt, und als man dieſem 
Verlangen nicht zu entſprechen geneigt war, ſich ſelbſt 
den Zugang zu Herrn Hengſtenberg verſchafft, und iſt 
in Folge deſſen von herbeigeholten Wachmannſchaften 
auf die Potsdamer Thorwache gebracht worden. Dies 
ſer Mann iſt ein hieſiger achtbarer Tiſchlermeiſter, der 
von jeder confeſſionellen Demonſtration weit entfernt 
iſt. Derſelbe hatte von Herrn Hengſtenberg eine Bau⸗ 
Stelle gekauft, glaubte in Betreff derſelben noch An⸗ 
ſprüche an Herrn Hengſtenberg zu haben, und ſcheute 
nicht den Verſuch, eine perſönliche Erörterung derſelben 
wider den Willen des Herrn Hengſtenberg herbeizufüh⸗ 
ren. Eine Abführung deſſelben nach der Stadtvoigtei 
hat übrigens nicht ſtattgehabt, ſondern derſelbe iſt von 
einem hinzugekommenen Polizei⸗Commiſſarius, nachdem 
ſich dieſer von der Lage der Sache überzeugt hatte, ſo 
fort von der Wache entlaſſen worden. — In Preußen 
kamen im Jahre 1837 nicht weniger als 229,703 
Waldfrevel zur Anzeige. Man kann aber gewiß außer⸗ 
dem noch die doppelte und dreifache Anzahl ſolcher rech⸗ 
nen, die nicht entdeckt worden ſind. Hierauf gründet 
ſich denn die Berechnung, daß in Preußen jährlich für 
eine Million Thaler Holz geſtohlen wird, und daß der 
Schaden, den die Holzdiebe überdies durch eine nicht 
forſtgemäße Abſetzung den Forſten zufügen, auch noch 
eine Million ausmacht, ſo daß ſie alſo den Waldungen 
jährlich eiuen Schaden im Betrage von 2,000,000 
Thalern zufügen. Rechnet man die Fläche zuſammen, 
welche von den Holzdieben jährlich abgeholt wird, ſo 
kommt man auf das gewiß merkwürdige Reſultat von 
13,800 Morgen. Im Königreich Baiern iſt der Wald⸗ 
Frevel noch häufiger, Dort kommen im bloßen Rhein⸗ 
Kreiſe, der nur 400,000 Einwohner zählt, jährlich 
120,000 derartige Vergehen vor. Im Königreich Wür⸗ 
temberg werden jährlich weit über 70,000 Holzdefrau⸗ 
dationen abgerügt. ? (Beiträge.) 
— (Berlin.) In der Sitzung des ſtenogra⸗ 
phiſchen Vereins am 20. October c. waren von vie⸗ 
len Seiten günſtige Nachrichten über die allgemeinere 
Verbreitung der ſtenographiſchen Schrift eingegangen. 
In mehreren hieſigen Gymnaſien werden ſofort halb⸗ 
jährige Kurſus für eine Anzahl Schüller der höheren 
Klaſſen beginnen. Der Erfinder der vom Verein be⸗ 
günſtigten Schriftmethode, Stolze, wird ſelbſt dieſen 
Unterricht ertheilen. Demſelben find auf Befehl Sr. 
Majeſtät des Königs und auf Veranlaſſung der Mini⸗ 
fterien des Innern und des Kultus 200 Rthl. als Ans 
erkennung und Unterſtützung ſeiner Sache angewieſen 
worden. Die von dem Verein herausgegebene. „Anlei⸗ 
leitung zur deutſchen Stenographie“ (Berlin bei Mitt⸗ 
ler, Preis 10 Sgr.) findet vielfach Beifall, und der 
raſche Verkauf des Werkchens zeugt von der Theilnahme, 
welche das Publikum der ſo ſehr beachtenswerthen Sache 
ſchenkt. Aus mehreren Provinzen des Staates hat man 
Nachrichten von einzelnen Perſonen, welche durch Selbſt⸗ 
ſtudium des Lehrbuchs ſich bereits recht genügend aus⸗ 
gebildet haben. Außer dem bereits begonnenen und 
vollſtändig beſetzten öffentlichen Kurſus der Stenogra⸗ 
phie foll noch ein zweiter beginnen, wozu der Sekretär 
des Vereins, Carl Kreßler, Meldungen annimmt. In 
Potsdam wird ebenfalls binnen Kurzem durch den be⸗ 
reits vortheilhaft bekannten Stenographen Strahlen⸗ 
dorf ein Lehrgang ſtattfinden, zu welchem in der 
Stuhrſchen Buchhandlung daſelbſt (Kanal 17) Mel: 
dungen angenommen werden. 
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— (Die Springfluth zu Hamburg.) Ham⸗ tige Berichte wird man die Krankheit ſehen, wo ſie in 


burg, den 21. Octbr. Heute früh von halb 5 bis 
gegen 10 Uhr wurde unſere Stadt von einer Sturm⸗ 
fluth heimgeſucht, die eine Höhe von 19 Fuß 5 Zoll 
erreichte und ſomit faſt der vom Jahre 1825 gleich 
kam. Die Hafengegend und ein großer Theil der Alt⸗ 
ſtadt waren uͤberſchwemmt, die Grundbauten der Bank 
und der patriotiſchen Geſellſchaft, fo wie am Mühlen: 
Kanal, wo der Klopfdamm durchbrochen wurde, ſtanden 
unter Waſſer. Wir ſehen betrübten Nachrichten aus 
der Umgegend entgegen, bei der Lühe und auf Wil⸗ 
helmsburg ſollen Deichbrüche ſtattgefunden haben. Auf 
dem Grasbrook ſoll die Ueberſchwemmung eine anſehn⸗ 
liche Beſchädigung an der Gasanſtalt herbeigeführt ha⸗ 
ben, und dürfte daher die Erleuchtung für's erſte nicht 
wieder ſtattfinden. Der angerichtete Schaden muß ſehr 
bedeutend ſein und von der ärmeren Klaſſe der Keller⸗ 
bewohner haben viele leider einen großen Theil ihrer 
Habe eingebüßt. In dieſem Augenblick (8 Uhr) hat 
das Waſſer bereits wieder eine Höhe von 16 — 17 Fuß 
erreicht. — Hamburg, 22, Oetbr. Auch Kux⸗ 
haven hat durch die Sturmfluth bedeutenden Schaden 
erlitten. Hier hat übrigens geſtern Abend der Waſſer⸗ 
ſtand nicht die Höhe erreicht, wie den Morgen vorher. 
Das Waſſer ſtieg nur auf 16 Fuß 1 Zoll, während 
es am Morgen 19 Fuß 6 ½ Zoll erreichte, was nur 
9½ Zoll weniger iſt, als die Sturmfluth von 1825. 
Am meiſten hat die ärmere Bevölkerung, welche die Kel⸗ 
ler bewohnt, gelitten. Auch die Deiche und Ufer ſind 
beträchtlich beſchädigt. — Von der Weſer meldet man 
ebenfalls, daß die hohe Sturmfluth am 21. vielfachen 
Schaden, beſonders im Bremerhaven, angerichtet hat. 
Ein in dem Drpdock liegendes Schiff wurde von der 
Gewalt der durch die eingebrochenen Schleuſen herein⸗ 
ſtürzenden Fluth auf die Seite geworfen und mit Waſ⸗ 
fer gefüllt. In dem Flachlande ift vieles Vieh ertrun⸗ 
ken, was übrigens auch in den Ufergegenden der Elbe 
geſchehen iſt. 

— Nach der Hamburger Börſenhalle werden mit 
dieſem Jahre zwei conſervative (richtiger: retregrade, 
Zeitſchriften: „Der Janus“ des Hrn. Huber und „die 
literariſche Zeitung“ zu erſcheinen aufhören. 

— (Danzig.) Am 20ſten d. Vormittag wurde 
das Gelüſte eines Diebes ſich fremden Eigenthums zu 
bemächtigen, ſehr hart beſtraft. Auf dem Verdecke eines 
holländiſchen Schiffes, welches an der Speicherinſel lag, 
hatten die Matroſen ihre wollenen und leinenen Klei⸗ 
dungsſtücke zum Trocknen aufgehängt und waren zur 
Arbeit in die untern Räume gegangen. Dieſen Augen⸗ 
blick benutzte ein berüchtigter Obſervat, er beſtieg das 
Schiff, packte ſich die Sachen ein und war eben im 
Begriff ſich mit denſelben aus dem Staube zu machen, 
als die Schiffsmannſchaft feiner gewahr wurde, ihn er⸗ 
griff und auf der Stelle echt ſeemänniſch feine Strafe 
ohne Richterſpruch zuerkannte. Er wurde nämlich, an 
Händen und Füßen gebunden, an den Maſt in die 
Höhe gezogen, von der einen Seite zur andern ge⸗ 
ſchleudert, und von den untenſtehenden Matroſen mit 
dem „Pechtauchen“ auf eine ziemlich unſanfte Weiſe 
bewillkommnet. (Alſo ein europäiſches Lnnch-Gefeg?) Zum 
Glück für den Gewißhandelten erſchien bald ein Polizei⸗ 
Beamter, der ihn aus den Händen der rohen Seeleute 
befreite und nach dem Gefängniß transportirte; doch 
werden ſein Rücken und ſeine Beine wohl noch lange 
die Spuren des 20ſten Oktobers aufzuzeigen haben. 
Man ſollte kaum glauben, daß ein fo barbariſches 
Schauſpiel ein ſo großes und zum Theil gebildetes 
Auditorium finden ſollte, denn auf der langen Brücke 
war der Andrang der Schauluſtigen ſo groß, daß die 
Paſſage dadurch theilweiſe gehemmt wurde, doch hörte 
man unter der großen Maſſe nur wenige Mißbilligun⸗ 
gen über die eigenmächtig vollzogene Strafe. 

(Dampfb.) 

— (unglücksfall zu Schwarzbach! Ameheletzten 
Sonnabend den 11. Oktober ward die Familie des Be⸗ 
ſitzers des Gaſthauſes „zur Tafelſichte“ in Schwarzbach 
bei Meffersdorf in 
Fal zur Vorbeugung ähnlicher höchſt trauriger Erleb⸗ 
niffe, zur Kenntniß des Publikums gebracht wird. — 
Am gedachten Tage zog Behufs Verkaufs der gedachte 
Gaſtgeber Auguſt Rühle in ſeinem Gewölbe Spiritus 
vom Faſſe ab; ſeine Frau leuchtet vorſichtig; durch Oeff⸗ 
nen der Hausthüre jedoch entſteht Zug, der Dunſt fängt 
Feuer und das Gewölbe ſteht in Flammen. Die Frau 
des Gaſtwirths Rühle, von dem zündenden Stoffe an 
ihren leichten Kleidern erfaßt, läuft angſtbeklommmen ins 
Freie, Kühlung ſuchend in einem ee Waſ⸗ 
ſerloche. Die Arme! Herausgezogen, erklärt der ſchleu⸗ 
nigſt herbeigeholte Arzt ihr Aufkommen als höchſt be⸗ 
denklich, indem der Körper mit Ausnahme des Geſichts 
und Oberleibes förmlich zerbrannt war. Die Unglück⸗ 
liche war hochſchwanger und endete ihr zerſtörtes Das 
fein am 13. Oktober Abend halb eilf Uhr. Nach ih⸗ 
rem Ableben wurde ſie von einem todten Mädchen ent⸗ 

bunden. (Görl. Fama.) 

Zur Kartoffel: Krankheit. 


iſt nichts ſo ſchlimm, als es 
25 en man nur ruhig bleibt Heim, 


Auch in unſerer Gegend regt ſich der Kartoffelkrank⸗ 
heitsſturm. Geängſtigt bereits durch anhaltende auswaͤr⸗ 


der That gar nicht exiſtirt. 


die tiefſte Trauer verſetzt, welcher 


Einzelne verfaulte Kartof⸗ 
feln trifft man alle Jahre, jährlich verfaulen hier und 
da ganze Haufen, wenn fie unter ungünſtigen Witte: 
rungs⸗Verhältniſſen eingebracht ſind, und es ſpricht nie⸗ 
mand darüber. Wen es betrifft, rühmt ſich deſſen nicht, 
weil man ihm vielleicht nicht mit Unrecht die Schuld 
beimeſſen möchte, 
ſolcher Fall vor, dann iſt ſogleich die Kartoffelpeſt da, 
und Angſt und Schrecken verbreitet ſich in der ganzen 
Umgegend. 

Ohne nun gerade zu rathen, ſich in unſchuldiger 
Sorgloſigkeit zu wiegen, dürfte doch der Rath zu er⸗ 
theilen ſein, ſich vor Illuſionen zu wahren. Damit 
ſich nicht eine gefährliche Spekulation derſelben bemäch⸗ 
tige, welche leicht nachtheiliger wirken dürfte, als die 
Krankheit ſelbſt. Die größte Kunſt des Arztes beſteht 
in ſeiner Ruhe; wer bei jedem Krankheitsſymptom ſtets 
ein ganzes Heer von Krankheiten vereinigt ſieht, wird 
ſelten eine glückliche Kur vollbringen. 

Es ſcheint mir, als haben wir in unſerer Gegend 
nicht gar viel von der Kartoffelkrankheit zu fürchten. 
Wer ſie geſund und trocken eingebracht hat, wie dies 
hier, hart an der ſchleſiſchen Grenze, größtentheils der 
Fall war, darf ſich vorläufig einer großen Furcht nicht 
hingeben. Der hieſige Beſtand von circa 40,000 Schfl. 


zeigt ſich nach der neueſten ſpeziellen Unterſuchung in 


den Haufen noch vollkommen geſund, wenn man näm⸗ 
lich die einzelne immer vorkommende verfaulte Kartoffel, 
die ſich auch in dieſem Jahre findet, nicht für die all⸗ 
gemein verrufene Krankheit zu halten geneigt iſt. 

Daß die Kartoffeln aber, weil ſie vielleicht hier und 
da feucht eingebracht ſind, weil ſie auch durch den au⸗ 
ßergewöhnlichen Temperaturwechſel im Juli in der gleich⸗ 
mäßigen Fortbildung geſtört ſind, ſich dann beſonders 
weniger gut halten werden, wenn ſie in verſchloſſenen 
dumpfigen Gewölben oder in zu ſtark überdeckten Hau⸗ 
fen aufbewahrt werden, will ich nicht bezweifeln, ohne 
vorläufig noch an das Beſtehen jener Krankheit zu 
glauben, welche die Kartoffeln bereits auf dem Felde 
verwüftete, 

Wir leiden feit längerer Zeit an der fogenannten 
Trockenfäule, welche beſonders dadurch gefährlich wird, 
daß jede davon nur irgend angeſteckte, anſcheinend noch 
ganz geſunde Kartoffel die Keimkraft verliert, und wenn 
man nicht durch mehrmal wiederholtes Sortiren 
vor der Saat die größte Vorſicht anwendet, ſo wird 
man bei ſolchen Kartoffeln ſtets die Ernte gefährdet ſehen. 


Nach der Beſchreibung des Herrn Prof. Göppert 


ſcheint mir die von ihm nachgewieſene Krankheit mit 
der Trockenfäule doch identiſch zu ſein, wenn nämlich 
die von ihm unterſuchten Kartoffeln ſich im erſten Sta⸗ 
dium der Krankheit befinden. Dann paßt die Beſchrei⸗ 
bung vollkommen, ſie beſitzen dann noch vollſtändig die 
Qualifikation zur Brennerei, und es iſt richtig, daß die 
Krankheit bei trockener und luftiger Aufbewahrung nur 
ſehr langſam vorſchreitet. 

Pilze und Inſekten können wohl überhaupt niemals 
die Veranlaſſung zur Krankheit fein; fie können nur, 
wie bei allen vegetabilifchen und animaliſchen Körpern, 
als Folge des geſtörten Lebensprozeſſes auftreten. Der 
Baum wird nicht durch den Schwamm krank, ſondern 
der Schwamm iſt die Folge der Krankheit, und eben ſo 
entſtehen bei animaliſchen Körpern nur dann Würmer, 
wenn die Fäulniß bereits eingetreten. 1 2 

Die Veranlaſſung der Krankheit mag hauptſaͤchlich 
in Witterungseinflüſſen liegen, und in dieſem Jahre be⸗ 
ſonders durch die afrikaniſche Hitze im Juli herbeigeführt 
worden ſein. Der darauf folgende Temperaturwechſel 
mußte eine nachtheilige Wirkung auf das feſte und ge⸗ 
deihliche Fortwachſen der Kartoffel ausüben. Man 
nehme jede Pflanze, und die Kartoffel gehört nicht zu 
den härteſten, und bringe fie abwechſelnd in eine Tem⸗ 
peratur von 30 und von 10 Grad, und ſie wird krank⸗ 
hafte Erſcheinungen zeigen. 

Andererſeits aber glaube ich, leiden wir durch die 
etwas ſtiefmütterliche Behandlung der Kartoffeln. Wir 
haben uns an das ſichere Gedeihen ſo gewöhnt, einzelne 


Verſuche haben die Induſtrie für ihre Benutzung ſo ge⸗ 


ſteigert, daß wir weit über die Natur der Kartoffel und 
ihre Rechte hinausgegangen ſind. Das Auslegen mit 
Augen, Stücken, ja bloßen Schalen hat in günſtigen 


Jahren Reſultate gewährt; ich glaube aber, dieſe In: | IC 


duſtrie fängt an, ſich hart zu beſtrafen. Man ſing an, 
die Saatkartoffel als Nebenſache anzuſehen, die Haupt⸗ 
ſache war die Verwendung zur Brennerei, und man 
wollte aus einer Kartoffel beides gewinnen. Zu dem 
Behufe wurden ſchon im Winter die Spitzen der Kar⸗ 
toffel abgeſchnitten, dieſe ſelbſt zur Brennerei verwendet, 
und die Spitzen zur Ausſaat aufbewahrt. Solches Ver⸗ 
fahren wurde als das Heil der Welt angeprieſen. Iſt 
es aber naturgemäß, muß daraus nicht früher oder ſpä⸗ 
ter ein nachtheiliger Einfluß auf die Geſundheit der 
Frucht entſtehen? Die Stücke wurden in Kellern ver⸗ 
wahrt, ſchwitzten Feuchtigkeit aus, und da ſie viel dich⸗ 


ter gelegt wurden, fo bemerkte man Anfangs kaum, wie . 


viele dieſer Stücke ihre Keimfähigkeit verloren hatten. 
Sicher aber iſt dies die Urſache der fogenannten Stock⸗ 
oder Trockenfäule, denn fie datirt erſt ſeit der Zeit, ſeit 
welcher dies Manöver allgemeiner geworden. Die Krank⸗ 


Kommt aber in dieſem Jahre ein 


heit ſteckt heftig an, und hat ſich dadurch noch mehr 
verbreitet. - 

Wenn wir in der Behandlung der Saatkartoffel, in 
deren Auswahl und zweckmäßigen Aufbewahrung nicht 
eine größere Sorgſamkeit anwenden, als bisher, ſo wird 
uns weder die Einfuhr friſcher Kartoffeln aus Amerika, 
noch die Erzeugung aus Samen etwas helſen. 

Dieſe letztere Methode iſt überhaupt im Großen nicht 
anzuwenden, und ich ſehe keinen Grund zu diefer koſt⸗ 
fpieligen Arbeit, wenn wir den gewiß falſchen Grundſat 
nicht gelten laſſen, als ſei unſere Kartoffel veraltet, ab⸗ 
getragen. Man verwahre unſere alte gute Kartoffel mit 
ſolcher Vorſicht und Aufmerkſamkeit, wie die aus Sa⸗ 
men gezogene, viel zartere und für alle nachtheiligen 
Einflüſſe viel empfänglichere Samenkartoffel nothwendig 
verwahrt werden muß, man zerſchneide ſie nicht un na⸗ 
türlich, baue die Kartoffel nicht in tiefe, ihrer Natur 
nicht zuſagende Gründe, ſchneide das Kraut nicht zu 
früh ab, ernte ſie bei möglichſt trockenem Wetter, und 
man wird ſich bald wieder einer gedeihlichen Geſundheit 
dieſer, die Exiſtenz des Volkes ſichernden, ſegensreichen 
Frucht erfreuen können. 

S. R., 24. Okt. 1845, A. R. 

— Prof. Dr. Sprengel räth, augenblicklich 
recht viele Kartoffel-Aepfel, die gerade in dieſem 
Jahre in großer Menge gewachſen ſind, einzuſammeln, 
um im nächſten Frühjahre aus deren Samen Pflänz⸗ 
linge zum Verſetzen aufs Feld zu erziehen. Man erhält 
durch dieſes Verfahren zwar eine große Menge Spiel⸗ 
arten, jedoch bei richtiger Behandlung gleich im erſten 
Jahrt fo große Knollen, daß fie pro Stück wohl 6—8 
Loth wiegen. Das Verfahren, welches man dabei zu 
beobachten hat, beſteht in Folgendem: Die eingeſam⸗ 
melten Aepfel ſchüttet man in Gefäße, läßt fie darin an 
einem warmen Orte in Fäulniß übergehen, fegt hierauf 
der Maſſe etwas Waſſer zu, knetet fie mit den Händen 
gut durch, thut ſie auf ein feines Drahtſieb und wäſcht 
unter beſtändigem Waſſerzuſatz und Umrühren ſo lange, 
bis nur noch die Samenkornchen im Siebe zurückbleiben. 
Dieſe breitet man alsdann auf Löſchpapier ganz 
dünn auseinander und trocknet ſie in einem geheizten 
Zimmer ſo weit, daß ſie, ohne Schaden zu nehmen, 
bis zum nächſten Frühjahr aufbewahrt werden können. 
Im März oder April wird alsdann der Kartoffel⸗ 
famen in ſogenannte Tabaks⸗Kutſchen, die mit 
guter fruchtbarer Gartenerde verſehen ſind, in 6 Zoll 
von einander entfernte Reihen geſäet. Er muß nur eine 
ſchwache Erddecke (/ — ½ Zoll) haben. Man begießt 


die jungen Pflanzen mit etwas erwärmtem Waſſer, 


wenn das Erdreich zu trocken werden ſollte, jätet, und 
unterläßt überhaupt nichts, wodurch das Gedeihen der 
Pflänzlinge befördert wird, wozu alſo auch gehört, daß 
man ſie in kalten Nächten, oder um das Erfrieren der⸗ 


ſelben zu verhindern, mit Stroh bedecken muß. Das 


Verſetzen der Pflänzlinge geſchieht auf dem gut zube⸗ 
reiteten Acker im Mai oder Juni; eine jede Pflanze 
erhält 3 Quadratfuß Raum, und damit ſie ſogleich gut 
anwachſen mögen, wählt man dazu einen Regentag oder 
ſchlemmt fie mit Waſſer ein. Später werden fie mög⸗ 
lichſt ſorgfältig behackt und behäuft. 

— Die konigl. Regierung in Potsdam veröffent⸗ 
licht durch das Amtsblatt unter dem 19ten d. M. Fol⸗ 
gendes: „In Verfolg unſerer, die Kartoffel⸗Krankheit 
betreffenden Bekanntmachung vom 12ten d. M., ma⸗ 
chen wir das betheiligte Publikum noch darauf auf⸗ 
merkſam, daß es, um die geſunden Kartoffeln vor der 
Anſteckung zu ſchützen und in den bereits inficirten die 
Entwickelung der Krankheit zu hemmen, empfohlen 
worden iſt, entweder: 1) ſowohl die von der 
heit ergriffenen, als auch die gefunden Kartoffeln, nach: 
dem ſie gewaſchen worden, eine halbe Stunde lang in 
eine Auflöſung von Chlorkalk in Waſſer (im Verhält⸗ 
niß von 1 zu 100) zu legen, ſie dann noch 20 Mi⸗ 
nuten lang in eine Auflöſung von Soda in Waſſer (in 
demſelben Verhältniß) zu bringen, hierauf wieder mit 
kaltem Waſſer abzuſpielen und an der Luft zu trocknen; 
oder 2) die durch Waſchen gereinigten Kartoffeln 10 
bis 15 Minuten lang — Te nachdem fie mehr oder 
weniger angegangen ſind — in eine Miſchung von 
weichem Waſſer mit 1 bis 2 pCt. Schwefelſäure zu 
bringen, ſie dann wieder abzuwaſchen und zu trocknen. 
So behandelte Kartoffeln bekommen keinen üblen Ge⸗ 
mack, die krankhaften braunen Stellen nehmen bei 
der Procedur mit der verdünnten Schwefelſäure eine 
blaſſe Farbe an, und die Verderblichkeit ſchreitet nicht 
weiter vor.“ 

* 


ä — — — 
Handelsbericht. 

Breslau, B. October. Obgleich die Anfuhr von Ges 
treide in der letzten Woche für den Conſum genügend war, 
fo zeigte ſich doch die Frage für benachbarte Märkte, als ur⸗ 
ſache einer abermaligen Preiserhöhung. leber die Kartoffel ⸗ 
fäulniß kreuzen ſich fo verſchiedene Angaben, die leider meiſt 
mit fehr grellen Farben dargefteilt werden, daß man die 
Größe des Ausfalls noch immer nicht mit einiger Gewißhelt 
ergeben kann, doch iſt zu wünſchen, daß die Mittel gegen die 
Verbreitung dieſer Seuche ſich bei der Aufbewahrung der 
rucht als vortheilhaft zeigen mögen, da, wie uns den Ober⸗ 
ſchleſten mitgethellt wird, bereits / der Erndte im Felde 
verdorben iſt. 7 

Das Wenige, was von Weizen an den Markt gebracht 
wird, wird für den hiefigem Bedarf zu früheren Preifen raſch 
gekauft. 8 Rn 


Roggen findet ebenfalls willig Käufer und wurde in den 
letzten Tagen bis 66 Sgr. bezahlt; heute war es jedoch mat⸗ 


ter damit, und bedang ſchwere Waare nicht über 64 Sgr. 


Auf Lieferung per Frühjahr wurde Manches à 56 — 58 Sgr. 
verſchloſſen. N 

Gerſte hat ſich auf 45 — 48 Sgr. geftellt. 

Hafer bedingt nach Qualität 32 — 34 Sgr. 

Weiße Kleeſaat wurde in den feineren Sorten lebhaft 
gekauft, und fol für extra feine 19 Rthlr. bezahlt worden 
fein, geringere nach Qualität 15 — 17 Rehlr. zu nottren. 
Von rother Saat haben wir aus Gallizien Zufuhren in ſchö⸗ 
ner Qualität zu gewärtigen, und wird auch die Erndte in 
unſerer Provinz günſtig geſchätzt, inzwiſchen fehlt es an Of⸗ 
ferten, weshalb bei ſich mehrender Frage der Preis für gute 
Waare bis auf 14 — 15 ½ Rthlr. geſtiegen iſt. 

Oelſaat faſt ohne Hondel; Kleinigkeiten von Rübſen wer⸗ 
den mit 82 — 88 Sgr. bezahlt, während Raps ſaat gar nicht 
an den Markt kommt. 

Rüböl wurde à 14½ Rthlr. angeboten und obzwar uns 
fer Markt für den Winterbedarf kaum genügend verforgt wer: 
den dürfte, ſo zeigt ſich doch keine Kaufluſt dafür. 

Südſeethran ift a 9%, Rihlr. zu haben. 

Spiritus iſt animict und wird bei ſehr knappem Lager 
für 80 % loco 9 Rtl. gefordert, per Frühjahr iſt 8 / Rtl. 
zu bedingen. Auf Lieferung in den nächſten Monaten durfte 
man à 7% Rthir. ankommen. 

Zink wurde ab Gleiwig a 6 ¼ Mihir,, ab Coſel 8 6 ½ 
Rthlr. begeben. 


Von Heeringen iſt bis jetzt nicht bedeutend comitirt wor⸗⸗ 


den, indeſſen hat man ſich von den ſtarken Beſtänden alter 
Schotten ziemlich los gemacht, und ſchenkt den neuen jetzt 
mehr Vertrauen; für dergleichen wird ſchwimmend ab Stet⸗ 
tin 10 ½ Ntlr. verſt. bezahlt, Mit anderen Sorten find wir 
ſehr unvollkommen verforgt, daher ſolche auch außer Verhält⸗ 
niß hoch gehalten werden. 2 


In der Woche vom 19ten bis 25. Oktober c. 
wurden auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 3,951 Per⸗ 
ſonen befördert. Die Einnahme betrug 2,781 Thlr. 


Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 
wurden in der Woche vom 19. bis 25. d. Mts. 2,933 
Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 2,636 Rtlr. 
13 Sgr. 8 Pf. 


Aktien ⸗ Markt. 


Breslau, 25. Oktober. Der Umſatz in Eiſenbahn⸗ 
Aktien war heute ziemlich bedeutend. 
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Oberſchl. Lit. A. 4% p. C. — . 
zb > prior. 102 Br. 


dito Lit. B 4% p. C. 103 Br. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freſb. 4% p. C. abgeht. 104% u. 105 
ez. 


u. Gld. 
dito dito dito Prior. 101 Br. 
Oſt⸗Aheiniſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 102 ¾ bez. u. Gld. 
Niederſchl.⸗Märk. Zaf⸗ ch. p. C. 103 Br. 
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Bekanntmachung. 

So eben ſind mir einige in dieſem Jahre, nach 
dem durch das Königl. Miniſterium des Innern in den 
öffentlichen Blättern bekannt gemachten Verfahren, aus 
Saamen erzogene Kartoffeln zur Probe zugegangen, 
und habe ich dieſelben in dem Ober-Präſidial-Bureau 
bel dem Botenmeiſter Kaul zu Jedermanns Anſicht 
auslegen laſſen. a 
Breslau, den 24. Oktober 1845. 

Der Ober⸗Präſident der Provinz Schleſien. 
v. Wedell. 


(Eingeſandt.) 

Oſtrowo, 7. Oktbr. Geſtern Abend nach 6 Uhr 
fand in der fürſtlich Radziwill ſchen Gruft zu Antonin 
die feierliche Beiſetzung der am 16. v. Mts, im Bade 
zu Iſchl dahingeſchiedenen Fürſtin Wanda Czarto⸗ 
ryska, geborene Fürſtin Radziwill, ſtatt. Obgleich 
die Kunde von der Ankunft der hohen Verewigten, wel⸗ 
cher im Leben allgemein Liebe und Verzehrung gezollt 
wurde, ſich erſt wenige Stunden zuvor verbreitet, hatten 
ſich dennoch außer den fürſtlich Radziwillſchen Beamten 
eine große Zahl Leidtragender bei dem einſamen Wald⸗ 
ſchloſſe eingefunden, waren der geliebten Fürſtin entge⸗ 
gen gegangen und folgten in tiefſter Rührung dem 
Trauerwagen zur erleuchteten Kapelle und Gruft. 

Der Herr Paſtor Rißmann aus Oſtrowo hielt in 


der Gruft am Sarge der Fürſtin eine ergreifende Rede 
und ſprach das Gebet. a 

Am heutigen Vormittage hielt der Herr Probſt 
Kierszniewski aus Oſtrowo in der Kapelle einen Trauer⸗ 
Gottesdienſt. 


Ergebene Anfrage! > 

Die Breslauer und Schleſiſche Zeitung haben bie 
großartigen Vermächtniſſe des verſtorbenen Herrn Claaſſen 
mitgetheilt. Dieſer edle Mann, der bei Tauſenden und 
Tauſenden ſich ein Denkmal geſtiftet, hat auch der 
Schullehrer beider Konfeſſionen im Breslauer Kreiſe 
gedacht! Dank dem Manne, welcher auch ein Scherf⸗ 
lein dazu beigetragen hat, die pekuniäre Lage der ar⸗ 
men Lehrer zu verbeſſern! ö 

Die armen Adjuvanten jedoch ſcheinen leer. 
auszugehen?? — Ob dies im Sinne des Teſtator ge⸗ 
legen, muß man durchaus in Zweifel ziehen, der über⸗ 
haupt allen Lehrern, und zu denen gehören auch die 
Adjuvanten, 30 Rthlr. vermachte! Die Königl. Regie⸗ 
rung, welche beauftragt worden iſt, die Namen der 
Schullehrer anzugeben, wird gewiß nicht vergeſſen, die 
die Adjuvanten auch anzugeben und dabei bemerken, 
daß die Adjuvanten, gleich den Schullehrern — Land⸗ 
ſchullehrer find — und endlich die im Wohlthun nicht 
müde werdende Stadt Breslau, welche auch als Erbin 
eingeſetzt worden iſt, wird nicht ermangeln, den Adju⸗ 
vanten, welche eine Unterſtützung faſt noch nöthiger 
brauchen, als die Schullehrer, — (man bedenke 
mit 25 Rthl. jährlichem Gehalt ſoll der Adjuvant ſeine 
ſämmtlichen, höchſt nothwendigen Bedürfniſſe befriedi⸗ 
gen —) die 30 Rthl. auch zuzuwenden!! — 

Wie viel mag es denn auch im Breslauer Kreiſe 
Adjuvanten geben? Vielleicht zehn!! Alſo die Zahl 
iſt ſehr gering! . 

Ach wie würden ſich die armen Adjuvanten freuen, 
wenn auch ſie nicht vergeſſen würden, und wie würden 
ſie dieſen Frohſinn ihren lieben Kindern mit vergelten 
laſſen! Wie freudig würden ſie im Weinberge des 
Herrn raſtlos arbeiten, und wie würden ſie den Mann 
ſegnen, der ihre ſchreckliche Lage auf ein Jahr verbeſſert 
hätte! 


eng ben en 7 AB la yet De I AR NE FED A te 2 — — 


Theater Repertoire. 
Montag: „König Ottokar's Slück und 
Ende. Zrauerfpiel in 5 Aufzügen von 
Franz Grillparzer. 
Dinstag, zum erſten Male: „Der Zanber⸗ 
ſchleier.“ Romantiſch⸗komiſches Feenſpiel 
mit Geſang und Tanz in 3 Aufzügen von 
Franz av. Told. — Beſetzung: Herr 
Plüſch, Edler von 88 n reicher 
Guts beſitzer, Hr. Stoß. ybille, feine 
Wirihſchafterin, Mad. Heinze. Conrad 
Flink, Verwalter auf Hahnenpflugs Gütern, 
Hr. Seydelmann. Albert Roſe, ein 
Landſchaftsmaler, Hr. Denemy. Adam 
Muff, ſein Farbenreiber, Hr. Wohlbrück. 
Müllersheim, Maler, Hr. Suinand. Lin⸗ 
denberg, Maler, Hr. Liebe. Aron, ein 
ebriſcher Krämer, Hr. Pauli. Pickel⸗ 
äring, Anführer einer Rotte Beutelſchnei⸗ 
der, Hr. Schwarzbach. Margaretha 
Koll, eine junge Wittwe, Mad. Meyer. 
Aſtrea, Königin der Feen, Dlle. Jünke. 
Zelia, die Nymphe des Hains, Dlle. Bern⸗ 
hard. Albina, eine Fee, Mad. Rott⸗ 
mayer. Cyprian, ein alter Schafbirt, Hr. 
Gregor. Marie, ein Roſenmädchen, Olle. 
Clauſius. Hagel, Anführer der Sicher: 
eitswache, Hr. Simon. Ein Austufer, 
85 Hillebrand. Ein Krämer, Hr. 


Net Philipp, Hausknecht, Hr. 


ont. 20. X. 5% Rec. E IV. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung 

zeigen hiermit ergebenſt an: 
Otto Baron v. Reinsberg, Sek. 
Lieut. im 2ten (gen. 2ten Leib⸗ 
uſaren⸗Regiment. 
Ida Baronin v. Reinsberg, geb. 
v. Dü rings feld. 
Oſtrawe, den 20. Oktober 1845. 
Verbindungs⸗Anzeige. 

Unſere am 21. d. Mis. vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen wir allen Verwandten und 
Freunden, ſtatt befonderer Meidung, hiermit 
ergebenſt an. 

Greiffenberg, den 25. Oktober 1845. 

G. Pohl, Baukondukteur. 
Henriette Pohl, geb. Dietzel. 
Entbindung es Anzeige. N 

Die geftern Racmiltags 3%, uhr glücklich 
erfolgte Entbindung meiner geliebten Frau 
Emilie, geb. Friehmelt, von einem mun⸗ 
tern Knaben, zeige ich theilnehmenden Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt jeder beſ onderen 

ung, hierdurch ergebenſt an. 

Pleß, den 24. Oktober 1845, 

: Gründel, Juſtizrath. 

Fntbindungs⸗Anzeige. 

Heute Mittag 12 Uhr wurde meine liebe 

rau Fanny, geborene Laur, von einem 

ͤchterchen glücklich entbunden. 

Breslau, den 25. Oktober 1845. 

Adolph Reisner. 
Todes - Anzeige. 

Das heute frü 52 uhr erfolgte Ableben 
unſeres geliebten Sohnes, Bruders und Schwa⸗ 
gers, des hieſigen ers, Kreis: Schulen: 
Snfpektor und biſchoͤflichen Gommifjarii Zo 


bann Janetzko, nach einem achtzehntäzigen 


Krankenlager, zeigen wir tiefbetrübt theüneh⸗ 
menden Freunden und Bekannten des Ver⸗ 
ſtorbenen hiermit an. 
Guttentag, den 24. Okt. 1845. 
Die Hinterbliebenen. 


Tedes- Anzeige. 

Das am 17. d. M, Nachmittags 3 Uhr 
erfolgte Ableben unseres geliebten Man- 
nes, Schwieger- und Grossvaters, des Kö- 
nigl. Preuss. General der Infanterie, 
Herrn Xavler v. Ryssel auf Prit- 
tag, beehren wir uns hiermit, und der 
Bitte, unseren tiefen Schmerz durch stille 
Theilnabme zu ehren, ergebenst anzu- 
zeigen. Prittag, den 20. Octbr, 1845. 

Fried. v. Ryssel, geb. v. Haeseler. 

Jul. Kraker v. Schwarzenfeld, 
Hauptm, u. Comp.-Chef im 22. In- 
fant.-Regt. 

Marie Kraker v. Schwarzenfeld. 


Todes⸗Anzeige. 

Unſeren lieben Verwandten und Freunden 
machen wir hierdurch die traurige Anzeige, 
daß uns der unerbittliche Tod geſtern Nach⸗ 
mittag unferen älteſten Sohn Julius in einem 
Alter von 18 Jahren am unterleibs⸗Nerven⸗ 
fieber entriß. Wir bitten um ſtille Theilnahme. 

Seifrodau, den 24. October 1845. 

J. ven Lekow und Frau. 


Todes: Anzeige. 

Mit tief betrübtem Herzen zeigen wir hier⸗ 
mit Verwandten und zehn, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung, ergebenſt nn, daß unſer innigſt 
geliebtes Clärchen in dem Alter von 3Jah⸗ 
ren 4 Monaten heute früh 3%, Uhr in ein 
beſſeres Jenſeits gegangen, wohin ihr bereits 
ihre jüngere Schweſter am 8. d. M. voran⸗ 
gegangen iſt. Wie groß unfer Schmerz, in fo 
urzer Zeit von drei Kindern zwei zu verlie⸗ 
ren, können nur die, die ſelbſt Kinder haben, 
ermeſſen. Das Vertrauen auf die Weisheit 
Gottes kann und muß uns nur noch aufrecht 
erhalten. Gott möge Jeden vor dergleichem 
Unglück bewahren. 

Breslau, den 26, Okt. 1845. 

L. F. Roche fort nebſt Frau. 


Technifche Section. a 
Montag den 27. Oktober, Abends 6 Uhr, 
wird der Sekretär der Section, Direktor Ge⸗ 
2 3 5 neue Einrichtung, 77 7 
er er erhitzten Luft als Trit 
kraft, eine Mittheilung en i 


EEE 
Der unterzeichnete beabſichtigt, im Laufe 
des Winters zehn Vorträge über Böthe, 
feine Kunſt und feine Lebensauſich⸗ 
ten zu halten. Dieſelben werden an folgen⸗ 
den Dienſtagen: den 18. Nov., 25. Nov. 2. 
Dec., 9, Dec., 16. Dec. 1845 und d. 6, Jan. 
13. Jan., 20. Jan., 27. Jan., 3. Febr. 1846 
zwiſchen 5 und 7 Uhr Nachmittags in dem 
Saale der ſchleſiſchen Geſellſchaft (im Börfen: 
gebäude) ftattfinden und Eintrittskarten dazu 
a2 Mil. für die einzelne Perſon, à 4 Rll. 
für die Familie von der Ferdinand Hirt'ſchen 
Buchhandlung getälligft ausgegeben werden. 
Profeſſor Dr. Jacobi. 


Vereinigte Verſammlung 
er Sudeten⸗ und naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Scet on. 

Mittwoch den 29, Oktober Abends 6 Uhr 
wird Herr Profeſſor Dr. v. Boguslawski 
ſeinen Reiſebericht über Weſideutſchland und 
England in Bezug auf Phyſik und Meteoro⸗ 
logie fortfegen und Hr. Dr. ph. Sadebeck 
über die Tangentenbouſſole ſprechen. 


Sonntag den 9. November 1845, Vormit⸗ 

tags 11 uhr, General⸗Verſammlung im Siz⸗ 

zungsfarle der Stadtverordneten 

1) zur Wahl des Ausſchuſſes für das fol⸗ 
gende Jahr, 

2) zur Rechnungslegung und 

3) zum Bericht über die diesjährige Wirk⸗ 
ſamkeit. 

Der Ausſchuß des Feuer⸗Nettungs⸗ 

Vereins. 


Folgende nicht zu beſtellende Stadt⸗Briefe: 
1. Herr Handlungsbuchhalter Mache, 
2. Stiller, 
3. J. G. Bieler, 
4. Fräulein Marie Büchler, 
5. Ziergärtner Ratſch in Niederwonkowo, 
können zurückgefordert werden. 
Breslau, den 26. Oktober 1845. 
Stadt : Poft: Expedition. 


Kode eososesgsesses 
Den Mitgliedern des hieſigen Hand⸗ 
lungs⸗Diener⸗Inſtituts machen wir hier: & 
mit die Anzeige, daß die Vorleſungen 
für dies Semeſter, welche wieder, wie N 
3 im vorigen Winter⸗Halbjahre, allwö⸗ N 
chentlich Mittwoch von 8 bis 9 uhr 8 
Abends im Lokale des Inſtituts ſtatt⸗ 
finden werden, Mittwoch den 29. d. M. & 
mit einem geſchichtlichen Vortrage des 
Hrn. Dr. Stein ihren Anfang nehmen. 
Breslau, 24. Octbr. 1845. 


Die Vorſteher. 2 
doaddeeeesesdoe neos 
F.. re a 
Dem mit unsrer Musikalienhandlung 
verbundenen, durch die allerbil- 
ligsten Bedingungen sich aus- 
zeichnenden und durch aumseror- 
dentliche Anschaffungen wie- 
derum bedeutend vermehr- 
ten, jetzt über 50,000 gebun- 
dene Werke enthaltenden 
vollständigsten 


Musikalien -Leih-Institut 


können täglich Theilnehmer beitreten. 


F.E.C.Leuckart in Breslau, 


Kupferschmiedestr. Nr, 13, 


Muſiker⸗Geſuch. 
J) ein erſter Violiniſt, 
2) ein erfter Clarinetbläſer, 
3) ein erſter Trompetbläſer, 
4) ein guter Bombardonbläſer, 
welche mit guten Zeugniſſen verſehen, und ein 
Unterfommen wünſchen, können ſich bei dem 
unterzeichneten durch frankirte Briefe melden. 
Büttner, 
Muſik⸗ Dirigent in Ratibor. 


2 Nadel mit Knoten und Jaspisſtücken, 


Wiener Neuigkeiten. 
Bei F. E. ©. Leuckart in Bren- 
lau, Kupferschmiedestrasse Nr. 13, Ecke 
der Schuhbrücke, ist zu haben: 


Stradella-Quadrille f. Pfte. 
von Joh. Strauss. 7 Spr. 
Flora-Quadrille f. Pfte. 


von Joh. Strauss. 7½ Sgr. 
Beide Quadrillen sind in Wien mit gros 
sem Enthusiasmus aufgenommen worden. 


„ß7⸗eñs , dran ea han ie 
29800098908990830909% 
Die Wittwe eines konigl. Beamten, N 
der franz. Sprache vollkommen mächtig, N 
welche ſich früher eine Reihe von Jah⸗ N 
ren als Erzieherin in großen Häufern 
befand, ſucht eine Stelle als ſolche oder N 
@ als Führerin eines Haushaltes. Gewiß 
würde fie als Erzieherin die ihr anver⸗ 2 
trauten Kinder nicht nur unterrichten, & 
3 ſondern auch mit treuer Liebe und Sorg⸗ 
falt überwachen, als Führerin eines 
8 Haushaltes aber denſelben mit Aufmerk⸗ 
ſamkeit und umſicht leiten. Nähere & 
8 Auskunft wird Hintermarkt Nr. 8, im 
2ten Stock, ertheilt; ſchriftliche Anfra⸗ 2 
gen bittet man unter der Chiffre F. S. 
W. adreſſiren zu wollen. 


Sesssese geasesees 


10 Thlr. Belohnung. 


Muthmaßlich iſt auf dem Wege vom Ho⸗ 
tel zur „Goldnen Gans“ zur Poſt, oder wäh⸗ 
rend der Reife mit der Schnellpoſt von Vres⸗ 
lau nach Kaliſch den 21. d. M. beim Aus⸗ 
und Einſteigen in den Wagen eine kleine Pa⸗ 
pierſchachtel, worin in Briefpapier folgende 
werthvolle Gegenſtände verwahrt waren, ver⸗ 
loren gegangen: 1) eine Uhrkette, 2) eine gol⸗ 
dene Nadel mit Knöpfchen, 3) eine goldene 
)" zwei 
kleine Riechfläſchchen, gold emalllirt, 5) ein 
Hemdeknöpfchen emaillitt, in Form einer ge⸗ 
wundenen Schlange, 6) ein Hemdeknopfchen 
mit einem Brillant. Es wird hiermit erſucht, 
obige Gegenſtände (welche theure Andenken 
ſind) in der Handlung der Herren J. Baum 
und Beyers dorf, Blücherplag Nr. 19, ge: 
gen obige Belohnung abzugeben. 


Haus⸗Verkauf. 


Ein ſchönes großes, innerhalb der Stadt 
und an einer der belebteſten Straßen hierſelbſt 
belegenes Haus, welches ſich zu jedem Ge⸗ 
ſchäftsbetriebe eignet, und einen Reventiener: 
trag von 1800 Rihl. gewährt, durch ander⸗ 
weitige Anlagen und Einrichtungen aber noch 
bedeutend vermehrt werden können, wird zum 
Kauf nachgewieſen in dem Comptoir des Carl 
Siegism: Gabriell, Carlsſtr. Nr. 1. 


Ein tüchtiger Wirthſchafts⸗ Schreiber, wel 
cher dem Rechnungsfache vollkommen gewach⸗ 
ſen, und ſeine moraliſche Führung glaubwür⸗ 
dig nachzuweiſen vermag, findet zum Neujahr 
1846 ein unterkommen auf dem Dom. Wi: 
ſchütz bei Winzig, und haben ſich dergleichen 
nr bis zum 8. November daſelbſt zu 
melden. ! 


Ferdinand Hirt, 
Buchhandlung für dentfche und ausländiſche Literatur. 
. Bresl: Hatib 


eslau, or, 
am Naschmarkt Nr. 47. am grossen Ring Nr. 5. 


So eben erſchien in dritter Auflage und ift in allen Buchhandlungen des In⸗ und 
Auslandes vorräthig, in Breslan und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin 


bei E. A. Stock: 
Briefſteller 


für die 


weibliche Sugend 
8 während und nach der Schulzeit. 
Eine Anweiſung zum Briefſchreiben durch Regeln, Beispiele und Stoff zu Briefen aus dem 


Kreiſe des weiblichen Geſchlechts. 
Für Lehrer und Schülerinnen in Töchterſchulen, ſowie zum Selbſtunterrichte. 
* 


Von 
C. E. Hartmann. 
Conſiſtorial⸗Aſſeſſor und Schulinſpektor zu Cöthen. 
Dritte verbeſſerte und vermehrte Auflage, 
enthaltend 
eine Sammlung wirklich geſchriebener Briefe von berühmten Männern und Frauen, 
zu Muſterbriefen und Leſeübungen. 
Iſte bis Ste Lieferung. à nur 7½ Sgr. 
(Leipzig, Verlag von Tr. Wöller.) 
das Werk wird in 4 regelmässig monatlich erscheinenden Lieferungen zu 96 
höchst reichhaltigen Seiten des grössten Oktav-Formats ausgegeben. 
Subseribenten-Sammler ‚erhalten auf je 12 Exemplare 
1 Freiexemplar. 
Dieſes Werk ift bereits fo rühmlich bekannt, daß es in feiner neuen Geſtalt wohl erſt 
einer beſondern Empfehlung bedarf. — Es ift kein gewöhnlicher Briefſteller, welcher blos 
chemas zu Briefen giebt, ſondern ein wohlangelegtes, höchſt inſtruktives Werk, von einem 
tüchtigen, ſeinen Unterricht auf feſte unterlagen gründenden Pädagogen herrührend; über⸗ 
haupt eine gründliche und vollkommene Anweiſung zum Briefſchreiben, die von den Elemen⸗ 
ten beginnt und bis zur höchſten Stufe fortſchreitet. 


Der allgemein bekannte 
Stieler ſche Hand ⸗ Atlas über alle Theile der Erde und über das Weltge⸗ 
bäude. Gotha, bei J. Perthes. 
hat durch Anwendung des galvaud⸗plaſtiſchen Verfahrens um ein Viertel im Preiſe 
vermindert werden können: P 
a) Vollſtänd. Ausg. in 83 Blatt (17%, Rthl.) jetzt 23 Rthl. 
b) Mittlere Ausg. in 63 Blatt (13 Nihl.) jetzt 10 Nthl. 
e) Auswahl in 31 Karten (6 Rthl.) jetzt 4½ Rtbhl. 
Zugleich erſcheint die vollſtändige Ausgabe in 83 Blatt nunmehr: 
5 { lieferungsweiſe in neun Lieferungen, 
von denen die Iſte bis Ste jede 1½ Rthl., die te nebſt Bericht 1 Rihl. koſtet. Die Iſte 
und 2te Lieferung ſind ausgegeben, die Zte folgt vor Ende d. J. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen, vorräthig in Breslau und Natibor bei 
Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock. 


Für Kirche, Schule und Haus! 


So eben ift erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben, vorräthig in Breslau 
und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: - 


Betſtunden⸗Poſtille 
oder zweimal zwei und fünfzig 


bibliſche Geſchichten zur Erbauung aller 


Confeſſionen a 
aufgeſtellt für Kirche Schule und Haus 
von Dr. Joh. Friedr. Theod. Wohlfarth, 
evangeliſchem Prediger. 
circa 24 Bogen in 4 Lieferungen. Erſte Lieferung (Neues Teſtament) (6 ½ Bog.) 
elegant broſch. Subſkriptionspreis: 7 ½ Sgr. 
Lieferung 1 und 2 enthalten das Neue Teſtament oder den zweiten Theil der 
„Betſtunden⸗Poſtille“; das Alte Teſtament bildet den erſten Theil derſelben und 
x folgt in der dritten und vierten Lieferung. 

Dieſe Bearbeitung der heiligen Geſchichte zur Erbauung, welche ſich zu einem „Vorle⸗ 
ſebuche für den Nachmittags⸗ und Frühgottesdienſt“ um ſo mehr eignet, als die Gemeinde 
vorzugsweiſe durch den hiſtoriſchen Moment angezogen wird, bedarf wobl nicht erſt einer 
Empfehlung für die verſchie denen Confeſſionen, da der Name des Verfaſſers hin⸗ 


längliche Bürgſchaft giebt von dem was hier geboten wird. 
. Mich. 1845. Voigt und Fernau. 


So eben find erſchienen: € 
The dramatic Works of 


William Shakspere. 


With a Life and- Glossary. Complete in 8 Volumes, 16. 
Leipzig. Gebr. Schumann. geh. 1 Thlr. 15 Sgr. 

Da noch niemals eine fo billige Ausgabe ver Shakſper'ſchen Dramen in engli⸗ 
ſchem Texte vorhanden geweſen, ſe bedarf dieſe neue Ausgabe keiner weitern Empfehlung. 
— Jedes der 37 Schauſpiele iſt auch einzeln zu haben für 3 Sgr. 

Vorräthig in allen Buchhandlungen Schleſiens, in Breslau bei Ferdinand Hirt, 
an und Komp. und allen dortigen Buchhandlungen, in Hatibor in der Hirst’fchen 
Buchhandlung, in Krotoſchin bei E. A. Stock. 


Dis höchſt humoriſiſch abgefaßten k 
Berliner Lichtputzen 


für Licht⸗ und Schatten⸗Freunde 


von Dr. 2, Weyl find in der Stuhr'ſchen Buchbandlung in Berlin erſchienen, mit 
einer Originalzeichnung von Böhmer und für 7½ Sgr. zu haben, in Breslau und Na ; 
tibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bel E. A. Stock. 8 a 


Wirklicher Ausverkauf, 
Karls⸗Straße Nr. 13, an der Schloßbrücke. 


Nachdem ich mein en-gros und Detail⸗Geſchäft einzuſtellen beſchloſſen habe, verkaufe]! 


ich ſämmtlichen Vorrath von ſeidenen, halbſeidenen, leinenen und baumwollenen Bändern, 

Sr Gardinenfrangen, weißen und noch andern Waaren dleſes Faches, .bedentend un⸗ 

ter den Fabrikpreiſen, welches ich hiermit zu geneigter Beachtung anzeige, 
Samuel Moſes Baum. 


Ein Brauer und ein Brenner, 


die ihr ach gründlich verfiehen, können in Kaltwaſſer bel Siegnig eine Anſteung finden. | SF 
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der Gtr Liſche, Anzeigen Breslau. 


Im Commiſſions⸗Verlage der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau 
erſchien ſo eben und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 1 


Sendſchreiben 


an die ehrwuͤrdige evangeliſche Geiſtlichkeit 
in der Provinz Schleſien 


von 
A u g u ſt Hahn, 
=» Superintende 


Dr. 
General nten. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in Breslan durch die Buchhandlung Jofef 
Max und Komp.: 8 


hierer's Univerſal⸗Lexikon 
(Encyclopädiſches Wörterbuch der Wiſſenſchaften, 
Künſte und Gewerbe) 
Altenburg, H. A. Pierer 


(mit Gratiszug abe eines Atlas der Abbildungen, welcher auf circa 65 Ta: 
feln über 3500 der mannigfaltigſten Gegenſtände darſtellt). 


8 Zweite Auflage. 
(Das Univerſal⸗Lexikon wird die Zahl von 32 Bänden nicht viel überſchreiten und 
a in den erſten Monaten 1846 vollendet ſein). 

„Dieſes allgemein bekannte und beliebte, von allen Abnehmern und in allen öffentlichen 
Blättern gerühmte, großartige Werk, iſt gegenwärtig bis zum 28ſten Bande (A— Skir- 
ren) gediehn, da indeſſen der Band auf Drudpapier 22½ Sgr., und ein Band auf 
Maſchinenpapier 1 Thlr. Pr. Cour. koſtet und der Ankauf des ganzen Werkes daher 
gegenwärtig Manchem zu ſchwer fällt, ſo ſoll es für die neuen Abnehmer, welche es 
wünſchen, in Serien ausgegeben werden. Vom 1. Oktober d. J. an werden daher jeden 
Monat 4 Bände abgeliefert, die Serie wird auf Druckpapier 3 Thlr., auf Maſchi⸗ 
nen papier 4 Thlr. koſten, und bis Juni nachſten Jahres wird das ganze Werk in den 
Händen der neuen Abnehmer fein. 

Wir bemerken nur, daß unſer Univerſal⸗Lexikon über alles Erdenkliche Auskunft 
giebt, indem es über 600,000 Artikel enthält, während keine der bisher fertigen Encyclopä⸗ 
dien und kein Converſations⸗Lexikon über 40,000 Artikel enthält und die meiſten weit weni⸗ 
ger umfaſſen, daß es deshalb mehr als zehnmal vollſtändiger und von einer ganz andern Ans 
lage als jene iſt, keineswegs mit einem Converſations⸗ Lexikon, am allerwenigſten mit den 
Encyclopädien in einem oder einigen Bänden, deren mehrere in der letzten Zeit erſchienen 
ſind, zu verwechſeln iſt. 

Die zweite Auflage enthält viele eigenthümliche Einrichtungen und ſehr viele Aenderun⸗ 
gen und Zuſätze zu der erſten. 
Ausführliche Proſpekte find in jeder Buchhandlung gratis zu erhalten. 
uch Supplementbäude zur erſten Auflage find bereits erſchienen, welche in 
5 fertigen Bänden die Ergänzungen von A bis Schu⸗kin umfaſſen, und welche mit dem 
ten Bande geſchloſſen fein werden. 


In der Buchhandlung Joſef Max und Stomp. in Breslau, ſowie durch F. G. 
Ackermann in Oppeln und B. Sowade in Pleß ift zu haben? ; 
Werner Habn, 


Das Leben Selu. 
Eine pragmatiſche Geſchichtsdarſtellung. 
Gr. 8. Geh. 3½ Wir. 
Mehr als je richtet ſich in dieſem Kugenblid die Nufmerkſamkeit jedes Gebildeten auf 
dieſe eigenthümliche Darſtellung, die für jede religiöfe Partei, fowie für die Bekenner aller 


Confeſſionen von gleich hohem Intereſſe iſt. 
Berlin, im September 1845. Alexander Duncker, kgl. Hofbuchhändler. 


Im Verlage von J. D. Sauerländer in Frankfurt iſt ſoeben erſchienen und in 
allen Buchhandlungen 4 haben, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp., fo wie bei G. G. Ackermann in Oppeln und B. Sowade in Pleß: 

Credner, K. A., Dr. theol. und Prof., Amore et vtudio elucidandae 
veritatis, in nomine domini nostri Jesu Christi. Die Berechtigung 
der proteſtantiſchen Kirche Deutſchlands zum Fortſchritt auf dem 

Grunde der heiligen Schrift. Aus den in Deutfchland allgemeine Geſetzes⸗ 

kraft habenden Beſtimmungen urkundlich nachgewieſen und allen für Recht 

und Wahrheit Empfänglichen vor die Augen und an das Herz gelegt. 

a 15 Sgr. . - 

Die Tendenz dieſer Schrift zielt, wie ſchon der Titel zeigt, dahln: in ben religiös 

ſen Verwickelungen unſerer Tage wieder einen feſten, rechtlichen Boden zu gewin⸗ 

nen. Nach einer kurzen geſchichtlichen Ueberſicht werden die in Deutſchland allgemein gilti⸗ 

gen Beſtimmungen des zum Theil verkannten und vergeſſenen Augsburger Religlonsſriedens, 

des weſtphäliſchen Friedens und der deutſchen Bundesakte ſorgfältig zufammengeftellt, darauf 

nach ihrer Entſtehung, Inhalt und gegenwärtigen Geltung genau erörtert un auf die Zeit⸗ 

verhältniſſe angewandt; endlich die Religtonsbeſtimmungen in der Berfaflung des Königreichs 

Sachſen in Erwägung gezogen, und auf die drohenden Gefahren, Jo wie auf Mittel, ihnen 
zu begegnen, offen und wohlmeinend hingewleſen. 


— 


Aus dem Verlage von C. Flemming in Glogau IR durch alle Buchhandlungen Zu 
erhalten, in Breslau durch 1 Bucihanblung Joſef Max und Pe fo wie durch 
C. G. Ackermann in Oppeln und B. Sewade in Pleß: 

Billigſte Hauspoſtille, unter dem Titel! der Glaube an Je⸗ 
ſum, ein vollſtändiger Jahrgang von Predigten äber die Evangelien, zur 
häuslichen Erbauung, fo wie zum Vorleſen in Landklechen, von 

A. G. Balcke, Superintendent zu Jauer. 107 Bogen in 4. Preis 

1 Thlr. Dieſe Poſtille wird beſonders wegen der einfachen, veeſtändlichen und 
gemüthlichen Sprache und des acht chriſtlichen Geiſtes, der aus den Vorträgen 
ſpricht, gerühmt. 

Erbauungsbuch für chriſtl. Dienſtboten, herausgegeben von Dr. 
L. Köhler, Superintendent zu Glogau. 8. Geh. 5 Sgr. 


— ———³— — innen 


Die neue Modewaaren⸗Handlung; 

von A. K. Hentſchel, 8 

am Ringe, Iis-à- vis der Hauptwache, 8 
empfing mit letter Poſt direkt aus Paris eine Zuſendung der neue⸗ 


ſten Brautroben, Mäntel und Kleiderſtoffe, Um⸗ 
78 ſchlagetücher in Wolle und 8 . ſolche zur BEE 


. geneigten Beachtung. 


. Nei 


. 
8 8 1 
. 


++ 
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Zweite Beilage zu Je 251 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 27. Oktober 1845. 


20000090002000006250900200008290006000808 


5 Erstes Concert des Künstler vereins. $ 
5 Donnerstag den 30. Oktobor Abends 7 Uhr findet im Musiksaale der Uni- 8 
A versität das erste Concert in folgender Ordnung statt: 8 
2 1) Ouverture, „Meeresstille und glückliehe Fahrt,“ von F. Mendels- 
sohn - Bartholdy. 2 & 

2) Clavier-Concert von L. v. Beethoven (G- dur), vorgetragen von & 
Herrn Hesse. j © 

Fo} 3) Symphonie von Beethoven (Nr. 2, D-dur). So 
Das Abonnement für die angekündigten seehs Concerte beträgt für die & 


D 
. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Die Strecke unſerer Bahn von 3 bis Königshütte wird 
Sonntag den 2. November d. J. i 
dem Publikum zur Benutzung eröffnet, was wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 
bringen. Breslau, 18. Oktober 1845. Das Direktorium. 


= Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Mit Bezugnahme auf das neue Regulativ über unfern Güterverkehr (88 1 und 15) 
bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Herrn C. Schierer und Comp. hier, 
die An: und Abfuhr der Güter auf und von unſerem Bahnhofe in Breslau unter den nad: 
ſtehenden Bedingungen übernehmen: 0 £ - 

bei Quantitäten über 50 Centner a Centner 6 Pfennige, 
von 10 bis 50 Centner à Centner 9 Pfennige, 
5 77 bis 10 Centner à Centner 1 Sgr., 
für einen Wispel Getreide 17 
die der Einlieferer oder Empfänger des Guts in Breslau zu zahlen hat. Anmeldezettel zur 
Anfuhr von Gütern nach unſerm Bahnhofe find wie bisher Junkernſtraße Nr. 3 in dem 
dort aushängenden Kaſten niederzulegen. a x 
Breslau, den 24. Oktober 1845. \ Das Directorium. 


Crakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die mittelſt Aufforderung vom 7. Auguſt 1845 auf die Aktien der Crakau⸗Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn avsgeſchriebzene vierte Einzahlung von zehn Procent ſſt bis zu dem auf 
den 15 September d. J. angeſetzten ſpäteſten Zahlungs⸗Termine von den Inhabern folgen⸗ 
der Quittungsbogen: 

Nr. 2096 bis 2100 incl. Nr. 2334 bis 2336 incl. Nr. 2435, 5580, 5641 bis 
5643 incl. Nr. 5651, Nr. 9218 bis 9220 incl. Nr. 9591, 9592, 12490, 13130, 
13131, 13235 bis bis 13237 incl. Nr. 15245, 15411, 15412, 16527, 16529 bis 
16532 incl. Nr. 16781, 16986, 16989, 17423 bis 17431 incl. Nr. 17739 bis 
17750 incl. 
nicht geleiſtet worden. — Es ſind demgemäß nach § 15 des Statuts die Inhaber dieſer 
Quittungsbogen in eine Conventionalſtraſe von Zwei Thalern für jeden Aktien 
Betrag von 100 Thalern verfallen. 

Da nun auch die im $ 15 des Statuts zur nachträglichen Einzahlung der ausgeſchrie⸗ 
benen Rate, ſo wie der verfallenen Conventional⸗Strafe geſtattete vierwöchentliche Friſt nicht 
innegehalten iſt, ſo fordern wir die Inhaber obendenannter Quittungsbogen hierdurch auf, 
die rückſtändigen zehn Prozent ſo wie zwei Thaler an Conventionalſtrafe pro Aktie entweder 
in Breslau an den Herrn Kaſſen⸗Vorſteher Simon, in dem Direktorial⸗Gebäude der ober: 
ſchleſiſchen Eiſenbahn oder zu Cracau an den Büreau⸗Vorſteher Herrn Simſon in dem 
dortigen Bürcau der Cracau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn binnen vierzehn Tagen unter 
Produktion der Quittungsbogen zu leiſten. . 

Bei fruchtloſem Ablauſe dieſer Friſt geht nach $ 15 des Statuts der Nichtzahlende aller 
Rechte als Theilnehmer der Geſellſchaft verluſtig, und es wird an die Stelle des amortiſir⸗ 
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ten Quittungsbogens unter derſelben Nummer ein neuer ausgefertigt und zum Beſten der 6 


Geſellſchaft an der Breslauer Börſe verkauft werden. 


Breslau und Cracau, den 18. Oktober 1845. Das Direktorium. 


Das Sppelnſche Amtsblatt 


vom erſten Erſcheinen (Mai 1816) bis in die letzte Vergangenheit wird zu kaufen 
geſucht. Anerbietungen werden unter der Adreſſe: H. poste restante Ujest 


franco erbeten. N 
Pferde⸗ Auktion. 


Dienſtag den 4. November 12 Uhr Mittags 
ſollen in der Trainit⸗Anſtalt, Hinterdom, nach beendigter Jagd⸗Saiſon folgende Pikeur⸗Pferde 
des Reit⸗Jagd⸗Vereins verſteigert werden: ö 
1) der Vollblathengſt Alphons v. Cacus a, d. Milan, 5 J. alt, 
2) ein brauner Vollbluthengſt, 6 J. alt, 8 
3) ein brauner Vollblutwallach, Young Deciver, 4 J. alt, 
4) ein Schimmelwall ach. 
Breslau den 25. Oktober 1845. 


Der Vorſtand des Reitjagd⸗Vereins. 


2896602908590090000800969999 
Spedition 
für den Land: und Waſſer⸗Transport. 


Eilfuhre nach Berlin verbunden mit Stettin, Königsberg, Magde⸗ 
burg, Hamburg, fo wie denen auf dieſen Touren treffenden Seiten⸗Plätzen: 
Ein um den andern Tag. 

Eilfuhre nach Leipzig: 
Ein um den andern Tag. 

Ordinaire Fuhre wöchentlich mehreremal nach Bedürfniß. 

Für die fämmtlichen Waſſer⸗Touren ift wöchentlich Gelegenheit. 

Die Güter gehen unter Aſſekuranz und auf Verlangen unter meiner 


: Garantie. 
8 1 Bei auswärtigen Zuſendungen erſuche um Werth⸗Angabe, um die — 


us 
25 C. F. G. Kaerger, Reuſcheſtr. Nr. 45, 
Seoesese e869 


Gut moͤblirte Zimmer 


29232309852 
9689829858 


illig geſtellt. 


es Tauenzienplatzes. Schultze. 


ſind auf Tage, Wochen und Monate zu vermiethen 8 35 36 D., Ecke ſichern wollen, iſt obiges Werkchen nicht drin⸗ 


I 
Deutſche 
a 


Bei A. M. Colditz in Jüterbog iſt fo 
zu haben, in Breslau bei Graß, Barth 


eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 
und Comp, in Brieg bei Ziegler: 


Anleitung zur richtigen Boden⸗Taxation, nach ſeinen Beſtandthei⸗ 
len und Ertragsfähigkeiten, nebſt ökonomiſchen Koſtenberechnungen von O. B. 


Brunckow, Königl. Regierungs⸗Conducteur. 


8. broch. 12 ½ Sgr. 


Belehrungen über die Ehe und deren Geheimniſſe, nebſt An⸗ 
weiſung, das Unvermögen der Männer und die Unfruchtbarkeit der Frauen auf 
eine ſichere Art zu heben, Belehrungen über die Kunſt, geſunde Kinder zu zeu⸗ 
gen und das Geſchlecht zu beſtimmen, über Schwangerſchaft und das Verhal⸗ 


ten während derſelben, ſo wie einige 
heiten zu heilen. 
vor und nach der Verheirathung von 


Der praktiſche Bienenzüchter, 


Gegend zu heben und naturgemäß zu betreiben. 
Bienen in jedem Monat vorkommenden Beſchäftigungen. 
Erfahrungen bearbeitet von Carl Gottfried Thiede. 


gen. 8. broch. 2 Sgr. 
Das Ganze des Seidenbaues, 
und zum Seidenbau in Deutſchland. 
Gottfried Thiede. 
Allgemeines homöopathiſches 
für jeden Viehbeſitzer, welcher die bei 


ten ſſicher, ſchnell und wohlfeil heilen will. 


1 Rthl. 15 Sgr. 
Früher erſchien daſelbſt: 


Mit 1 Tabelle und 2 Tafeln Abbild. 


Rathſchläge, verſchiedene Geſchlechtskrank⸗ 


Ein treuer und nützlicher Rathgeber für beide Geſchlechter 


Dr. P. Paul. 8. broch. 10 Sgr. 

oder Wegweiſer, die Bienenzucht in jeder 
Nebſt Angabe der bei den 
Nach den neueſten 
Mit 1 Tafel Abbildun⸗ 


oder Anleitung zur Maulbeerbaumzucht 
Kurz und faßlich bearbeitet von Carl 
8. br. 15 Sgr, 
Thierarzneibuch. Ein Hilfsbuch 
den Hausthieren vorkommenden Krankhei⸗ 
Von Dr. Tuczek. 8. broch. 


Der bomöppatbifche Hausdoctor, oder Anweiſung für Laien, ſich ſelbſt 
in vielen Fällen homöopathiſch zu behandeln. Nach vielen eigenen und auch 


fremden Erfahrungen herausgegeben von A. Poſſart. 


Gr. 8. broch. 1 Rtl. 


Bei Berendſohn in Hamburg iſt erſchie⸗ 
nen und bei G. P. Aderholz in Breslau, 
Ring⸗ u. Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53, zu haben: 

Neues 
Taſchen⸗Fremdwörterbuch, 
enthält 
über 4000 aus fremden Sprachen ent⸗ 
lehnte Wörter und Redensarten, welche in 
öffentlichen Zeitungen, im Handel und 
Wandel, bei gerichtlichen Verhandlungen ꝛc. 
häufig vorkommen. 

Nebſt Angabe ihrer richtigen Ausſprache. 
Ein nicht zu entbehrendes 


Hand⸗ und Nachſchlagebuch 


für Jedermann. 
Herausgegeben von 
Dr. C. B. Adelung. 
8 Sechste Auflage, 
154 Seiten. Preis 4 Sgr. 


Bei Ernſt Günther in Liſſa und Gne⸗ 
ſen iſt erſchienen und in der Buchhandlung 
P. Aderholz in Breslau (Rings u. 


Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu bekommen: 


Kalligraphif che 
Vorlegeblätter 


zum 

methodiſchen Unterricht in 

a Elementarſchulen. 

Auch zum Privat: und Selbſtunterricht 
eingerichtet von 

P. Guhra, Lehrer. 

Current⸗Schriſt: Is u. 2. Hft. 

10 Sgr. 

Engliſche Currentſchrift: Is u. 2. Hft 
a 10 Sgr 


gr. 

Mit polniſchem Text: 18 u. 2. Hft. 
a 10 Sgr., 38 Hft. 15 Sgr. 
Dieſe Vorſchriften ſind theils wegen ihrer 
ſyſtematiſchen Bearbeitung, theils wegen ihrer 
Schönheit und Billigkeit beſonders zu 
empfehlen, und ihre Vorzüglichkeit bereits 
durch mehrere ſehr günſtige Beurtheilungen 

anerkannt worden. 


Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt foeben 
erſchienen und in der Buchhandlung G. P. 
Aderholz in Breslau, Ring⸗ und Stock⸗ 
gaſſen⸗Ecke Nr. 53, zu bekommen: 


Unfehlbare Heilung 
des Kropfes und dicken 
Halſes 


Eine genaue und allgemein faßliche Be⸗ 
lehrung, die Kröpfe und dicken Hälfe nach 
ihren verſchiedenen Arten zu erkennen und 


ekuranz zu beſtimmen. — Die Frachtpreiſe werden ſtets möglichſt . zu unterſcheiden, ſicher und ohne Nach⸗ 


theil zu vertreiben und überall zu verhü⸗ 
ten. Nach den neueſten gemachten Er⸗ 
fahrungen bearbeitet von Dr. M. F. 
Richter. 8. 1845. broſch. 15 Sgr. 

Nicht nur denen, welche mit einem ſtarken 
Halſe behaftet ſind, ſondern auch Eltern, wel⸗ 
che ihre Kinder gegen das genannte Leiden 


gend genug zu empfehlen. \ 


Abſatz 5000 Exempl.! 
So eben iſt bei W. Hermes in Berlin 
erſchienen und in allen Buchhandlungen Schle⸗ 
ſiens, in Breslau bei Aug. Schulz und 
Comp. (Altbüßer⸗ Straße Nr. 10, an der 
Magdalenenkirche) vorräthig: 


ie 
Kathol. Kirchenreform. 
Monatsſchrift, 
herausgegeben v. A. Mauritius Müller, 
unter Mitwirkung der Herren 
Czerski und Ronge, 
anderer katholiſchen Geiſtlichen. 

Ster Bd. Aſtes Heft. 

Preis für den Band von 36 Bg. 1 Rtl. 
Durch die Poſt 1 Rtl. 5 Sgr. 

Dieſe Monatsſchrift hat in den 8 Mona⸗ 
ten ihres Beſtehens eine Verbreitung erlangt, 
welche die kühnſten Erwartungen übertrifft, 
und die zugleich den Beweis liefert, daß auch 
vom größeren Publikum die Beſtrebungen der 
Redaction anerkannt werden. 

Alle Buchhandlungen und poſtämter neh: 
men auf den laufenden Band Beſtellungen an 
und iſt jetzt auch wieder der erſte Band voll⸗ 
ſtändig durch dieſelben zu beziehen. 

Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 
des am 16. Auguſt 1843 hierfelbft verſtorbenen 
Maurermeiſter Friedrich Wilhelm Bartſch 
unter feine Erben wird mit Bezug auf § 137, 
Tit. 17, Th. I. A. L.⸗R. hiermit bekannt gemacht. 

Breslau, den 25. Sept. 1845. 

Königl. Vormundſchafts⸗Gericht. 


— — 8 
Berichtigung In der Zeitung vom 25, 
Oktober ſoll es in der Anzeige des Herrn E. 
Willner ſtatt: gütigen Achtung — gütig ⸗ 
ſten Beachtung heißen. 5 


Im Schweizer: Haufe, 

hinter dem Freiburger Bahnhofe, findet heut 

Montag den 27. Oktober Konzert ftatt. 
F. Richter, Reſtaurateur. 


Ein junger Mann, welcher fähig iſt, Kin⸗ 
dern den Elementar- Unterricht zu 
ertheilen, hauptſächlich aber außerdem dies 
fen Kindern als Erzieher mit Umſicht vorzu⸗ 
ſtehen, kann ſofort ein Engagement finden. 
Adreſſen werden Reuſche Straße Nr. 53, im 
Gewölbe, angenommen. 


Friſch gebratene 
Kaſtanien 


find von heute ab täglich in den Abendſtun⸗ 
den zu haben bei 


G. Knaus & Comp., 


Albrechtsſtraiße 58, nahe am Ringe. 


Auf dem Dom. Giesdorf bei Namslau ſteht 
ein vierjähriger Stamm⸗Ochſe zum Verkauf; 
auch würde ſich derſelde wegen feiner guten 
Beſchaffenheit zum Schlachten eignen. 


Von nun ab iſt das feinſte 5 
doppelt raffinirte Breunöl, 
für deſſen Güte garantire wird, im 


Ganzen und im Einzelnen zum dilligſten 
Preiſe zu haben in der 


Del: Naffinerie, Junkern⸗ 
Straße Nr. 30. 


ſo wie 


e 
wegen öffentlichen meiſtbietenden Verkaufs von 
Brennhölzern auf der Jeltſcher und 
Stoberauer Ablage. 

Auf der Königl. Holzablage zu Jeltſch ſol⸗ 
len den 13. November d. J. circa 3000 Klaf⸗ 
tern Brennholz, und auf der Königl. Holz⸗ 
ablage zu Stoberau den 14. November d. J. 
circa 300 Klaftern Brennholz öffentlich an den 
Meiſtbietenden durch unſern Kommiſſarius, 
den Forſtmeiſter Schindler in Brieg gegen 
gleich bagre Bezahlung verkauft werden. Kauf⸗ 
luſtige werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß die Licitations⸗Bedin⸗ 
gungen, in unſerer Forſt  Regiftratur im 
Regierungs⸗ Gebäude während der Dienſt⸗ 
ſtunden, fo wie beim Forſtmeiſter Schin d⸗ 
ler eingeſehen werden können, ſelbige auch vor 
Anfang der Licitation den Kaufluſtigen an Ort 
und Stelle zur Einſicht werden vorgelegt wer⸗ 
den, Bei annehmlichen Geboten wird der Zus 
ſchlag im Termin ſofort ertheiit, 

Breslau, den 21. Oktober 1845. 
Königliche Regierung, 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte 
Steuern. 


Befanntmachung. 

Die zum Neubau des hieſigen Inquiſito⸗ 
riats⸗ und Stadtgerichts⸗Gebändes anzuferti⸗ 
15 Schmiedearbeiten ſollen im Wege der 

ubmi’fion an geeignete Werkmeiſter verdun⸗ 
gen werden. Die ſpeziellen Bedingungen lie⸗ 
gen nicht allein in unſerer Regiſt ratur, ſon⸗ 
dern auch bei dem Bau⸗Inſpektor Spalding 
und auf der Bauſtelle ſelbſt zur Einſicht be⸗ 
reit. Diejenigen Herren Schmiedemeiſter, welche 
ſich bei der Submiſſion zu betheiligen wün⸗ 
ſchen, wollen deshalb nach genommener Ein⸗ 
ſicht der Bedingungen ihre Offerten unter der 
Aufſchrift: „Submiſſions⸗Gebot, die Schmie⸗ 
dearbeiten zum Inquiſitoriats⸗ und Stadtge⸗ 
richts⸗Bau hierſelbſt betreffend,“ verfiegelt bis. 
ſpäteſtens zum 20. November d. J. an die 
unterzeichnete Königliche 3 abgeben. 

Breslau, den 19. Oktober 1845. 

Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


Ueber den Nachlaß der am 17. Febr, 1844 
hierſelbſt verſtorbenen Wilhelmine geborene 
Über, verwittweten Ober⸗Zoll⸗Amts⸗Kaſſirer 
Litzmann, früher ſeparirten Arend, iſt der 
erbſchaftliche Liquidatſonsprozeß eröffnet wor⸗ 
den. Der Termin zur Anmeldung aller An⸗ 
ſprüche ſteht 
am 2. Februar 1846 Vorm. 11 uhr 
vor dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Re⸗ 
ferendarius Dr. Krätzig in unſerem Parteien: 
zimmer Nr. II. an. Wer ſich in dieſem Ter⸗ 
mine nicht meldet, wird aller ſeiner Vorrechte 
verluſtig erklärt und mit ſeinen Forderungen 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung de 
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 
Breslau, den 8. Oktober 1845. 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. Erſter Senat. 
Hundrich. 
Lieferungs⸗Verdingung. 
Es ſoll die Lieferung von at 
115 wollenen Bettdecken, 
40 feinen Decken⸗Ueberzügen, 
39 feinen Bettlaken, 
41 feinen Kopfpolſterbezügen, 
82 feinen Handtüchern, 
1496 ordinairen Decken⸗Ueberzügen, 
3797 or dinairen Bettlaken, 
2445 ordinairen Kopfpolſterbezügen, 
3801 orbinairen Handtüchern, 
272 Strohſäcken, 
150 Krankenröcken, 
150 Krankenhoſen 
für die Garniſon⸗ und Lazareth⸗Anſtalten des 
diefeitigen Armee Corps⸗Bereichs pro 1846 in 
ife gegeben werden, wozu ein Submiſ⸗ 
ſions⸗ und Licitations⸗Termin auf den 3lften 
d. M. in unſerm Dienſt gebäude (Kirchſtraße 
Nr. 29) anberaumt iſt. \ 
Indem wir Lieferungsluſtige hierzu einladen, 
bemerken wir zugleich, daß die näheren Be⸗ 
dingungen und die Nor robeſtücke ſowohl 
bei uns als auch bei den königlichen Garni⸗ 
ſon⸗Lazareth⸗Commiſſionen zu Glatz, Schweid⸗ 
nitz und Neiſſe eingeſehen werden können und 
daß 10 pCt. des Betrages vom Lieferungs⸗ 
Objekte, in baarem Gelde oder in preußiſchen 
Staatspapieren als Kaution im Termine zu 


ſtellen ſind. 
Breslau, den 13. Oktober 1845. 


Königliche Intendantur des 6. Armee» Corps. | h 


ekanntmachung. 

Der im Bau begriffenen Speicher an der 
hieſigen Vorder⸗Müßle ſoll mit Zink eingedeckt 
werden, und iſt der Termin zur Aus bie⸗ 
tung auf 

Montag den 27ſten dieſes Monats, 
Nachmittag 5 Uhr, 
im rathhäuslichen Fürſtenſaale anberaumt. 

e ngen find in unſerer Dienerſtube 
ausgelegt. Breslau, den 19. Oktober 1845. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 
Daß der Lehngutsbeſiger G Büttner 
zu Strehlitz und deſſen Ehefrau, Gharlotte 
geb. Teichert, zufolge Verhandlung des Ge⸗ 
richtsamtes von Meeſendorf und Polniſch⸗Bau⸗ 
dig vom 24. Januar 1834, die an ihrem frü⸗ 
heren Wohnorte Polniſch⸗Baudiß unter Ehe⸗ 
leuten obwaltende Gütergemeinſchaft ausge⸗ 
ſchloſſen haben, wird dem Antrage gemäß hier⸗ 
durch bekannt gemacht. - 
Zobten, den 15. Oktbr. 1845. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Ediktal⸗Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des den 20. Juli 1844 
zu Ottmachau verſtorbenen Erzprieſters und 
Pfarrers Johannes Hauck iſt beute der 
erbſchaftliche Liquidationsprozeß eröffnet und 
ein Termin zur Anmeldung aller Anſprüche an 
die Maſſe auf 

den 27. November c., Vormittags um 
10 uhr, 
vor dem Vikariat⸗Amtsrath Herrn Zieg ert 
in der fürſtbiſchöſlichen Reſidenz auf dem Dom 
hlerſelbſt anberaumt worden. 

Wer ſich in dieſem Termin nicht meldet, 
wird aller etwaigen Vorrechte verluſtig erklärt 
und mit feinen Anſprüchen an die Maſſe nur 
an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig 
bleiben möchte, verwieſen werden. 

Breslau, den 13. Auguſt 1845. 

Fürſtbiſchöfliches General⸗Vicariat⸗Amt. 


Eriwinalgerichtliche Bekanntmachung. 

Als muthmaßlich geſtohlen ſind folgende Ge⸗ 
genſtände in Beſchlag genommen worden: 
1) ein brauntuchener langer Mannsüberrock, 
2) «in von demſelben Tuch angefertigter Frauen⸗ 
Spencer, 3) zwei von bemfelben Tuch gefer: 
tigte Weſten, 4) ein Päckchen Flecken von dem⸗ 
ſelben Tuch, 5) zwei weiße halbe Halstücher, 
6) ein blautuchener Mannsüberrock, 7) ein 
grautuchener Mannsüberrock, 8) zwei Paar 
graue Tuchhoſen, 9) eine blautuchene Manns: 
jacke, 10) eine ſchwarze Velpelmütze, 11) 24% 
Ellen graue Futterleinwand, 12) 33% Ellen 
weiße Leinwand, 13) 28 ½ Ellen weißen Kat⸗ 
tun, 14) 3 Ellen weiße Leinwand, 15) ein 
Packet rohe Leinwand, 16) eine ſilberne Ta⸗ 
ſchenuhr mit tombackner Kette und 5 uhrſchlüſ⸗ 
ſeln, 17) ein ſilbernes Schauſtück, 18) ein ge⸗ 
öhrter Dukaten mit Kranz, 19) eine Piſtole. 
Die unbekannten Eigenthümer dieſer Gegen⸗ 
ſtände werden aufgefordert, zur Vorlegung der⸗ 
ſelben und zu ihrer Vernehmung ſich am 8. 
November d. J., Vormittags 9 uhr, 
in unſerem Geſchäftslokal hierſelbſt einzufin⸗ 
den, und event. ihr Eigenthum in Empfang 
zu nehmen. Gerichtskoſten werden ihnen da⸗ 
durch nicht veranlaßt. 

Schweidnitz, den 22. Okt. 1845. 

Königliches Inquiſitoriat. 


Steckbrief. 

Die Korrigenden Privatſchreiber Wilhelm 
Klopſcher aus Wreeſchen im Großherzogthum 
Poſen und Weber Franz Carl Graf aus 
Frankenſtein, find heute aus dem Garten des 
Königl. Correktions⸗Hauſes entwichen. Ihr 
Signalement iſt unten verzeichnet. Alle reſp. 


dieſe Subjekte gefälligſt invigiliren und im 
Betretungsfalle fie wohlgeſchloſſen hierher ab⸗ 
liefern laſſen zu wollen. 
Schweidnitz, den 23. Oktober 1845. 
Direktion des Königlichen Correktions⸗Hauſes. 
Signalement des Klopſcher: Derſelbe 
iſt evangeliſcher Religion, 30 Jahr alt, 5 Fuß 


4 Zoll groß, hat dunkelblonde kurzverſchnittene 


Haare, hellblaue Augen, breite Stirn, dunkel⸗ 
blonde Augenbraunen, unvollſtändige Zäbne, 
rundes Knie und Geſichts bildung, mittelmäßige 
Geſtalt, ſpricht polniſch und deutſch, hat einen 
rechtſeitigen Leiſtenbruch und gedämpfte Stimme. 
Bekleidet war er mit einer beiderwandnen 
Jacke, dergleichen Beinkleidern bis an die Knie 
reichend, langen Strümpfen von blauer Baum: 
wolle und grauem Zwirn, einer Tuchweſte, 
einer leinenen Schürze, blauftreifigem Hals⸗ 
tuch, einer Tuchmütze, einem Hemde, einem 
Paar Schuhe. Sämmtliche Sachen mit Nr. 137 
gezeichnet. 

Signalement des Graf. Derſelbe iſt 
katholiſcher Religion, 26 Jahr alt, 5 Fuß 3% 
Zoll groß, hat blonde Haare, bedeckte Stirn, 
blonde Augenbraunen, hellgraue Augen, lange 
Naſe, etwas aufgeworfenen Mund, blonden 
Bart, unvollſtändige Zähne, rundes Kinn, ovale 
Geſichtsvildung, blaſſe Geſichtsfarbe, unterſetzte 
Geſtalt, ſpricht deutſch. Beſondere Kennzei⸗ 
chen ſind: ſcharfer Blick, am Zeigefinger der 
linken Hand fehlt ein Glied, am linken Arm 
ein Herz und die Buchſtaben J. G. 1837 roth 
tätowirt. Bekleidet war er mit eben derglei⸗ 
chen Jacke, Hoſen, Strümpfe, Halstuch, Schnupf⸗ 
tuch, Hemde, Schuhe, Weſte und Schürze; 
ſämmtliche Sachen mit Nr. 322 gezeichnet. 

brief. 

Die unten ſignaliſirten Baugefangenen 
Ferdinand Reſſel und Florian Wil⸗ 
elm, welche wegen und zwar: erſterer we⸗ 
gen ſymboliſcher, wörtlicher und thätlicher Wi⸗ 
derfegung ꝛc. eine 30jährige, letzterer wegen 
zweier zugleich — zweiter gewaltſamer Dieb⸗ 
ſtähle, zweiter Entweichung und eines Deſer⸗ 
tions⸗Verſuchs, eine 18jährige, Imonatliche 
Feſtungs⸗Baugefangenſchaft erleiden, find heute 
Morgen von ihrem Arbeitspoſten am Neiſſe⸗ 
Damme hierſelbſt entwichen. Alle Behörden 
werden dienſtergebenſt erſucht, auf dieſe höchſt 
gefährlichen Verbrecher zu vigiliren und ſie im 
Betretungsfalle ſicher und wohlbewacht hier⸗ 
her abliefern zu laſſen. 

Reiffe, am 25. Oktober 1845. 

Königliche Kommandantur. 

Signalement des Ferdinand Reſſel: 
Geburtsort, Leuthen, Kreis Breslau; Aufent⸗ 
halts ort, Neiſſe; Religion, katholiſch; Alter, 
34 Jahre 10 Monate; Größe, 5 Fuß 4 Zoll; 
Haare, braun; Stirn, niedrig; Augenbraunen, 
braun; Augen, blau; Naſe, kurz, ein wenig 
ſtumpf; Mund, klein; Bart, Backenbart; 
Zähne, weiß und vollſtändig; Kinn, rund; 
Geſichtsvildung, volles Geſicht; Geſichtsfarbe, 
blaß; Geſtalt, ſchlank; Sprache, deutſch; bes 
ſondere Kennzeichen: auf dem rechten Arm ein 
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Behörden werden ganz ergebenſt erſucht, auf 


rothes Herz, darunter die Buchſtaben: F. R. 
1810; auf dem linken Arme ein rother Kreis, 
worin ein Blumennapf mit Blumen eingeätzt. 
Kann ſchreiben. Bekleidung: eine Jacke, ein 
Paar Hoſen, halb gelb, halb grau (beim Ent⸗ 
weichen umgewendet); eine Mütze mit gelben 
Streifen und Schirm; ein Hembde; ein Paar 
Halbſtiefeln; eine Zeugweſte; ein geſtreifter 
Shawl um den Hals; ein tuchener Hoſenträger. 

Signalement des Florian Wilhelm: 
Geburtsort, Zülz; Aufenthaltsort, Neiſſe; Re- 
ligion, katholiſch; Alter, 33 Jahre 10 Monate; 
Größe 5 Fuß 6 ½ Zoll; Haare, blond; Stirn, 
frei; Augenbraunen, blond; Augen, blauz 
Naſe, lang; Mund, gewöhnlich; Bart, ſchwarz; 
Zähne, vollſtändig; Kinn, rund; Geſichtsbil⸗ 
dung, länglich; Geſichtsfarbe, blaß; Geſtalt, 
groß; Sprache, deutſch und polniſch; deſon⸗ 
dere Kennzeichen: auf dem rechten Armeſroth ger 
ätzt: F. W. Kann ſchreiben. Bekleidung: 
eine Jacke, ein Paar Hoſen, halb gelb, halb 
grau (beim Entweichen umgewendet); eine 
Mütze mit gelben Streifen; ein Hemde; ein 
Paar Halbſtiefeln; eine Binde um den Hals; 
eine hellblaue Tuchweſte. 


Bekanntmachung. 

Mit Bezugnahme auf die von der General: 
Adminiſtration des gräflich Schall⸗Riau⸗ 
courſchen Familien⸗Fideicommiſſes unterm 8. 
Juli und 18. Oktober 1845 wegen Verpach⸗ 
tung der zum gedachten Fideicommiß gehöoͤri⸗ 
gen Rittergüter Ober: und Nieder⸗Malſchwitz, 
Gauſig und Drauſchkowitz mit Zubehörungen, 
in der königl. ſächſiſchen Oberlauſitz, wird hier⸗ 
mit durch die untengenannten Gerichtsbehör⸗ 
den zur Kenntniß der pachtſuchenden Herren 
gebracht, daß die erwähnte Verpachtung auf 
dem Wege öffentlicher Licitation, jedoch mit 
Vorbehalt unbeſchränkter Auswahl unter den 
Licitanten, geſchehen ſoll, und daß zur Ver⸗ 
pachtung der Rittergüter 

Ober⸗ und Nieder⸗Malſchwitz 
der 94. Novbr. 1845, 
zu der der Rittergüter 

Gauſig mit Klein⸗Gauſig, Antheil Brö⸗ 

ſang, Golenz und Günthersdorf, 
ſo wie 

Drauſchkowitz mit Katzſchwitz und An⸗ 

theil Bröſang aber 
der 25. Novbr. 1845 
als Licitations⸗Termin anberaumt worden iſt. 

Es werden daher alle Diejenigen, welche 
auf die Erpachtung dieſer Güter reflektiren, 
hierdurch eingeladen, an vorgedachten Tagen 
Vormittags 10 uhr an der Gerichtsſtelle zu 
Malſchwitz reſp. zu Gauſig zu erſcheinen, ihre 


ſodann nach Befinden weitere Verhandlungen 
und der Pachtabſchluß erfolgen werden. 


Veränderung mit den Licitanten vorbehalten 
bleibt, werden vom 29, Oktober d. J. an in 
der Expedition der eingangserwähnten Gene⸗ 
ral⸗Adminiſtration auf dem Rittergute Mode⸗ 
witz bei Budißin zur Einſicht ausliegen reſp. 


noch in den Licitations⸗Terminen eröffnet wer: 
den, und wird insbeſondere hierdurch nur be⸗ 


kannt gemacht, daß die Rittergüter Gauſig 
und Drauſchkowitz mit Zubehörungen nach Be⸗ 
finden einzeln oder zuſammen, und daß 
von den Herren Licitanten, welche ſich auch 
im Uebrigen wegen ihrer Zahlungsfähigkeit aus⸗ 
zuweiſen haben, wegen Malſchwitz 500 Thlr., 
wegen Gauſig ſowohl als Drauſchkowitz mit 
Zubehörungen aber je 200 Thlr. als Caution 
n Licitum ſofort im Termin zu erlegen 
nd. . 
Malſchwitz, Gauſig und Drauſchkowitz, 
am 21. Oktober 1845. 
Gräflich Schall⸗Riaucourſche Gerichte daſelbſt. 
Eh rig J. v. Mücke. 
Bekanntmachung. 

Nach den Beſtimmungen der koͤnigl. Regie 
zung ſoll das von mehreren Rent⸗Amts⸗Ort⸗ 
ſchaften Ohlauer Kreiſes pro 1845 zu liefernde 
Zinsgetreide, beſtehend in 

316 Schfl. 9% Mg. Weizen, 
„ Roggen, 
10% Gerſte und 
554 „ 5 „ Hafer 
zum öffentlichen Verkauf geſtellt werden. — 
Hierzu haben wir einen Termin auf den 
10. November c., Nachmittags um 2 Uhr, 
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Rent⸗Amts hierſelbſt angeſetzt, wozu Kauflu⸗ 
ſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß der Beſtbietendbleibende den vierten Theil 


Die Verkaufs⸗Bedingungen können von heute 
ab im Amts Lokale eingeſehen werden. 
Ohlau, den 22 Oktober 1845. 
Königliches Rent⸗Amt. 
Ban⸗Verdingung. 
In Folge einer Berjügen der königlich 
hochlöblichen Regierung zu Breslau X. III. 
vom 15. Oktober 1845 ſoll auf dem Förſter⸗ 
Etabliſſement Schmograu, Oberfoͤrſteref Win: 
diſch⸗Marchitz, Namslauer Kreiſes, ein neues 


im Wege der Licitation an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden. Zur Werde 
dieſer auf 487 Rthlr. 8 Sgr. 6 Pf. ine. 

Rtlr. 2 Sgr. 6 Pf. für Holz veranſchlagten 
Baulichkeit habe ich einen Termin auf den 
29. Novbr. d. J. Vormittags von 8 bis 


bliſſement zu Windiſch⸗Marchwig anberaumt, 
wozu ich Bietungsluſtige mit dem Bemerken 
einlade, daß nur der zur Abgabe eines Ger 
bots zugelaſſen werden kann, welcher eine 
Kaution von 120 Rtlr. depontrt haben wird. 
— Anſchlag, Zeichnung und Bau⸗Bedingun⸗ 


Gebote noch vor 12 Uhr zu eröffnen, worauf 


Die allgemeinen Pachtbedingungen, deren 


in dem Lokale des königl. Kreis⸗Steuer ⸗ und 


des Gebots als Caution zu erlegen hat: — 


maſſives Stallgebäude erbaut, und dieſer Bau p 


12 uhr in dem königlichen Oberforſter⸗Eta⸗ 6 


* 
gen können von heute an in der Kanzlei der 
königlichen Oberförſtereil Windiſch⸗Marchwitz 
eingeſehen werden. 
Brieg, den 24. Oktbr. 1845. 
Der Königl. Bau⸗Jaſpektor Wartenberg. 


Ban⸗Verdingung. 

In Folge Verfügung der Königl. Regierung 
zu Breslau vom 15. Oktober 1845 foll bei 
der Königl. Förſterei Raſchwitz, Oberförſterei 
Stoberau, Brieger Kreiſes, eine neue Eindek⸗ 
kung des Strohdaches auf dem vereinigten 
Stallgebäude erfolgen, und dieſer Bau an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden. Zur 
Verdingung dieſer auf 81 Thlr. 21 Sgr. 
7 Pf. veranſchlagten Baulichkeit habe ich ei⸗ 
nen Termin auf den 24 November 1845 
Nachmittags von 2 bis 4 uhr in der Königl. 
Oberförſterei Stoberau anberaumt, wozu Bie⸗ 
tungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß nur derjenige zur Abgabe eines 
Gebots 1000 werden kann, welcher eine 
Caution von 20 Thalern deponirt haben wird. 
Anſchlag, Baubedingungen können von heute 
ab in der Kanzlei der Königl. Oberförfterei 
Stoberau eingeſehen werden. 

Brieg, den 24. Oktober 1845. 

Der Königl. Baus Inſpektor Wartenberg. 


Bau⸗Verdingung. 

In Folge einer Verfügung der Königlich 
Hochlöblichen Regierung zu Breslau vom 15. 
Oktober 1845, ſoll bei der Königl. Förſterei 
Alt⸗Cöln — Oherförfterei Stoberau, eine maſ⸗ 
five Untermauerung des Wohn» und Stallge⸗ 
bäudes erfolgen und dieſer Bau an den Min⸗ 
deſtfordernden in Entreprife gegeben werden. 
Zur Verdingung dieſer auf 220 Rthl. 1 Sgr. 
6 Pf. veranſchlagten Baulichkeit habe ich einen 
Termin auf den 24. November 1845 Vorm. 
von 8 bis 12 uhr in der Königl. Oberförſte⸗ 
rei zu Stoberau anberaumt, wozu Bietungs⸗ 
luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß nur der zur Abgabe eines Gebotes zuge⸗ 
laſſen werden kann, welcher eine Kaution von 
50 Rthl. deponirt haben wird. — Anſchlag, 
Bau⸗ Bedingungen ꝛc. können von heute an 
in der Königl. Oberförſterei Stoberau einge: 
ſehen werden. 

Brieg, den 24. Oktober 1845. 

S TE ET 


Ban: Verdingung 

In Folge einer Verfügung der königlichen 
hochlövlichen Regierung zu Breslau vom 15. 
Oktober d. J. ſollen bei der königl. Förſterei 
Leubuſch — Oberförſterei Scheidelwitz, Brieger 
Kreiſes — mehrere Baulichkeiten zur Aus füh⸗ 
rung kommen, und dieſelben im Wege der Li⸗ 
citation an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. Zur Verdingung dieſer auf 181 Rtl. 
11 Sgr. 3 Pf. inct. 13 Rt. 6 Sgr. für Holz 
veranſchlagten Baulichkeiten habe ich einen 
Termin auf den 27. November d. J., Vor⸗ 
mittags von 8 bis 12 Uhr, im königl. Ober⸗ 
foͤrſter⸗Etabliſſement zu Scheidelwitz anberaumt, 
wozu ich Bauluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
lade, daß nur Derjenige zur Abgabe eines 
Gebotes zugelaſſen werden kann, welcher eine 
Caution von 45 Rtlrn. deponirt haben wird. 
Anſchlag, Zeichnung und Bau⸗ Bedingungen 
können von heute an in der Kanzlei der kgl. 

Oberförſterei Scheidelwitz eingeſehen werden. 

Brieg, den 24. Oktober 1845. 

Der k. Bau⸗Inſpektor Wartenberg. 


Bekanntmachung. 

In der königl. Oberförfterei Windiſchmarch⸗ 
witz werden auf den 31. Oktober c. aus dem 
Schutzbezirk Schadeguhr: 22", Klafter eichen 
Scheit⸗ und 82% Klafter ſichten A e 
und aus dem Schutzbezirk Wallendorf 8 Klaf⸗ 
tern kiefern Stockholz zum meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf geſtellt. Für beide Schusbezirke findet 
der Verkauf von 10—12 uhr Vormittags im 

ſe zu Schadeguhr ſtatt. 

Windiſchmarchwitz, den 21. Okt. 1845. 

Der königl. Oberförſter Gentner. 


Anti o n. 

Am 10, Nodbr. d. J, Vorm. von 9 uhr 
ab fol im Haufe Nr. 1 am Ringe, das zum 
Nachlaſſe des ler Rinckel gehörige Waa⸗ 
renlager, beftehend in 12 Paar Geſchirren mit 
und ohne Beschlägen, 10 Sätteln, 15 Reit: 
zeugen, gg 
Unter: un gurten, Schabr: K u, 
Reitpeitſchen, Candaren⸗ und enfengrüifen, 
Steigebügeln, Schnallen, Ringen, verſchiedenen 
anderen Beſchlägen, Reiſekoſfern, Jagd» und 
Meiſetaſchen, Büchermappen, Hutſchachteln und 
orräthen an Ledern, öͤſſentlich verſteigert wer⸗ 
den. Am Sata, werden zwei große Glas: 
Schränke, zwel Aushängeſchränke und andere 
Gewötbeeineit tun 53 

reslau, d 9 ober k ’ 
8 Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Auktion. 
um ten und 20ſten d. M., Vorm. von 
9 ubr ab follen im Auktions - Gelaſſe, Brei⸗ 
teſtraße Nr. 42, zuerſt Pfeiſenzeuge, 1 Zug⸗ 
ferd, 1 Korb- u. 1 Fleiſchwagen; demn 
dann: Leinenzeuge, Betten, Kleidungsſtücke, 
Möbel und Hausgeräthe, verſteigert werden. 
ne Aukt.⸗Kommiſſar. 


Auktion. 
Am 28ſten d. N., Mittags 12 uhr, werde 
ich auf dem Zwingerplatze eine vierjährige 
raune Stute mit Stern, verſteigern. 
1 Mannig, Aukt.⸗⸗Komm. 


12000 alte, ſebr gute Flach⸗ 
werke (Dachziegeln) ſind zu verkaufen in 
Alt⸗Scheitnig Nr. Sofortige Abholung 
iſt Bedingung. 


| — — — 


Eine große Parthie Balzarine⸗Kleider 


| in ganz neuen Deffins, empfehle ich zum Preife von 3 und 4 Rthl.; desgleichen Mouſſelin⸗Laines, zu 2½, 3 und 4 Kthl., in größter Auswahl: 


Louis Schleſinger, Ring 12, Freiers⸗Ecke, 


im Hauſe des e ee Hrn. Set 


Dinstag den 28. Oktober werde ich meine Handlung zur Kornecke eröffnen, weshalb, der nöthigen Umräumung 
wegen, heute Montag mein Magazin geſchloſſen bleibt. 


Moritz Sachs, 


| Ohlauer und Schweidnitzer StraienEde Straßen. Ecke. 


Bei A. Goſohorski in Breslan (Albrechtsſtr. Nr. 3) iſt zu haben: 
Dresdener 


naturwissenschaftliches Jahrbuch 


In Breslau bei G. P. Aderholz, Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. . . I Liegnitz 
bei Kuhlmey — Glogau bei Flemming — Schweidnitz bei Heege und in allen 
Bucht andlungen iſt zu haben: 

i Galauthomme, oder der Geſellſchafter wie er fein ſoll. 
Eine Anweifung, ſich in Geſellſchaften beliebt zu machen und 1) Regeln des 
Anſtandes und der Feinſitte — 2) Kunſt zu gefallen — 3) Heiraths⸗An⸗ 
träge — 4) Liebesbriefe — 5) Geburtstagswünſche — 6) Geſellſchaftsſpiele — 
7) eine Blumenſprache — 8) deklamatoriſche Stücke — 9) beluſtigende Kunſt⸗ 
ſtücke — 10) ſcherzhafte Anekdoten — 11) Stammbuchsverſe — 12) Toaſte 
und Trinkſprüche. — Vom Profeſſor J. T. St. Hte Auflage. In zwei Ab: 
—— Erſte Abtheilung. 12% Sgr. 

Gieſe, B. M., Hausapotheke, zum Gebrauch in Thierkrankheiten, oder 
Aufzäblung und genaue Beſchreibung derjenigen Arzneimittel, welche der Vieh⸗ 
beſitzer auf dem Lande aus Vorſicht immer vorräthig haben muß und größ⸗ 


tentheils ſelbſt einſammeln kann. — Ein ee Handbuch für Guts⸗ 
befiger, Pächter, Oekonomen und Landleute. 11% S ſten Erfahrungen auf dem weiten Felde der Naturwiſſenſchaft den Leſern ſchnell, klar und 
Gratulant, der, bei Neujahrs⸗, Geburts⸗ Namens- Verlo⸗ 5 ae 


herausgegeben von 


Dr. Alexander Petzholdt. 


Jahrgang 1845. 
Erste Abtheilung. Mit Lithographien und Holzschnitten. 

Unter obigem Titel erſcheint in meinem Verlage eine Auswahl der populären Vorleſun⸗ 
gen über Naturwiſſenſchaft, gehalten in den allgemeinen Verſammlungen der naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft zu Dresden und herausgegeben von Dr. A. Petzholdt. 

Jährlich erſcheinen zwei Theile, welche ein abgeſchloſſenes Ganzes bilden und mit Dop⸗ 
peltiteln verſehen werden. Die Subſcription iſt nur für zwei Theile oder einen Jahrgang, 
zum pen von 3 Thalern, bindend. 

Der Name des gelehrten Herausgebers bürgt dafür, daß die intereſſanteſten und neue⸗ 


bungs⸗, Hochzeits- und anderen feſtlichen Tagen, Familien⸗ Festen, Ge: Petzholdt, populäre Vorleſungen über Agrikulturchemie. u 1 Ktl. 25 Sgr. 
vatterſchaften und Todesfällen. 10 Sgr. — Beiträge zur Seognoſie von Tyrol. 1845. 2 Rthl. 20 Sgr. 

Grove's neu erfundene Methode den Kaffee fo zu brennen und e  Berlag von GarL B. Host _— 
zuzubereiten, daß derſelbe den höchſten aromatischen Wohlgeſchmack und die an⸗ Allen meinen geehrten Geſchäftsfreunden beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß id 
genehmſte Stärke erhält. Zweite Auflage. 5 Sgr. vom heutigen S 0 bieroris Dampf. M hl ühl 

Hausarzneimittel (500) gegen alle Krankheiten der Men⸗ Oohrauer am Mehlmuͤhle 
eben — bie Kunft, ein langes Leben zu erhalten, — den Magen zu ſtär⸗ unter der ‚Ah 
ken, — die Wunderkräfte des kalten Waſſers und Hufeland's Haus: und Reife: von Woisky, Meisner & L. Walter 

8 ae 2 5 e 2 icht fir en ern 5 für meine alleinige Rechnung mit ug mg 1 Paſſiva übernommen und ſolches 
enriei, Dr., der Seelenadel in Di ungen, für die reifere Jugen unter der Firm 

| und für Erwachſene; nebſt Bemerkungen zu einem guten Vortrage der: C. von Woisky 
ſelben. 10 Sgr. fortführen werde. Ich bitte daher, das der frühern Firma geſchenkte Vertrauen nun auf 

Montag, J. B., leichtfaßlicher Rechenunterricht oder kürzeſte mich übertragen zu wollen. 80 werde ſtets bemüht ſein, jeder Anforderung pünktlich und 
Methode, ſich durch bloßen Selbſtunterricht in Zeit von nur einem Monate reel zu genügen. Als Geſchäftsführer habe ich Herrn A. Roſenkranz beſtellt und dem⸗ 
zum gewandten Rechner auszubilden. Zum Vortrage in Real⸗ und Volks⸗ ſelben Procura ertheilt. Sohrau O/S., den 24. Oktober 1845. 


ſchulen. 15. Sgr. C. von Woisky. 


Netto, Dr, F., neueſte Geheimniſſe u. Erfindungen für Buch: 997990909060000599200000090000000009002 
binder, Papparbeiter und Mechaniker über eine neue Vergoldungsart ohne 8 Durch direkte IZuſendung empfing heute die Wiener 3 


Fileten und Stempel, wie auch Preßformen und Verzierungen auf Pappe, Pa⸗ Handſchuh⸗Niederlage, Ohlauerſtraße Nr. 4, 
— er 1 21 Abbihmgen. "10 5; . „Weingeiſt⸗ und ätheriſchen Firniſ⸗ 8 eine bedeutende 5 ne: Mailänder, als auch Glace Handschuh; dies 
zur gütigen Beachtung. 
Ernſt' ſche Buchhandlung in Quedlinbur 8800988005996092509 Soso 

Auch in Reichenbach bei 11 3 = — Leobſchütz — . Dec in Kaas e 
b ee e ei Landsberger, — e 2 t 
* 5 =. - ne 8 — in Banzlau — . bei A ah end igmmerd grüne 
als das von allen derartigen angeprieſenen Fabrikaten 


Die Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung 
von Jakob Heymann, ee, aun e 


Germass Garlöplag Nr. 3) lich anerkannte Mittel, ſowohl auf gänzlich 
befindet ſich jetzt Albrechts tsſtraße Nr. 13, im Jten Viertel kahlen Stellen des Kopfes Haare zu erzen⸗ 
(neben der königl. Bank). u, als durch deſſen Gebrauch das Ausfallen und 
Indem ich dies einem hochgeehrten Publikum hiermit ergebenſt anzeige, erlaube ich mir Er rauen zu hindern, und den Grund zu dem 
darauf aufmeikſam zu machen, daß ich auch in meinem neuen Lokale die bekannten niedri⸗ ſcho nſten Haarwuchſe zu legen, empfiehlt in friſcheſter Qualität, à Flacon 3 Sgr.: 

gen aber feſten Preiſe beidet alte, als: % breite Zͤchen⸗ und Inlet⸗Leinwand 2½, 3, E. E. Aubert, alleiniger Erfinder und Verfertiger, 

31, Sgr. die Elle, befte Qualität A 4, 4½ Sgr. die Elle; i „ breite Schürzen⸗ und Klei⸗ Breslau, Biſchofsſtraße, Stadt Rom. 

der Leinwand a 2½ Sgr. die Elle, Bettdrilich von 2 —4½ Sgr. die Elle, 7% und % 
breiten rein leinenen Bettdrili von 6—8 Sgr. die Elle, Angeflärte Creas⸗Lein wand von 
5 Rthl. bis 15 Rihl. das Schock, bunten baumwollenen Möbel:Namaft A 3½ — 4½ Sgr. 
die Elle, N Piquec⸗Rö te von 1 —1¼ Rthl. das Stück, weiße Piquee⸗Bettdecken von 
2½ 2½, 3½ Rihl. vas Pa rz weiße ER à 18 Sgr. das halbe Dutzend, zwei 
Ellen breite Sc eee a 3½ — 4½ Sgr. die Elle, extra feine weiße geoleichte 
Hemden⸗Leinwand in Schocken und Weben, weiße und bunte rein leinene Taſchentücher, Das 


Die Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗Handlung fuͤr 
Herren des M. Gerſtenberg, Al rechtsſtt 45, 


t ihr aſſortirtes Lager nieder⸗ und inländiſcher Tuche, Paletots und Bucks⸗ 
ne ni . — Twinen und Beinkleidern, Sammet⸗, ſeidene und wollene We⸗ 
ſten, Shawls, Foulards, Hüte, Mützen, ſowie ſämmtlicher in dies Fach gehörenden 
Artikel im neueſten Geſchmack zu möglichft billigen Preiſen. 

Beſtellungen auf Kleidungsſtücke für Herren werden Der neueſten Moden ſau⸗ 
ber und elegant zu ſoliden Preiſen effektuirt, und werden auch Pelzfutter in allen 
Arten zu Quirees, Röcken, Twines, Paletots ꝛc. gleichzeitig preiswerth beſorgt. 


Neue engliſche Fettheringe. 


delikat eringen erhalte ich fortwährend neue Zuſendungen 2 * 
1 — A 50 Stück enthaltend, à 1 Rtl., das Stück 1 Sgr.; d 


neue Elbinger Bricken, 


Original: Gebinden, in kleineren Fäßchen und eigne die dilligſten 
Preise been. J. G. Plausze, Oplauerftzaße Mr, 62, a. d. Oplaubrüct, 


| maſt⸗ und Schachwitz⸗ 11 85 Tiſchtücher, bunte wollene und baumwollene Caffee⸗Servietten 

von 10 Sgr. bis 2 Rthl. das Stück, weiße und bunte Cambris, Handtücher, Schirtings, 
Kittal's und Parchent von 1½ Sgr. die Elle an, weißen Piquee⸗Parchent und mehreren 
anderen zu dieſem Fach gehörenden Arttkeln, * * 1 aber feſten Preiſen. 
Albrechtsſtraße Nr. 13 im 3ten Viertel neben der königl. Bank. 


— 


| anne eee e RAM 


Für Herren: 


Chemiſets, Halskragen und Manchetten, — 


auf das ſauberſte gearbeitet, K* zu ſehr billigen Preiſen: 


Graefe & Comp., 2 


Junkernſtraße, zur Stadt Berlin. 


ANA mann ler Lachs ches Ketten Sn 


Feine trockene daͤniſche Stuͤckkreide Hilber oo 
1117171717 err 


Nikolai⸗ u. Herrenſtr.⸗Ecke 7 


alle Sorten e und Schirmrohr -A see Fuß: iin Weft ß Birgofafrafe, Stadt Rom. 
lagern bei mir in großen ene J. G. zu den billigſten Preiſen verkaufe. zwei Mengeltufien, Stühle und ein Spiegel:! Ein neuer Handwagen i 0 verkaufen: 


lautze, Ohlauer Straße Nr. 62. Harrasgaſfe Nr. 2 par terre. Kurze Gaſſe Nr. 12, bei Krauſe. 


— 2292 


Mein mehrjähriges, Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Mühlhof, innegehabtes Mode⸗Waaren⸗Geſchäft 


befindet ſich jetzt 


im Hauſe des Wein⸗Kaufmann Herrn Philippi. 


Mit dieſer Anzeige erlaube ich mir 


die Bitte um gütige Beachtung meines durch perſönlich gemachte vortheilhafte Ein⸗ 


käufe in letzter Leipziger Meſſe reich aſſortirten Waaren⸗Lagers zu verbinden, und empfehle als beſonders preiswürdig: 
Mäntel⸗Stoffe in Lama, Neapolitain, Plaids, Ombries und verſchiedene andere ganz neue halb und ganz wollene 
Kleiderſtoffe, ſchwarze ſeidene Mäntel: und Kleider⸗Stoffe, Umſchlage⸗Tücher, Stickereien u. f. w. 


ontag 


BRRRERERARDH 


Breslau⸗Dresden⸗Leipziger⸗Eilfuhre. 


Im Laufe dieſer Woche vom 27ſten d. Mts. bis 2. Novbr. c. wird der Hauptwagen derſelben 
Mittwoch 


Anmeldungen nehmen an: 


Meyer H. Berliner, 
Johann M. Schay in Breslau. 


Louis Schleſinger. 


SSS 688855 asses 


Conceſſionirte 


den 27 ſten d. 4 den 3 Iſten d. 
20ſten onntag = 2. Novbr. 
Abends 5 Uhr von hier abgehen. 
Schlußzeit: Nachmittags 2 Uhr. 


H. L. Günther, C. F. G. Kaerger, 


202882292028 


26669EBH0C6BHCCHECHPGCHGCIHEGHCTEPHYCEBEHHES 


Ein Schlächter, unverheirathet und mit gu⸗ 
ten Atteſten verſehen, ſucht ein Unterkommen 
durch Hrn. J. Neumögen, Gold. Radeg. 6. 


Zu vermiethen 


ſind fofort Junkernſtraße Nr. 13, im dritten 


Stock eine freundliche Vorderſtube nebſt Ka⸗ 
binet, an einen anſtändigen Herrn. 
Das Nähere daſelbſt zu erfragen. 


Vermiethungs⸗Auzeige. 

Das in Nr. 2 am Ringe gelegene Tuchge⸗ 
wölbe kann von Weihnachten d. J. ab ver⸗ 
miethet werden. Das Nähere beim Kom⸗ 
miſſionsrath Hertel, Seminargaſſe Nr. 15 


Auktion 3 Bretter und 


tänder. 

Mittwoch den 29. Okt., Nachmittag 3 uhr, 
wird die auf dem Bürgerwerder befindliche, der 
2. Abtheilung 6. Artill.⸗Brig. gehörige, offene 
Reitbahn gegen gleich baare Zahlung verauk⸗ 
tionirt. Im Auftr.: Moſſiers, Feldwebel. 


Ein elegant möblirtes Zimmer ift für einen 
einzelnen Herrn, Ohlauerſtraße Nr. 9, zweite 
Etage, rechts, zu vermiethen. 


Eine moͤblirte Stube für einen ſoliden Herrn 
nebſt Bedienung und Heizung iſt baldigſt zu 
vermiethen. Näheres bei Herrn R. Krüger, 
Albrechtsſtr., in der Richterſchen Buchhandlung. 


Zwei Herren, welche mit Betten verſehen 
ſind, können in einer großen Stube einen be⸗ 
quemen Platz bald oder zum 1. Nov. einge⸗ 
räumt bekommen: Altbüßerſtr. 48, eine St. 


Termine Weihnachten d. J. 
muß ein in der belebteſten Straße der Stadt 
Breslau ſeit langen Jahren gelegenes vortheil⸗ 
haftes Spezerei:, Wein und Tabak⸗Geſchäft 
wegen öfterer Kränklichkeit des Beſitzers auf⸗ 
gegeben werden; ſämmtliche Utenfilien und 
Waarenbeſtände ſind mit käuflich zu überneh⸗ 
men. — Darauf Reflektirende belieben ihre 
Adreſſen franco, verſiegelt, mit H. N. bezeich⸗ 
net, dem Comtoir des Herrn Brettſchnei⸗ 
der, Altbüßer⸗Straße Nr. 57, zu übergeben, 
worauf das Nähere erfolgen wird. 


Veränderungshalber tft eine braune Stute 
zu verkaufen: Engländer, 57 3” groß, 9 Jahr 
alt, völlig rittig und mi itärfromm. Das Nä⸗ 
here Werderſtraße Nr. 21, eine Treppe hoch. 


\ a vermiethen 
ift eine ſehr freundliche möblirte Stube an ei⸗ 
nen ordnungsliebenden ſoliden Herrn oder ein⸗ 
zelne Dame, Kloſter⸗Straße Nr. 2 im zwei⸗ 
ten Stock, links, auf Verlangen auch ohne 
Möbel, 
Büttnerſtraße Nr. 3 find für einzelne Her: 
ren in der Iten Etage Wohnungen zu vers 
miethen und ſogleich zu beziehen. 


Im goldnen Löwen, Tauenzienplatz, ift eine 
Wohnung von I auch 4 Stuben, fowie Stube 
und Alkove zu vermiethen; erſtere bald, letztere 
zu Weihnachten d. J. zu beziehen. 


Ein Gewölbe 
mit Schaufenſter, heizbar, ift Biſchofsſtraße in 
Stadt Rom zu vermiethen und bald zu bezie⸗ 
hen; Näheres daſelbſt im Nen Stock 


EF 

In einem am Ringe belegenen Hauſe iſt in 
ber ten Etage von Sang 4 d ein eh ö. 
nes Quartier, beftehend aus 5 Zimmern, 
1 Kabinet, 1 Kochſtube, Keller und Boden, 


Offene Stelle. 
Auf einem großen, bedeutenden Rittergute, 


Kapitalien⸗Ausleihung. 

10, 20 und 25,000 Ntlr. 233 Basiot, = ich fofort ng 
a 4 und 4Y, pCt. find gegen de Mann, sam mäßige ednet 
PBupillar : Sicherheit auszulei⸗ Tralles, vorm. Gutsbeſ., Schuhbr. 66. 
hen durch das Anfrage: und 
Adreſi⸗Büreau im alten Nath⸗ 
hauſe. 


„Ein Ladenmädchen, . 
von anſtändigem Aeußern, das der polniſchen 
Sprache vollkommen mächtig und gute Atteſte 


Angekommene Fremde. 

Den 24. Dtbr. Hotel de Sileſie: H. 
Dr. Berendt u. Rentier Nickel a. Berlin. Hr. 
Gutsb. Bar. v. Seherr⸗Thoß a. Schollwitz. 
Mad. Krantz a. Warmbrunn. HH. Kaufl. 
Berliner a. Neiſſe, Stefke a. Woiſchnick, Hr. 
über ihre ififati „| Pr. Landger.⸗R. Hennig a. Neiſſe. — Hotel 
n e ee ya en zum weißen Adler: Seine Durchlaucht 

E. Berger, Biſchofsſtraße 7. Prinz Guſtav v. Hohenlohe⸗Langenburg aus 

- — Prag. Herren Gutsbeſitzer Reisner a. Sta: 
Eine Defectur in einer größeren Stadt nowig, v. Briefen a. Wohlau. Hr. Amts⸗ 
zu ſogleich und einige andere Stellen zu Ter⸗ rath Quoos a. Röhrsdorf. HH. Fabrk. Lan⸗ 
min Neujahr find zu beſetzen durch die phar- | genmayer a- Warſchau, Schwarz a. Deffau. 
macentifche Verſorgungs⸗Anſtalt in HH. Kaufl. v. Reya a. Trieſt, Donath und 
Breslau, von 8 Meyer a. Berlin, Böttger a. Leipzig, Aumann. 
J. H. Büchler, Apetheker. — Hotel zur goldenen Gans: Hr. ſar⸗ 

Ein geſundes rüſtiges Mädchen, welches, diniſcher Geſandter Gr. v. Colobiani a. pe⸗ 
frühzeitig beide Eltern durch den Tod verlo⸗ tersburg. Hr. Major v. Eickſtädt a. Silber: 
ren, genügenden Schul und Muſik⸗Unterricht kopf. Hr. Rittmſt. v. Schulte a. Strolſund 
genoſſen hat, und Fertigkeit im Kleidermachen, Fr. Gutsb. v. Boſſang aus Boſſang in Un⸗ 
Sticken und Nähen beſitzt, wünſcht bei einer garn. Hr. ſchwed. Lieut. Bar. v. Nils⸗Höp⸗ 
Herrſchaft oder Familie, möglichſt auf dem ken a. Stockholm. Hr. Handelsm. Abt aus 
Lande, eine Condition als Gehilfin im Haus: der Schweiz. pr. Kaufm. Peters a. Berlin, 
weſen. Das Nähere iſt bei der Expedition Hr Part. Henn a. Koblenz. — Hotel zum 
des Stadtblatts zu Liegnitz zu erfahren. blauen Hirſch: Fr. Gr. v. Grudzinska a 
500 bis 1000 Dact Groß- Herz. poſen. Freiherr v. Köckrig aus 

x Schweidniz. Hr. O.⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſor Eifſler a. 

Warſchauer Kartoffeln, guter Qualität, offe⸗ kenb Gaslowski aus 
rirt das Dom. Malkwigz, Bresl. Kr., zum Falkenberg. Hr. Kaufmann Waslowski au 


Gleiwitz. Hotel zu den drei Bergen: 
s Walltrafe Sc, 13, ee Sg Peg uf. Bettingpaus e. Siberkib, Lein 


— — —— — — ga. Glaz. Hr. Lieut. Bar. v. Rommelsdorf 

in aus mit ten 4. Halle. — Deutſches Haus: Hr. Afm. 
an Ei 5 an. belegen, Garten Siegheim aus Beuthen. Herr Forſtbeamter 
großen trockenen gewöldten Kellern, iſt bei 


Krieg a. Friedland — Goldener Zepter: 
mäßiger Anzahlung preis würdig zu verkaufen; Herren Aktsarius Fahrenkrug und Amtmann 
auch find mir mehrere große u. kleinere Häu: 


Scholz a. Löwen. Hod. e Olbrich Fi 
Kunzendorf, Böhm a. Trebnitz. — Weißes 
fer vor dem Schweidnitzer als auch Ohlauer I) ’ 
Thore zum Verkauf Übertragen worden. Roß: Hr. Gutsb. Regel a. Stuben. Gol. 
Carl Stiegism. Gabriell, dener Hecht: HH. Kaufleute Mibig aus 
Carlsſtraße Nr. 1. Oſtrowo, Bock a. Schweinfurt. 
Schweidnitzerſtr. 5: Fr. 


_— ͤ—n. — — m — privat rvogts. 
60,000 Stück gut gebrannte Flachwecke ſind Kaufm. Großmann aus Tannhauſen. Herr 
verkäuflich Weidenſtraße Nr. 8 II. Fabrikdirigent Schulze a. Patſchkai. Herren 


Am 2. wurde Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 66 
bis zur eiſernen Brücke eine in bunter Wolle 
und weißen Perlen gearbeitete Damentaſche 
mit grünem Beutel, worin eine gehäkelte Geld⸗ 


Wundärzte Goldſtein a, Namslau, Niedenfüh 
a. Neurode. — Tauenzienſtr. 36: Hr, Gutsb. 
v. Owſtien a. Düſſeldorf. — Ohlauerſtr. 38: 


Hr. Hauptm v. Heugel aus Glaz. — Jun⸗ 


am Ringe Nr. 12, Freier's Ecke, 


kernſtraße 26: Hr. Kaufmann Fröhlich aus 
Gleiwiz. 

Den 25. Oktober. Hotel zur goldenen 
Gans: Hb. Gutsb. Gr. v. Schweinitz aus 
Berghoff, v. Saliſch a. Zefhüs. Hr. Geh. 
Reg.⸗Rath Gr. v. Zieten a. Adelsbach. Herr 
Mühlenbaumeiſter Hein a. Königsberg HB. 
Kaufl. Schwedler a. Krimitſchau, Koſſowski 
a. Polen. — Hotel zum weißen Adler: 
HH. Gutsb. Bar. v. Zedlitz aus Zülzendorf. 
Bar. v. Zedlitz a. Teiche nau, Ammon a. Alt⸗ 
hof⸗Inſterburg, Pavel aus Tſcheſchen. Herr 
Rittmeiſter Hahn a. Leobſchütz. Hr. Kaufm. 
Stecher aus Trieſt. Hr. Rentier Whetworth 
a. Mancheſter. — Hotel de Sileſie: Herr 
Tonkünſtler Grünwald a. Schweidnitz. Herr 
Major v. Thielau aus Niedet⸗Falkenhain. — 
Hotel zum blauen Hirſch: Hr. Partik. 
v. Stockmann a. Rudelsdorf. HH. Bürger 
v. Wolowski u. v. Stanczewski a. Oſtrowo. 
99. Gutsb. Schäffer a. Dankwig, Bar. v. 
Lüttwie a. Naſelwitz, v. Mielendi aus Kem⸗ 
pen. Hr. Kaufmann Mailand a. Frankfurt 
a. M. Hr. Hetzmeiſter Cawington a. Eng⸗ 
land. — Hotel zu den drei Bergen: Hr. 
Oberamtmann Konrad a. Neumarkt. Herr 
Hauptmann Krauſe a. Glogau. HH. Kaufl. 
Francke a. Berlin, Schieblich a. Pulsnitz. Hr. 
Rentier v. Looſen a. Ronsdorf. —Deutſches 
Haus: Hr. Direktor Petzold a. Nd.⸗Steine. 
— Zwei goldene Löwen: HH. Gutsb. 
Klieſch aus Jankow, v. Blacha aus Biſchofs⸗ 
walde, Löwe a. Seifersdorf. Hr. Graf von 
Luckner a. Schweidnitz. HH. Kaufm. Hoppe 
u. Lieut. Schrötter a. Brieg. — Hotel de 
Saxe: Hr. Oekonom Adamczek a. Freiburg. 
Hr. Bar. v. Stillfried a. Brieg. Hr. Kfm. 
Kleſſel a. Kaliſch. HP. Gutsbeſitzer v. Par⸗ 
czewski a. Karow, Parczewski a. Gorazdow, 
Parczewski a. Gr.⸗Herz. Poſen. 

Privat⸗Logis' Nikolaiſtr. 30: Hr. Dr. 
Stephan a. Berlin. 


Wechsel- & Geld- Cours. 
Breslau, den 25. Oktober 1845, 


Wechsel- Course, Briefe. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 
Hamburg in Banco . Vista] — 
Daus Or: TREE — 
London für I Pf. St. . ‚2 Mon. — 
„ ja Viet 
- |Messe — 
2 Mon. 
Nee 2 Mon.] 103 
à Vista — 
2 Mon. Bu 99 


Se PR PUR 


Deo 


Geld-Course. 


Holland. Rand-Ducaten — 
Kaiserl. Ducato 96 — 
Frledrichad oo — 
Loulad or — 
Polnisch Courant . 
Polnisch Papier Gele 
Wiener Banco-Noten & 150 Fl. 104 


Zins- 


Effecten-Course. Wes 


* — 
Staats-Schuldscheine 2 
Seehdl.-Pr.-Scheinea50R. -— 86 
Breslauer Stadt-Obligat, 3% 98 
Dito Gerechtigkeits- dito 4, 9 
Grossherz. Pos. Pfandbr. | 4 — 

dito dito dito 3% 
Schles. Pfandbr. v. 1000 R, 3%, — 
dito dito 500 R. 3% — 
dito Litt R. dito 1000 R. 4 | 103 
dito dito 800 R. 4 
dito dito 0 3 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


ter > 
börfe mit einigem Gelde und ein kleiner Schlüſ⸗ Shermomt 
fel ſich befand, verloren. Der Finder diefer 24. Oktbr. 1845. 3 dußerts. feuchtes | Wind. Gewoͤlk. 
Taſche erhält eine angemeſſene Belohnung, 3. L. inneres. | niedriger, 
wenn derfelde fie Fried ‚Wilhelmöftrafe 00 
2 Treppen, abgiebt. Morgens 6 uhr. 28 1, 400 . 7, 2 6, 8] 1, 0 157° „] überwelkt 
Morgens 9 u 1, 641+ 7, 4 6, 8 1, 0 8. NW 7 
Guts⸗Verkauf Mittags 12 Uhr, 1, 78 ＋ 7% 8I+ 8, 0 1 a rn 2 
l £ 0 Nachmitt. 3 uhr. 1, 64 8, 0)+ 7, 8 4 ENG 7 
Ein in der Nähe von Liegnig belegenes Abends 6 Uhr. 1, 60 [/ 7, 4] 6, 4 1, 6 NW 1 
Freigut, wozu 250 Scheffel vorzüglicher Acker, 
maſſive Wohn: und Wirthſchafts⸗Gebäude, 5 Temperatur - Minimum + 6, 4 Maximum + 8, 0 Oder + 6, 4 
pferde, 14 Stück Rindvieh und 180 Schafe 7 Mometer 
gehören, ſteht aus freier Hand, mit einer Ans 25 1848. Barometer her 4 
zahlung von 6000 Rthlr, bald zu verkaufen. Oktbr. 1 | äußeres. feuchtes ] Wind. Gewoͤlk. 
Näheren Nachwels für e — . 4 inneres. niedriger. f 
ertheilt auf portofreie Anfragen die Erpebitien ı Mr 
des Stadtblattes zu Liegnitz. Morgens 6 uhr. 28“ 0, 9277 7, 6+ 5, 65 1, 0 JISCWRWI überwölkt 
Morgens 9 Uhr. 0, 88 2 ar 61 1, 4 10 NRW 7 
Der Wirthſchaftsſchreiber⸗Poſten Mittags 12 uhr. 0, 66 ＋ 8, 1 + 7,8 2, 8 o 989 4 
auf dem Dom Giesborf bei Ramslau ift bal. Rachmitt. 3 Uhr. 27 11, 280 9 Ar 8 01 2, 4 f SI deter 
digft zu vergeben. Qualifizierte Subjekte kön: Abends 9 uhr. II, 50 r 7, % 4 6 1, 2 je W Pr 


kammer zu vermiethen. Nähere Auskunft er⸗ 
ia Carl Siegism. Gabriell, Gare, 
traße Nr. 1, 


nen ſich dieſerhalb dort, 


jedoch wo möglich 
perſönlich, melden. | 


—gemveratur: Minimum + 4 6 Maximum + 8, 0 Sder + 6,2 


Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis für die 
20 Thlr. 71% Sgr. Die C 


Sgr.; für die Zeitung allein 


Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatt: „Die Schleſiſche Chronik,“ ift am hieſigen Orte 1 Thlr. 
hronik allein koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindun 


mit der Schleſiſchen Chronik 


(inel, Porto) 2 Thlr. 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wirb- 
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